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Emin Paſcha. 

Wie ein Donnerſchlag wirkte die Nachricht, daß Emin Paſcha in 
dem Augenblicke, wo er geborgen ſchien, das Opfer eines Unfalls 
geworden iſt. In einer Weiſe, welche an das Märchen erinnert, 
hatte er Jahre hindurch unerhörten Gefahren widerſtanden; das 
Schiff, das den Stürmen getrotzt hatte, erlitt im anſcheinend ſicheren 
Hafen ſchweren Schaden. 

Emin Paſcha war mit Stanley auf europälſchem Schutzgebiete einge⸗ 
troffen. Allem Anſchein nach haben zwiſchen beiden Männern Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten und Mißverſtändniſſe beſtanden, über welche wir das 
Nähere wohl noch hören werden. Unter allen Umſtänden haben dieſe 
Meinungsverſchiedenheiten auf ſachlichen Gründen beruht und fie nicht ge- 
hindert, mit einander und für einander zu wirken. Emin Paſcha iſt 
ein deutſcher Landsmann, auf welchen ſeine Nation ſtolz iſt; er hat 
unter übermenſchlichen Anſtrengungen in einem entlegenen Theile des 
afritaniſchen Continents einen geordneten ſtaatlichen Zuſtand aufrecht 
erhalten und iſt endlich Verhältniſſen erlegen, über welche Herr zu 
werden dem Menſchen nicht vergönnt it. Stanley hat fih unter 
kaum minder großen Anſtrengungen um ſeine Rettung bemüht. Beide 
haben einen vollgiltigen Anſpruch auf dauernden Ruhm, und von den 
Leiſtungen beider ſtechen diejenigen anderer neuerer Afrikaforſcher in 
eigenthämlicher Weiſe ab. 

Das endliche Ergebniß aber läßt ſich nicht verhehlen. Die 
Aequatortalprovinz it für Europa auf unabſehbare Zeit verloren. 
Der Mahdismus, das heißt derjenige Islamismus, welcher der 
chriſtlichen Cultur ſchroff und- unverſöhnlich gegenüberſteht, derjenige 
Mohamedanismus, welcher noch auf derſelben Stufe ſteht, wie damals, 
als der Prophet ſelbſt ſeine Fahne entrollte, und der ſich von der 
europäiſchen Cultur nicht in der Weiſe hat beleden laſſen, wie dies 
den drei Königen des Morgenlandes, dem Sultan, dem Schah und 
dem Khedive begegnet iſt, hat an Terrain gewonnen. 

Die Lage der Europäer if in Afrika eine ungünftigere geworden, 
als zuvor. Als es zum erſten Male einem Reiſenden gelang, Afrika 
von dem Geſtade eines Oceans bis zum andern zu durchqueren, da 
batte es ſich zu allgemeiner Ueberraſchung gezeigt, daß dem Europäer, 
dem es gelingt, die größeren Gefahren des Klimas zu beſiegen, von 
den Gefahren, welche die Menſchen bereiten, ſehr viel weniger zu 
fürchten hat. Wer friedlich wanderte, den ließ man friedlich ziehen. 
Ihm ſchadete nicht, was ſchon Horaz als ſo entſetzlich geſchildert hatte, 
der mit vergifteten Pfeilen angefüllte Köcher, venenatis gravida sagittis 
pharetra. Dieſe ihre Mordwaffen, die fie allmälig mit dem Hinter⸗ 
lader vertauſcht hatten, ſparten ſie, wie zu Horazens Zeit, für Den⸗ 
jenigen auf, der fih auf dem Kriegspfade befand. 

: Seit einigen Jahren wird jeder Europäer, der fih von den An: 
ſtedelungen der Weißen entfernt, als auf dem Kriegspfade befindlich 
angeſehen, und hat das ſchwerſte Schickſal zu befürchten. Die aus 
Ureinwohnern und Arabern gemiſchte Bevölkerung fab denjenigen 
Europäer gern, der ihnen Geſchenke brachte und ſich bemühte, Gegen⸗ 
geſchenke dafür einzuhandeln. Sie ließ ihn ungeſtört, wenn er fih 
gleichzeitig bemühte, die Natur des Landes, ſeine Flüſſe und ſeine 
Gebirge, ſeine Thiere und ſeine Pflanzen zu erforſchen. Allein ſie 
behandelte denſelben Europäer als ihren Feind, ſobald er ſich be⸗ 
ſtrebte, fih auf ihrem Boden als Herrn und Eigenthümer anzufieveln, 

Der Bekenner des Islam erträgt es nicht, ſich einen Ungläubigen 
als Grundbeſitzer auf ſeinem Boden zu denken. Seine Religion ver⸗ 
bietet es ihm, und die religiöſen Impulſe ſind noch immer die 

mächtigſten unter allen, durch welche menſchliche Thaten geleitet 
werden. Der Mohamedaner, der einem Europäer Grund und Boden 
verkauft, giebt damit ein Wort, zu deſſen Bruch er längſt im Stillen 
entſchloſſen ift. Durch die Berührung mit europäiſcher Cultur ift 
der Islam weder bekehrt noch gekräftigt, ſondern lediglich geſchwächt 
worden. Der Mahdismus iſt die Reaction des in zwölf Jahrhunderten 
unveränderten, weil jeder Entwicklung unfähigen Mohamedanismus 
gegen die abgeblafte Geſtalt, die in Unteregypten erſcheint. Er hat 
fih fähig gezeigt, ähnlichen Fanatismus zu erwecken, wie in alten 
Zeiten. Gewiß iſt es den Engländern nicht leicht geworden, den 
Sudan preiszugeben, aber ſie haben ſich überzeugt, daß ſie einer 
unüberwindlichen Macht gegenüberſtehen, und vor nutzloſen Opfern 
ſind ſie zurückgeſchreckt. 2 

Gewiß it der Gedanke nicht aufzugeben, Afrika der europäiſchen 
Cultur zu gewinnen. Jeder feſten Cultur iſt der unwiderſtehliche 
Drang eingepflanzt, ſich auszubreiten. Sie hat dazu nicht allein ein 
Recht, ſondern auch eine Pflicht. Aber ganz gewiß wird ſich dieſe 
Culturarbeit nicht in den Formen vollziehen, die man vor einigen 
Jahren für die zugänglichen hielt. Man wird Afrika nicht auf dem 
Wege einer Promenade unterwerfen, und der Abſchluß mit einigen 
Negerhäuptlingen über Gebiete, auf die ſie ſelbſt ſehr zweifelhafte 
Anrechte haben, wird, ſelbſt wenn die Ceremonie der Blutsbrüderſchaft 
hinzukommt, ein Act von ſehr zweifelhaftem Werthe ſein. 

Die Coloniſation von Afrika kann nur durch den Kaufmann erfolgen, 
dieſen berufenſten Verbreiter der Cultur. Seine Sache iſt es, Handels⸗ 
verbindungen anzuknüpfen und dieſelben ſo zu geſtalten, daß die Gegen⸗ 
partei Luft an der Fortſetzung derſelben empfindet. Dieſer Weg führt 


langſam zum Ziele, aber er führt zum Ziele. Wenn irgend ein deut: 


ſches Handlungshaus eine Factorei an der afrikaniſchen Küfe be- 
gründet und mit derſelben Erfolge erzielt, jo werden wir uns jedesmal 
aufrichtig freuen. Es braucht kein königlicher Kaufmann zu ſein; er 
kann einen ſchlicht bürgerlichen Charakter tragen. In dem Maße. 
als er durch feine kaufmänniſchen Verbindungen Vortheile erhalt 
und Vortheile ſpendet, werden die wohlthätigen Folgen ſeiner Unter⸗ 
nehmungen ſich auch tiefer in das Innere hinein verbreiten. Wir 
trauen in dieſer Fähigkeit dem deutſchen Kaufmann das Höchſte zu. Aber 
leder, der ſich mit Abſichten von nicht kaufmänniſcher Art in dieſe 
Kreiſe drängt, der mil Gewalt Früchte vom Baume abbrechen will, 
ie, wenn man fie reif werden läßt, von ſelbſt in den Schooß fallen, 
der ſchadet, fatt zu nützen. Jedes eitle und ehrgeizige Streben, jede 

emühung, ohne ernſthafte Anſtrengung zu Erfolgen zu gelangen, muß 

er fern gehalten werden. Nur dadurch, daß fih die europäiſche 

ulturform als die höhere Cultur erweiſt, daß fie Segnungen hervor: 
pist, die in dem unwirthlichen Lande nicht von ſelbſt erwachſen, 
ann ihr der Sieg beſchieden ſein. Wir glauben, daß, wenn die Ge⸗ 
ſchichte Emin Paſchas uns vorliegen wird, wenn er geſagt haben wird, 
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auf welche Weiſe er zu ſeinen erſtaunlichen Erfolgen gekommen iſt, 
und durch welche Wandelungen des Geſchickes er dieſelben wieder ein⸗ 
gebüßt hat, ſich aus dieſen Erzählungen Lehren ergeben werden, 
welche für die künftige Geſtaltung unſerer Colonialpolitik von unſchätz⸗ 
barem Werthe ſind. Das Unternehmen, ihn zu entſetzen, wie es bei 
uns in lärmender Weiſe herumgetragen worden iſt, hat ſich als ein 
ſolches ausgewieſen, das mit der Erfolgloſigkeit unter allen Umſtänden 
behaftet geweſen wäre. Davon, daß die von dem muthigen und un⸗ 
erſchütterlichen Manne gemachten Erfahrungen uns Winke darüber 
geben, wie man in Zukunft colonialpolitiſche Verſuche praktiſcher ge⸗ 
ſtalten kann, als es bei uns geſchehen iſt, verſprechen wir uns aus⸗ 
reichenden Erſatz dafür, daß ihm der Hauptzweck ſeines Unternehmens 
mißglückt iſt. Kr 

Die letzten Nachrichten über Emins Befinden lauten günſtiger; 
hoffen wir, daß es dem hervorragenden Manne noch moͤglich ſein wird, 
ſeinen Bericht ſelbſt zu erſtatten und den Ruhm und die Dankbarkeit 
zu genießen, die die Mitwelt mit vollen Schalen über ihn auszugießen 
bereit iſt. 


Dsutſchland. 


Breslau, 9. Decbr. [Die Nationalliberalen und das 
Socialiſtengeſetz.] Die „Schleſ. Ztg.“ behandelt in ihrem geſtrigen 
Leitartikel die Novelle zum Socialiſiengeſetz — in welchem Sinne, 
bedarf keiner weiteren Erläuterung. Vermuthlich glaubte ſie ihren 
Leſern keine größere Sonntagsfreude bereiten zu können, als indem 
fie ihnen die Vorzüglichkeit des Regierungsentwurfs, ſpeciell der darin 
enthaltenen Ausweiſungsbefugniß, recht eindringlich predigt — und 
ihnen am Schluſſe die Ausſicht auf ein Zuſtandekommen des Geſetzes 
eröffnet, das an jenem ſtreitigen Punkte zu ſcheitern droht. Dieſer 
Schlußpaſſus iſt ſo charakteriſtiſch und ſtellt auch das zarte Gemüth 
der „Schleſ. Ztg.“ in ein ſo helles Licht, daß wir es uns nicht ver⸗ 
ſagen können, ihn wörtlich wiederzugeben: „Unſer Miniſter des Innern, 
auf defen Urtheil wir das höhe Gewicht legen, hat in der Com- 
miſſion erklärt, daß die verbündeten Regierungen auf ein Ausweiſungs⸗ 
recht, wie es im § 24 des Geſetzentwurfs formulirt ift, nicht verzichten 
können. Von der nationauideralen Parte! aber it andererleits 
nicht zu erwarten, daß ſie von ihrer einmüthigen Dvpofition gegen 
den Ausweiſungsparagraphen einfach ablaſſen werde. Dennoch fürchten 
wir nicht, daß der Geſetzentwurf an dieſer Differenz ſcheitern werde, 
was nichts anderes zur Folge haben könnte, als die abermalige perio⸗ 
diſche Verlängerung des Socialiſtengeſetzes von 1878. Nach unſeren 
Erfahrungen aus der Lasker'ſchen Aera hat in Fällen wie dem 
vorliegenden noch immer ein kleines Compromiß zum Ziele geführt, 
namentlich dann, wenn der letzten Entſcheidung im Plenum aus 
Anlaß hoher Feſttage längere Reichstagsferien vorangingen. Dies: 
mal werden voraus ſichtlich die Weihnachtsferien die 
gleiche Wirkung üben. Beſcheidet ſich die nationalliberale Partei 
dabei, den § 24 nicht als dauerndes Geſetz, ſondern nur auf 10 oder 
20. Jahre zu bewilligen, ſo dürften die verbündeten Regierungen 
einem ſolchen Arrangement wohl nicht widerſtreben.“ Die „Schleſ. 
Ztg.“ wendet ſich alfo vertrauensvoll an das weiche Herz der Natio- 
nalliberalen, denen ſie auch in ihren vorhergehenden Erörterungen um 
den Bart geht, obwohl ſie an ihnen immer noch einen kleinen Flecken 
der verpönten Principienreiterei wahrzunehmen ſcheint. Welches 
lockende Bild aber taucht vor unſeren Augen auf, wenn ſich unſere 
Phantaſie ihrer Andeutungen bemächtigt! Wir ſehen den national⸗ 
liberalen Reichstagsabgeordneten, wie er, müde von der parlamen⸗ 
tariſchen Arbeit und der mit Aufgebot aller Kräfte zu Wege ge⸗ 
brachten Feſtigkeit ſeiner Forderung, in den Schoß ſeiner Familie 
zurückkehrt. Schwer aber laſtet auf ihm das drückende Gefühl 
ſeines Widerſpruchs gegen die Willensmeinung des großen Kanzlers. 
Und wenn die Weihnachtskerzen brennen und helle Freude aus den 
Augen ſeiner Kinder ſtrahlt und er die Glückſeligkeit behaglichen 
Familienlebens mit vollen Zügen genießt, da ringt ſich in ihm der 
frohe Entſchluß durch, der Regierung das Opfer ſeiner Ueberzeugung, 
die Zuſtimmung zum Ausweiſungs⸗Paragraphen unter de Weihnachts: 
baum zu legen. Und er ſchaut dann im Geiſte zufriedenen Sinnes 
das Weihnachtsfeſt einer Arbeiterfamilie, welche die Segnungen des 
Ausweiſungs Paragraphen gekoſtet hat! Das iſt doch noch etwas 
fürs Gemüth! Einen ſchlimmeren Dienſt hätte die „Schleſ. Ztg.“ 
ihren nationalliberalen Cartellfreunden gar nicht zu erweiſen vermocht, 
als durch ihre wohlgemeinten Rathſchläge, die in ihrer einfachen 
Trockenheit die Vorwürfe, welche die Freiſinnigen den Nationalliberalen 
wegen ihrer Wankelmüthigkeit und Unzuverläſſigkeit machen, überbieten. 

* Berlin, 8. December. [Tages⸗Chronik.] Die „Münch. 
Neueſte Nachr.“ erklären, daß die Nationalliberalen trotz des 
neugeſchloſſenen Cartells nicht gezwungen werden könnten, für Extrem⸗ 
conſervative zu ſtimmen. Das Blatt ſchreibt: Wir können nur 
nochmals betonen, daß die Erneuerung des Cartells angeſichts der 
Kundgebung des „Reichsanzeigers“ zwar unvermeidlich erſcheinen 
mochte, daß aber diesmal die Sache doch etwas anders liegt, als bei 
den Wahlen von 1887. Ein Grund dafür, den conſervativen 
Innungsſchwärmern und Reactionären den Beſitzſtand 
zu garantiren, liegt in keiner Weiſe vor. Die liberalen 
Wähler werden es ſich vielfach wohl überlegen, ob ſie der von 
Berlin ausgegebenen Parole folgen follen, und um jo 
mehr, da die Conſervativen bereits mehr wie einmal gezeigt haben, 
wie wenig fie ſich um das Cartell kümmern, wenn fie ſelbſt einen 
Erfolg erringen zu können glaubten. Darum wird ſich die praktiſche 
Probe auf das cartelliſtiſche Rechenexempel bei den Wahlen doch viel⸗ 
fach anders geſtalten, als es jetzt den Anſchein hat. — Auf eine harte 
Probe werden die Nationalliberalen durch die Aufſtellung der Candi- 
datur des ehemaligen Miniſters von Puttkamer geſtellt, der, wie 
ſchon gemeldet, vom Wahlkreiſe des Herrn von Hammerſtein in den 
Reichstag geſchickt werden ſoll. Die oben angeführten Aeußerungen 
der „N. N.“ erſcheinen auf dieſen Fall beſonders anwendbar. 

Albert Träger hat ſein Mandat als Abgeordneter zum Pro⸗ 
vinziallandtage der Provinz Sachſen niedergelegt. Der Grund iſt 
lediglich die übergroße geſchäftliche Inanſpruchnahme Trägers, der 
nicht nur Volksvertreter im Reichstage und Abgeordnetenhauſe, ſondern 
auch noch Stadtverordneter von Nordhauſen und daneben ein geſuchter 
Rechtsanwalt iſt. Da Nordhauſen die einzige größere Stadt der 


Expedition Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernebmen alle Boft- 
Auſtalten Beſtellungen auf die Zeit 
weeimal, an den üb 


— 


tum 


welche Sonntag einmal, Montag 


n dreimal eriheint. 


6. 
Dinstag, den 10. December 1889. 


Provinz Sachſen iſt, welche im Provinziallandtage nicht durch den 
Bürgermeiſter oder ein anderes Magiſtratsmitglied vertreten ift, ſieht 
man dem Ergebniſſe der Neuwahl mit Spannung entgegen. 

Zufolge Verfügung des Königlichen Kriegsminiſteriums wird 
die vom Helving ſchen Verlage angekündigte Schrift: „Das Gewehr 
Modell 88“, welche in dieſen Tagen lebhaft erwartet wurde, bis auf 
Weiteres nicht ausgegeben werden. Die kriegsminiſterielle Verfügung 


datirt vom 2. d. Mts. und die Verlagsbuchhandlung mußte in aller 


Eile die Benachrichtigung ihrer Reflectanten auf die intereſſante Ab⸗ 
handlung über unſer neueſtes Infanteriegewehr von dem vorläufigen 
Nichterſcheinen bewirken. 

* [„Auf des Reiches Hochwacht“] (Berlin, Richard Wilhelmi), 
betitelt ſich die neue, nunmehr dritte Broſchüre, mit welcher der 
„Wallende Nebel⸗Mann“ das deutſche Volk beglückt. Er beſchäftigt 
ſich diesmal mit den Fragen der auswärtigen Politik, mit der inter⸗ 
nationalen europäiſchen Lage, insbeſondere dem Verhältniß des Deutſchen 
Reiches zu ſeinen Nachbarſtaaten Frankreich und Rußland. Vielleicht 
ſoll das Schriftchen ein Weihnachtsangebinde vorſtellen, und wir 
wollen es darum nicht weiter bekritteln, um ſo weniger, da es von 
einer geradezu rührenden Harmloſigkeit iſt. Der alte Diplomat läßt 
es ſich angelegen ſein, die ſelbſtverſtändlichſten Dinge, die ſich ein 
Jeder längſt an den Schuhen abgelaufen hat, mit behaglicher Ge⸗ 
ſchwätzigkeit vorzutragen. Es kann nicht unſere Aufgabe ſein, ihn in 
dieſem unſchuldigen Vergnügen zu ſtöͤren, und wir werden demgemäß 
in Zukunft von ſeinen Veröffentlichungen, wenn ſie in demſelben 
Tone gehalten ſind, gar keine Notiz mehr nehmen. Wenn der Freund, 
an den ſeine Briefe gerichtet ſind, auf ſeine „beſcheidene und unmaß⸗ 
gebliche Meinung“ auch wirklich Werth legen mag — der anonyme 
Politicus wird nicht anſpruchsvoll genug ſein, das auch von Anderen 
zu verlangen. Zudem wird ihm immer ein Troſt bleiben in dem 
Zeugniß, das er ſich ſelbſt ausſtellt: „Allwiſſend bin ich nicht, doch 
viel iſt mir bewußt.“ Daß dies „Viele“, wenigſtens was er davon 
bis jetzt weitere Kreiſe hat merken laſſen, auch ſo ziemlich allen ſeinen 
zeitungleſenden Mitbürgern bewußt iſt, braucht ihn ja nicht zu be⸗ 
kümmern! 

(Gieſe über feine Erlebniſſe in Mpwapwa.) Der Ort 
Mpwapwa hat in der jüngſten Geſchichte Deutſch⸗Oſtafrikas eine hervor: 
ragende Rolle geſpielt. Als Vereigigungspunkt der Karawanenſtraſſt 
aus dem Innern beſitzt der Platz eine große Wichtigkeit, ſo daß er 
zu einer Grenzſtation der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft auserkoren wurde. 
In dem Araberaufſtande wurde der Ort durch Ueberfall von Buſchirt 
genommen, während es dem Chef der Station, Premierlieutenant 
Gieſe, gelang, zu entkommen. Jene Schreckensnacht vom 23. zum 
24. Juni d. J. hat ſeinen Namen in den weiteſten Kreiſen bekannt 
gemacht. Gieſe ſchildert feine Exlebniſſe in Mpwapwa, und beſonders 
jene Nacht des Ueberfalles durch Buſchirt, folgendermaßen 

Am 1. Juli 1888 traf Gieſe in Mpwapwa als Chef der Station ein, 


Bau dieſer Station geholfen und dann bis Ende Juni 1888 die Station 
Kiona geleitet hatte. Mpwapwa liegt etwa 1000 Meter hoch an der großen 
Straße nach Tabora, etwa 24—28 Tagemärſche für Karawanen von der 
Küſte entfernt, bart an der Grenze zwiſchen Ugogo und Uſagara und faſt 
genau dort, wo das geſunde, trockene Hochland Innerafrikas im Gegen⸗ 
ſatz zu den niederen, mehr ungeſunden, bis zur Küſte ſich erſtreckenden 
Landſchaften beginnt. Hart am Mpwapwabach auf einem kleinen Hügel 
lag die Station, deren Zweck allein der war, die bei dem Ort vorüber⸗ 
führende Karawanenſtraße zu ſchützen. Mit den Eingeborenen, den Wagogos, 
lebten die beiden Stationsbeamten, Herr Gieſe und Herr Nielſen, in gutem 
Einvernehmen, nachdem die erſteren in einem Gefecht am 1. Januar 1888 die 
Ueberlegenbeit der Weißen kennen gelernt hatten. Von jenem Tage an erkannte 
Kipangilo, der erſte Häuptling er die Autorität der Deutſchen an. — 
Da brach der Aufftand aus. Die Lage der beiden Herren war feine bes 
neidenswerthe. Ihre Mannſchaft war ſchwach geworden, Krankheit plagte 
fie ſehr und dazu berrichte Hungersnoth. Von der Vertretung ihrer Ges 
ſellſchaft in Zanzibar hatten fie auf alle ihre Briefe nur einmal im April 
eine Nachricht erhalten, daß ſie auf Hilfe nicht rechnen könnten. Plötzlich 
verbreitete ſich in den letzten Tagen des Mai in M. die frobe Kunde, 
Buſchiri ſei bei Bagamoyo geſchlagen und gefangen worden. Durchziehende 
Karawanen beſtätigten die Nachricht, und ſchon trafen auch wieder Leute 
auf der Station ein, um dort zu arbeiten, ein Zeichen, daß auch ie an 
jene Nachricht glaubten. So jollte der 23. Juni eine harte Enttäuſchung 
ringen. Am Nachmittag dieſes Tages erhielt Gieſe von einem der a 
liſchen Miſſionare bei M. die Nachricht, Buſchiri ſei nur ſechs Tagemärſche 
von der Station entfernt und beabſichtige, ſie anzugreifen. Da ſchon oft 


ſich zu beſtätigen, brachte Gieſe auch dieſer, wie ſchon den früheren, ein 
ſtarkes Mißtrauen entgegen. Trotzdem bätte er Patrouillen ausgeſandt, 
um das Gelände aufzuklären, wenn er die nöthigen Mannſchaften gehabt 


ein ihm unerklärliches Geräuſch geweckt und ſah, im Bette auffahrend, 
durch den Thürvorhang auf dem Boden des Vorzimmers ein hochauf⸗ 
loderndes blaues Feuer. Ringsum war faſt lautloſe Stille, nur leiſes 
Ziſcheln und das Geräuſch ſich vorſichtig bewegender Perſonen glaubte 
er im Nebenzimmer und draußen zu vernehmen. Mit einem weiten Satze 
ſprang er aus dem Bette und, das Bett Nielſens leer ſehend, 
rief er mit lauter Stimme deſſen Namen, fragend, wo er ſich befände und 
was dies bedeute. Kaum war dies jedoch geſchehen, ſo wurden je drei 
Schüſſe durch Thür und Fenſter, wie es ihm ſchien, in der Richtung auf 
fein Bett, in das Zimmer hinein abgefeuert. Durch das Fenſter hindurch, 
an das er Schnell getreten war, fab er durch den Pulverdampf dicht vor 
der Veranda einen lebhaft geſtikulirenden, laut ſchreienden, ſtark unter⸗ 
etzten Araber nebſt 10—12 Schwarzen ſtehen. Im Nu hatte er fin 

incheſter⸗Repetir⸗Gewehr auf den Araber angelegt und drückte los. Doch 
das Gewehr verſagte. Vergebens war alles Rütteln und Schütteln, die 
hindernde Patrone aus dem Heber zu entfernen. Herr Gieſe war waffen⸗ 
los. Gleichzeitig börte er den bei der Anweſenheik einer großen Pulver: 
menge im Magazin dicht nebenan doppelt gefährlichen Ruf: „Legt Feuer 
an!“ Schnell entſchloſſen verließ A 
Ruf „Kiliwani!“ durch das Hinterfenfter des Schlafjimmers das Haus. 
In dieſem Augenblick börte er rechts und links Schüſſe fallen und wie die 
Kugeln dicht an ihm vorbeiflogen und in die Steine einſchlugen. Ein 
Rückwärts gab es nicht. Nur vorwärts lag die Rettung. So ſtürzte er 
denn, in der Rechten den Karabiner haltend, den Bergabhang hinab in die 
Dunkelheit hinein. Rechts und links tauchten ſchwarze Geſtalten auf, 
Schüſſe wurden ihm nachgeſandt, aber keiner traf, und trotz der beftigften 
Schmerzen an den Füßen, die, da er feine leichten Schuhe, die er gerade 
trug, bald verloren hatte, von den Dornen und ſcharfen Steinen grauen⸗ 
haft zerriſſen waren, konnte er ſeine Flucht fortſetzen. Zu ſeinen Leuten 
konnte er nicht gelangen, ſo ſuchte er den Häuptling der Wagogo auf. 
Wohl gedachte er jenes 1. Januar 1888, da derſelbe in offenem Gefecht 
von ihm beſiegt worden war, und der Möglichkeit, daß jetzt die Wagogo 
den Augenblick der Rache für gekommen erachten möchten. Aber es blieb 
ihm keine andere Wahl. Doch alle Beſorgniß war unnötbig geweſen. 
Freundlich wurde er von Kipangilo und ſeinen Leuten empfangen; nur zu 
einem Zug gegen Buſchiri waren die Wagogos nicht zu bewegen. So um⸗ 


nachdem er bereits von Mitte September 1887 bis 15. Januar 1888 beim 


ſolche Alarmnachrichten von den Engländern gebracht worden waren, obne 


er mit dem ſeinen Leuten geltenden 


` 


hätte. So kam die Nacht deran. In derſelben wurde Gieſe plötzlich durch * 
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kreiſte Herr Gieſe allein den Neft jener langen, ſchrecklichen Nacht mit bloßen⸗ verweigert Zeuge die Antwort, meil er fih ſelbſt der Gefahr einer ſtraf⸗ haus und es mögen hundert Perſonen dageweſen fein. — Vorſ.: So, 


von Dornen und Steinen zerriſſenen Füßen, in der allerdürftigſten Nacht⸗ 
kleidung, ein nicht functionirendes Wincheſter⸗Gewehr in den Händen, 
mit der Abſicht, nach ſeinem Kameraden Nielſen zu forſchen, die Station 
in weitem Bogen. Mit dem erſten Morgengrauen kehrte er zu Kipangilo 

rück und traf dort zwei ſeiner Leute, die nach ihm ſuchten und ihm mit⸗ 
heilten, daß der Araber, von ſeinen Leuten verlaſſen, die Station ſehr 
bald habe verlaſſen müſſen. Herr Nielſen ſei todt. Wie Gieſe dann feſt⸗ 
felen konnte, wa der genauere Vorgang in jener Nacht folgender: 
Buſchiri hatte mit 150—200 Mann aus dem Condoathal die Station über⸗ 
fallen. Der vor dem Wohnhaus voftirte Wachmann war entflohen, ein 
anderer ift im Schlaf überfallen und getödtet worden. Hierauf muß 
Buſchiri durch die unverſchloſſene Thür des Vorzimmers eingedrungen 
ſein und die dort hängende Lampe berabgenommen haben. Nielſen iſt von 
dem Geräuſche aufgewacht, ins Vorzimmer getreten und wehrlos Buſchiri 
in die Arme gelaufen, der ihm nach kurzem Ringen den Hals durchſchnitt. 
Erft durch dieſes Geräuſch und den Fall Nielſen's ift Herr Gieſe geweckt 
worden. Auf das Schießen auf der Station hatten ſich die Leute des 
Stationsdorfes unter der aba des Stations⸗Hofmeiſters Cahena ge⸗ 
ſammelt und aus 15 Mauſerbüchſen auf die Station gefeuert, worauf die 
ſchlecht bewaffneten und feigen Waſagara Buſchiri im Stich gelaſſen haben, 
der ſo eilig flüchtete, daß er ſogar ſeinen Eſel zurückließ. Trotzdem war 
die Station nicht mehr zu halten. Gieſe mußte ſich entſchließen, ſie zu 
räumen. Mehrere Tage hielt er ſich, von allen ſeinen Leuten bis auf 
einen im Stich gelaſſen, weil dieſelben fih vor Buſchiri's Rache fürchteten, 
bei einem Waniamweſi⸗Händler verborgen. Dann verließ er, nachdem 
ſeine Füße geheilt waren, am 4. Juli mit zwei Waniamweſiführern, acht 
Mann der Station, die ſich wieder eingefunden hatten, und zwei Wagogo 
Mpwapwa. 20 Tage ſpäter traf er nach unſagbaren Mühſeligkeiten auf 
der franzöſiſchen Miſſion in Bagamoyo ein. 

[Zur Beſetzung des Münchener erzbiſchöflichen Stuhles] 
durch den Biſchof Thoma von Paſſau wird der „Germania“ aus 
Rom geſchrieben: „Aus Rückſicht auf die zu ernennende Perſönlichkeit 
wird Leo XIII. diesmal noch die Verſetzung eines baieriſchen Biſchofs 
von einem Biſchofsſtuhle auf den anderen beſtätigen. Das dürfte in 
Zukunft wohl nicht mehr ſtattfinden. Laut Artikel 10 des 
Concordats hat der König von Baiern den Indult, zu den erledigten 
Bisthümern und Erzbisthümern würdige und geeignete Geiſtliche, 
welche die von den Canones verlangten Eigenſchaften haben, zu nomi- 
niren, nicht aber einen Biſchof von einem Sitze zu entfernen und 
ihm dann einen anderen zu verleihen. Es wäre das allerdings ſehr 
praktiſch für die baieriſche Regierung. Sie würde nämlich auf dieſe 
Weiſe jedes Mal, wenn ein Biſchof ſtirbt, für zwei biſchöfliche Sitze 
das Ernennungsrecht ausüben. Es iſt außerdem durchaus gegen das 
allgemeine Kirchenrecht, einen Biſchof von ſeinem Sitze zu entfernen, 
um ihm einen anderen zu verleihen, da er mit feiner Diöcefe nach 
Urchlicher Auffaſſung gewiſſermaßen vermählt erſcheint. Eine ſolche 
Verſetzung kann deshalb auch nicht ſtattfinden ohne beſonderen päpſt⸗ 
lichen Dispens. Dieſen Dispens aber, welchen das allgemeine Kirchen⸗ 
recht zuläßt, giebt der heilige Vater natürlich nur aus wichtigen 
Gründen. Zu dieſen Gründen wird natürlich nicht der Wille eines 
katholikenfeindlichen Miniſters gerechnet.“ 3 

[Shinefeneinfuhr in Deutſchland.] Für die Kingſin⸗Linie traf 
wiederum eine größere Anzahl von Chineſen in Hamburg ein. Ebenſo 
kam dort ein Trupp Kru⸗Neger an, welche auf den Wörmann'ſchen Dampfern 
verwendet werden ſollen. Letztere inſtallirte man bei ihrer Ankunft im 
hieſigen Seemannshauſe, doch opponirten die dort logirenden deutſchen Seeleute 
derart, daß man die Schwarzen wieder ausquartieren mußte. Sowohl die 


Cbhineſen wie die Kru⸗Neger follen als Heizer und Kohlenleute Herwen: 


dung finden. 
Elberfeld, 5. December. A usis in Elberfeld.] 


er gerichteter Brief gefunden worden, worin Gaſſen anfragt, ob die 
Preſſe“ vor Weihnachten 1887 noch 3000 Stück 


p$ greit nach Köln zu fenden feien. Der Polizei war am 8. Januar 


Neues von Goethes Mutter.“ 


Unſer beſtes Theil, hat Luther geſagt, iſt Weiberfleiſch. Und 
Napoleon hat das mit anderen Worten nicht anders gemeint, als 
er der Staël auf die ſpitze Frage, wen er für die größte Frau halte, 
erwiderte: Diejenige, welche ihrem Lande die meiſten Kinder geſchenkt 
hat. Dabei kommt es nicht fo ſehr auf die Zahl, als auf die Art, 
die geiſtige und künſtleriſche Weltbedeutung der Kinder an. So 
mag man dreiſt behaupten, es ſei unentſchieden, wer die ſtärkere Natur 
geweſen: der corſiſche Imperator oder Madame Lätitia, welche dieſen 
Giganten hervorgebracht, der Dichter des Fauſt oder Frau Rath, 
welche Deutſchland und der Welt einen der genialſten Poeten aller 
Zeiten und Völker beſchieden hat. Denn was Napoleon und Goethe 
auch immer an bewegenden Thaten, Gedanken und Werken in ſich 
getragen und der Menſchheit zugebracht haben: — mit den Söhnen 
der Mütter des Franzofen: und des Dichter⸗Kaiſers ift weder der 
Herzog von Reichſtadt, noch Auguſt von Goethe zu vergleichen. 

Doch von ⸗ſolchen nicht blos ſpieleriſchen Ideen ganz abgeſehen, 
iſt Goethes Mutter eine Meiſterin des lebendigen Wortes, die fortan 
unter den deutſchen Brieffiellerinnen neben Eliſabeth Charlotte in 
erſter Reihe wird genannt werden müſſen. Die Goethegeſellſchaft, 
welche ihren Mitgliedern zur Weihnacht alljährlich eine Liebesgabe 
beſcheert (zum erſten Mal: Mutter Goethes Briefe an die Weimarer 
Fürſtlichkeiten, hernach Goethes Original⸗Blätter der „Italieniſchen 
Reife”, dann die Handzeichnungen Goethes) hat ihrer Gemeinde und 
mehr als dieſer, der Nation, noch niemals ein prächtigeres Geſchenk 
gemacht, als dieſe paar Hundert Briefe der Frau Rath. Ja, wir 
beſorgen (wenn wir auch Anderes wünſchen mögen), daß dieſe Mit: 
theilungen durch Andere überhaupt nicht mehr zu überſtrahlen ſein 


werden. 


Wir alle meinten wohl, Frau Mja gründlichſt zu kennen aus 
ihrem Dichterbild als Goͤtzens Ehefrau Glijabeth, aus den Lobſprüchen 
des „Gevatter Wieland“ (der ſie die „Königin aller Weiber“ 
nannte), aus Schilderungen von Zeitgenoſſen, in der Verherrlichung 
von Bettina, aus Büchern und Vorträgen, unter welchen Erich 
Schmidts „Frau Rath Goethe“ (in den „Charakteriſtiken“, Weid⸗ 
mann, 1886) nach wie vor der erſte Rang gebührt. = 

Aber alle Schilderungen — die des eigenen Sohnes eingeſchloſſen 
— übertrifft Frau Rath durch das Selbſt⸗Portrait, das ſie unbewußt 


) Briefe von Goethes Mutter an ibren Sohn, Chriſtiane und Auguft 
von Goethe. Schriften der Goethe⸗Geſellſchaft, im Auftrage des Vor⸗ 
ſtandes herausgegeben von Bernhard Suphan. Weimar, Verlag 
der Goethe⸗Geſellſchaft, 1889. — 


rechtlichen Verfolgung ausſetze. Auf eine Frage des Vorſitzenden, ob er daß alle Gefährten damit einverſtanden waren? — Der Zeuge wird 
überhaupt wiffe, wo das Flugblatt gedruckt worden, antwortet Zeuge: Ich hierauf, nachdem er auf Befragen verſichert, daß er die volle Wahrheit 
— 8 Tay 1 aber A 75 ya enag Mi Ortes ae a mid) 2 75 bekundet und nichts verſchwiegen habe, vereidigt. 
mit beſchuldigen. — aatsanw.: itte, von der Vereidigung de Deſterreich⸗ Ungarn 
Zeugen Abſtand zu nehmen. — Der Gerichtshof beſchließt, dem Zeugen > 
die Frage vorzulegen, wo das „Mahnwort“ gedruckt worden ift, da fih |, Wadowice, 5. Dechr. tuns wanderung spree der ee 
derſelbe durch die Beantwortung nach Auffaſſung des Gerichts nicht ſtraf⸗[der heute vernommenen Zeugen betreffen fait ausſchließ as geſetz⸗ 
bar machen kann. — Borf.: Ich will Ihnen nur die beſtimmte Frage widrige Treiben der Gendarmerie in Sucha. Der erſte Zeuge, Ladislaus 
vorlegen: Iſt es in der „Freien Preſſe“ gedruckt worden? — Zeuge: Ich] Poller, geweſener Beamter der Staatsbahn, gegenwärtig activer Infanterie⸗ 
kann überhaupt nicht ſagen, wo es gedruckt worden, ohne mich ſelbſt ſtraf⸗JOberlieutenant, deponirt, daß ihm, obwohl er im Dienſte ſtark beſchäftigt 
bar zu machen. — Rechtsanw. Lenzmann: Wenn er z. B. den Grimpe] war, das Erſcheinen ganzer Abtheilungen von Auswanderern aufgefallen 
um Druck des Flugblattes veranlaßt hätte, und es verſtößt gegen ‚ven fiel. — Prät War das Benehmen der Gendarmen auf dem Bahnhofe 
131 des Strafgeſetzes, dann würde er fih allerdings der Gefahr einer auffallend? — Zeuge: O ja! Ich habe ſelber geſehen, wie einmal ein 
eſtrafung ausfegen. — Staatsanw. Pinoff: Auf das Flugblatt wird Gendarm einen Auswanderer beim Kragen aus dem Zuge zog, als letzterer 


nicht wegen eines ſtrafbaren Vergehens von der Anklage Bezug genommen, [fait in Bewegung war. Dieſer Auswanderer wollte nach Saybuſch reifen, 
ins ei 209 und die Gendarmerie arretirte regelmäßig jeden Auswanderer, welcher 
ſondern nur wegen des Vorhandenſeins einer Verbindung in Bern darauf, nach Saybuſch und nicht nach Oswiecim 2 wollte. So oft S ner 


aß die örtlichen Verwalt ich die Verbreitung von Flugblättern anz uc 1 . : . 

Sen fen lesen Ich en zur Berbeifihrung des Zeuner nöͤthigen⸗ die Gendarmen rief, eilten fie herbei und verhafteten die Auswanderer; 
alls Zwangsmaßregeln gegen den Zeugen anzuwenden. — Der Zeuge wenn wir ſie aber brauchten, wollten ſie niemals kommen. Die Aus⸗ 
bleibt bei der Weigerung feines Zeuguſſſes. — Der Gerichtshof be: wanderer wurden von den Gendarmen wie Vieh behandelt. Ein Con⸗ 
ſchließt, nachber über die eventuell zu ergreifenden Maßregeln in ducteur zeigte einmal dem Gendarmerie⸗Poſtenführer an, daß junge, im 
treten und vorerſt noch den Zeugen aſſen zu vernehmen. militärpflichtigen Alter ſtebende Auswanderer nach Oswiecim reiſen. Der 
Dieſer hält auch mit feiner zunächſt uneiblich abgegebenen Ausſage zurück. Poſtenführer machte aber eine r Bewegung und ließ die Leute 
Den Brief an Harm betreffs des Druckauftrages habe er im Auftrage pn Ein anderer Zeuge erzählt, e u rührend zu jehen, 115 
eines Anderen, über welchen er keine Auskunft geben könne, geſchrieben, die Auswanderer, um der Verhaftung br T gehen, ſich unter den 
und er wiffe nicht mehr, um welchen Druckauftrag es ſich überhaupt ge. Waggons verſteckten. Sie wurden aber 8 hier Schneider, Hubeny 
handelt. Zeuge möchte überhaupt fragen, warum er zuerſt Zeuge, dann e ee hervorgezogen, mit gen tractirt und in die 


Angeklagter und jetzt wieder Zeuge fei. — Vorſ.: Weil der Gerichtshof ; > 3 
Sie nicht für genügend belaſtet erachtet hat. Seien Sie doch dafür Wadowice, 7. December. Heute wurden die Zeugen aus Skawina⸗ 
dankbar! — Zeuge: Ich will nicht undankbar fein, aber es kann doch Podgorze vernommen. Aus den Zeugenausſagen geht hervor, daß die 
Keiner verlangen, daß ich mich ſelbſt belaſte. — Vorſ.: Wiſſen Sie, auf | Gendarmen in Skawina im Auftrage der a a aai Wieliczka 
welche Weiſe das Flugblatt in Köln verbreitet wurde? — Zeuge 4 8 e Auswanderer verhafteten, welche kein Baargeld im Betrage von 
verweigert aber die Auskunft, weil er fih ſonſt ſelbſt belaſten würde. — 160 Fl. nachweiſen konnten. Die Auswanderer pflegen, daher ſich vor 
Vorſ.: Das muß glaubhaft gemacht werden, ſonſt könnte ein Jeder den endarmen u verſtecken, in einer Station vor Skawina auszuſteigen, 
ohne Weiteres eine unbequeme Ausſage ablehnen. Was fürchten Sie dann in den Dörfern herumzuirren. Die Conducteure pflegen, nach 
denn? — Zeuge: Ich möchte meine Exſſtenz durch Dinge, die vor einigen | Möglichkeit die Auswanderer vor Verhaftungen zu ſchützen. Der Zeuge 
aussen geſchehen find, nicht ruinirt ſehen, zumal ich Familie habe. — Latko giebt an, daß einmal im Keller des Stationsgebäudes in Skawina 

orſ.: Aber ich kann nicht beurtheilen, inwieweit Sie durch eine wahr⸗ vier Auswanderer eingeſperrt wurden. Ihr Wimmern wurde Abends von 


itsgemäße Aus i li i 3 ehört. Man ging in den Keller und befreite fie 
beitsgemäße Ausſage Ihre Exiſtenz verlieren ſollten n fie nic one 


Zeuge giebt nach] den Eiſenhabnarbeitern 


längerem eindringlichen Befragen nur zu, er glaube, daß er damals im aus dem Gefängniffe. lebracht bat d 
Auftrage von Schmitz ri Brief ed leben. Bevor * Gerichtshof geben, und es wurden auch keine Schritte eingeleitet, um den Thäter zu 
eruiren. 


darüber in Beratbung tritt, ob es zuläſſig fei, daß der Zeuge feine Muz- | erui Zum Schluſſe der Verhandlung verlas der Vorſitzende eine Zu⸗ 

ſage verweigere, erklart RM. ka Su Ki zu pie ee ite ſchrift der General⸗Direction der Staatsbahnen in Wien betreffs des Ver⸗ 

mit den beiden Zeugen 2 1 Angabe des Zeugniſſes bereit. Nach haltens der Krakauer Betriebsdirection gegenüber der Hamburger Agentie. 
8 häl 


Wiedereintritt des Gerichtsho t der Vorſitzende dem Zeugen Schmitz Danach war das freundliche Verhalten der Krakauer Direction gegenüber 
vor, daß dieſer nach der Auffaſſung des Gerichtes dic Ausſagen der Agentie durch zahlreiche Zuſchriften der Bezirkshauptmannſchaft in 


über die Vorgänge, betr. die Herſtellung des „Mahnworts“, ſich nicht | Biala veranlaßt worden. 

belaſten, würde, denn es handle ſich nur um ein inzwiſchen ver⸗ J ta lien. 

jährtes Wreßvergehen. R.⸗A. Lenzmann erklärt, die beiden Zeugen be⸗ 2 g - 

fürchteten bei der Annahme der königl. Staatsanwaltſchaft, daß eine allge: Rom, 5. Dec. [Die Gejepvorlage, betreffend die Ab⸗ 

meine Verbindung beſtehe und unter Umſtänden ſchon die Thatſache ge- ſchaffung der Differentialzölle, ] beſteht aus zwei Artikeln. 

nüge, daß einer in irgend einer Weiſe die Zwecke derſelben unterſtütze, um Der erſte lautet: „Das königliche Decret vom 29. Februar 1888, bez 

in Anklage zu kommen, ſich der Gefahr, einer ftrafrechtlichen Berfolgung ſreſſend die Abänderung der Sätze des Generalzolltarifs für die W 

auszuſetzen; fie feien aber bei Beſeitigung dieſer Gefahr durch eine 5 t ß rg zolltarifs f anren 

autoritative Erklärung ſofort zur Ablegung des Zeugniſſes bereit. —f franzöſiſcher Herkunft, wird beſtätigt.“ Der zweite lautet: „Die Be- 

Stagatsanw.: Ich bedaure, eine Erklärung nicht abgeben zu können. ſtimmungen genannten Decretes treten mit dem 1. Januar 1890 

— Vorſ.: Durch die bloße Vorbereitung des einen Flugblattes ohne Ge- außer Kraft.“ Dem Geſetze iſt eine ſehr ausführliche Darſtellung bei⸗ 
gegeben, welche darlegt, daß der Nutzen der Differentlalzölle für Italien 

ein ſehr geringer geweſen und durch die Nachtheile faſt überboten 


i de rtei machen ſich die Betreffenden nicht einer ſtrafbaren 
Begeben ee Um aber alle Schwierigkeiten zu vermeiden, wird 

worden iſt. Die Hoffnung, durch dieſe Zölle, welche eine Antwort 
auf die gleiche Maßregel Frankreichs vom 28. Februar waren, das 


nur die 19 vorgelegt, durch deren Beantwortung ſich der einzelne nicht 
Nachbarland zum Eingehen auf einen neuen Handelsvertrag zu 


ſtrafbar macht, ob das . in der „Freien Preſſe“ gedruckt worden? 
— Zeuge Schmitz: Es könnte den Anſchein haben, als beſtände eine 
nd A er 1 Das ift aa war der 1 2 
as Flugblatt iſt auf meine Veranlaſſung hier gedruckt worden, ob in 4 NN 2 
der 4 2 — Preſſe“, weiß ich nicht, weil B damals von dem Beſitzer, noͤthigen, it nicht in Erfüllung gegangen. Wohl aber hat der Handels- 
mit welchem ich auch perſönlich ſprach, erklärt wurde, die Maſchine fei ge- verkehr zwiſchen beiden Ländern einen argen Stoß erlitten. Die 
franzöſiſche Ausfuhr ging im Jahre 1888 von 181 auf 119 Mill., 
die italieniſche von 335 auf 182 Mill. Lire zurück, wobei noch in 
Betracht zu ziehen ift, daß die franzöſiſche Ausfuhr nach Italien nur 
6 Procent, die italieniſche nach Frankreich aber 40 Procent des Ge- 


brochen, er könne nicht dafür bürgen, daß es gedruckt werden könne. 
Grimpe erklärte aber, ich möge die Sache zurücklaſſen, es fei möglich, daß 
es gedruckt werden könne. Ob das aber geſchehen iſt, weiß ich nicht. Die 
Partei in Köln hat nichts damit zu thun gehabt, ſondern ich habe es verz 
anlaßt. Die Blätter ſind mir dann durch einen Boten überbracht worden, 
der auf die Frage: „Wer hat es gedruckt?“ ſagte: „Das geht Sie nichts] ſammterportes ausmachte. Einen beſonders ſchweren Schlag hat die 
eben S de August Jh den italieniſche Weinausfuhr erlitten. Die von ihr gelaſſene Lüde wurde 
aber um jene Zeit nach Berlin gereiſt und habe das Blatt nicht gedruckt alsbald durch Spanien, Portugal und Algier ausgefüllt. Auch der 
und geliefert. — Vorſ.: Da das Blatt bei Ibnen damals zurückgeblieden italieniſche Seidenhandel, namentlich derjenige mit Seidengeſpinnſten, 
ift, fo hatten Sie es doch entweder ſelbſt oder bei einem andern drucken hatte zu leiden. Umgekehrt wurde den Franzoſen der Abſatz ihrer 
laſſen. — Zeuge Schmitz: Ich erkläre, ich würde durchaus nicht die gewerblichen Erzeugniſſe erſchwert, wovon namentlich die Schweiz, 
Ausſage gemacht haben, wenn mir die Vertheidigung nicht geſagt hätte, Deuiſchland und England Nuten zogen. Der geſteigerten Einfuhr 
deutſcher Waaren hielt die Ausfuhr nach Deutſchland bei weitem nicht 
die Wage, was nach der Relation theils aus der Art der italieniſchen 
Ausfuhrproducte, theils auch aus dem deutſchen Tarif zu erklären ift, 
welcher der Einfuhr von Wein, Oel und Südfrüchten nicht günſtig 
iſt. Wein und getrocknete Früchte, zwei Hauptausfuhrartikel Italiens, 
finden auch in England empfindliche Zollſchranken. Oeſterreich⸗Ungarn 
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es ſei beſſer, aufzuklären, daß eine Verbindung zwiſchen Elberfeld und 
Köln nicht beſteht, ich würde mich ſonſt lieber ein halbes Jahr oder zwei 
bis drei Jabre haben einſperren laſſen. — Rechtsanwalt Lenzmann: 
Mfo die Partei in Köln hat mit dieſem Flugblatt nichts zu fchaffen 
ebabt? — Zeuge: Nein. — Vorſ.: Wer hat es denn bezahlt? — 
euge: Zum großen Theil habe ich es bezahlt. — Vorſ.: Iſt es Ihrem 
eignen Kopf entſprungen? — Zeuge: In Köln war lange nichts er⸗ 
ſchienen, und da habe ich den Gedanken angeregt. Es war im Wirths 
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in den Briefen an den geliebten Weimaraner Geheimderath und] ſich dem fey bey (Wohl: Gottſeibeiuns) ergeben — das iſt prächtig 
den theuren Enkel entworfen. Ihre Froh⸗Natur, die Liebesfülle 
ihres Mutterherzens, ihr Humor, ihre ſaftige, kernige Art, die 
Menſchen und Dinge mit einem Worte zu malen, ihre Friſche, ihre 
geiſtige Regſamkeit, ihre Güte, ihre geſunde, tiefe Frömmigkeit — 
all das mit und nebeneinander werden noch manches Geſchlecht ent⸗ 
zucken. Stärker, treuer als durch irgend einen modernen Phonographen] Ihre Lobſprüche des „Meiſter“ des „Taſſo“, der „Gedichte“ von 
wiedergegeben, greifen uns ihre Laute ans Herz. Wir fehen fie vor „Hermann und Dorothea“ find fo rührend, als wahr. Wenn fie 
uns in ihren hausmütterlichen Sorgen, nach dem Tode von Rath aber von Bewunderern Goethes viel beſucht und angeſtaunt wird, fagt 
Goethe, wie fie in den Kriegswirren darauf bedacht ift, das Haus, |fie dem Sohne (faſt am Ende ihrer Tage, 1807): „Dieſe Woche war 
den Weinkeller, die Bibliothek des Verewigten preiswürdig zu ver⸗ reich an Profeßſoren! !! Da nun ein großer theil deines Ruhmes und 
kaufen und den Erlös mit ſelbſtloſer Befliſſenheit dem Weimaraner] Rufes auf mich zurück fält und die Menſchen ſich einbilden, ich hätte was 
Geheimde⸗Rath und dem Tochtermann Schloſſer zu Gute kommen zu jzu dem großen Talendt beigetragen, fo kommen fie denn um mich zu be- 
laffen. Wir hören fie, wie fie ihr Evangelium der Fröhlichkeit, der] ſchauen — da ſtelle ich denn mein Licht nicht unter den Scheffel, 
Hilfsbereitſchaft, der Beherztheit allen Duckmaͤuſern predigt, die in den ſondern auf den Leuchter, verſichere zwar die Menſchen, daß ich zu 
Stürmen der Revolution, in den ewigen Feldzügen und Ein⸗ dem was dich zum großen Mann und Tichter gemacht hat nicht das 
quartierungen, bei jeder Hiobs⸗ und Lügenpoſt von Bombardements] allermindeſte beygetragen hätte (denn das Lob das mir nicht 
ihre Beſonnenheit verlieren, ſofern fie die und ein bischen Muth gebühret nehme ich nie an) zudem weiß ich ja gar wohl wem 
überhaupt zu verlieren hatten. Wir erfahren mit ſinnfälliger Gegen⸗ das Lob und der Dand gebührt, denn zu deiner Bildung im Mutterleibe, 
ſtändlichkeit, wie Frau Rath aus dem Haufe am Hirſchengraben auf] da alles ſchon im Keime in dich gelegt wurde dazu habe ich wahrlich 
den Roßmarkt auszieht; wir beſuchen mit ihr die Frankfurter Meſſen] nichts gethan. — Vielleicht ein Gran Hirn mehr oder weniger und du 
und vor Allem die Opern, unter welchen fie beſonders Mozart's] wärſtes ein ganz ordinerer Menſch geworden und wo nichts drinnen 
„Zauberflöte“ bevorzugt; wir nehmen an den Leſe⸗Kränzchenſiſt da kan nichts raus kommen da erziehe du das können alle 
Theil, in welchen fie bald den Pofa im „Carlos“, bald den] Philantopine“) in gantz Europa nicht geben — gute brauchbare Menſchen 
Antonio im „Taſſo“ übernimmt; wir find Zuſchauer ihrer ja das laſſe ich gelten hir ift aber die Rede vom auserordentlichen. 
Audienzen bei allen Fürſtlichkeiten, die Frankfurt beſuchen, die ſich[ Da haft du nun meine Liebe Frau Aja mit Fug und Recht Gott die 
in ihrem Kreiſe wohler fühlen, als bei irgendwelchen Potentaten, Ehre gegeben wie das recht und billig ift, jetzt zu meinem Licht, das 
und wie die Königin Luiſe der Mutter des großen Dichters auf dem Leuchter ſteht und denen Profeßſoren lieblich in die Augen 
unverſehens wohl gar koſtbare Ehrenketten um den Hals legte; wir ſcheint. Meine Gabe die mir Gott gegeben hat iſt eine lebendige 
find Zeugen, wenn ſie hochbeglückt den Enkel Auguſt v. Goethe oder] Darftellung aller Dinge die in mein Wiſſen einſchlagen großes und 
die bekanntlich erſt nach der großen franzöſiſchen Invaſion in Weimar kleines, Wahrheit und Mährgen u. f. w. fo wie ich in einen Circul 
mit dem Dichter getraute Chriſtiane Vulpius gaſtlich aufnimmt; wir komme wird alles heiter und froh weil ich erzähle. Aljo erzählte ich 
theilen ihre tödtlichen Sorgen, wenn ſie von Goethe's lebensgefähr⸗ den Profeßſoren und ſie gingen und gehen vergnügt weg — das iſt 
licher Erkrankung hört, und wir freuen uns ihres klaren Sinnes, der] das gange Kunſtück. Doch noch eins gehört dazu — ich mache 
unumwundenen Offenheit, mit der ſie — für ſich tief beſcheiden — immer ein freundlich Geſicht, das vergnügt die Leute und koſtet kein 
ausipricht: fie wiſſe, Goethe fet ein Unſterblicher. Geld: ſagte der Seelige Merck.“ 

„Grüße Schiller“ — fo ſchreibt fe im April 1804 dem Sohne] Und diefe wackere Frau ſcheut fih ebenſowenig, der Schwieger⸗ 
in der wunderlichſten Schul-, in der edelſten Herzens⸗Orthographie — tochter, ja dem Enkel die äußerlichen Mängel ihrer fo muſterhaft 
„Und fage Ihm, daß ich Ihn von Hertzen Hochſchätze und Liebe — f gedachten, jo urkräftigen Briefe einzugeſtehen: 
auch daß Seine Schriften mir ein wahres Labſal find und bleiben —| „Daß das Buſtawiren und gerade Schreiben nicht zu meinen 
Auch macht Schiller und Du mir eine unausſprechliche Freude das 
Ihr auf allen den Schnick⸗Schnack von Rezenziren⸗gewäſche — Frau 
Baaßen geträfche nicht ein Wort antwortet; da möchten die Herren 

* 


Wercke bleiben vor die Ewigkeit und dieſe armſeligen wiſche zerreißen 

einem in der Hand — find das planiren nicht werth, puncktum.“ 
Ihre Freude, daß Goethe die Klettenberg in den Bekenntniſſen⸗ 

einer ihönen Seele verewigt, iſt jo ſchlicht, als groß ausgeſprochen. 


am Schulmeiſter“, ſchreibt ſie Chriſtianen 1807. 
) Soll heißen Philanthropine. 


ſonſtigen Talenten gehört — müßt Ihr verzeihen — der Fehler lage 2 
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 ‚eintrete, die Spitzel, brach ein wahrer Sturm aus. 
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bedarf der italieniſchen Weine nicht, wogegen der Handelsvertrag vom 
7. December 1887 dort einen ſehr vortheilhaften Markt für die 
Südfrüchte geſchaffen hat. Der Waarenaustauſch mit Spanien iſt 
unbedeutend. Die überſeeiſche Ausfuhr der landwirthſchaftlichen Producte 
Italiens hat nicht unweſentlich zugenommen, ſo daß laut der Rela⸗ 
tion behauptet werden darf, daß Nord- und Südamerika einigermaßen 
den Ausfall gedeckt haben, welchen der Zollkrieg mit Frankreich hervor⸗ 
gerufen hat; es wurden nämlich in den erſten zehn Monaten des 
laufenden Jahres 246 000 Hektol. Wein, 40 000 Doppelcentner 
Olivenöl, 38 000 Kilogr. Orangeneſſenz und etwa 116 000 Kilogr. 
Südfrüchte mehr als im Vorfahre nach Amerika ausgeführt. Dieſer 
Vortheil wird der italieniſchen Landwirthſchaft bleiben, da eine Gegen: 
leitung in Geſtalt der Aufnahme amerikaniſcher Erzeugniſſe nicht ſtatt⸗ 
gefunden hat, wie es bezüglich anderer Länder der Fall war, deren 
Abſolvirungskraft für italieniſche Producte vermuthlich nachlaſſen wird, 
wenn ein größerer Verbrauch franzöſiſcher Waaren die Induſtrie⸗Er⸗ 
zeugniſſe anderer Länder wieder mehr zurückdrängt. Auch finanzielle 
Gründe ſtehen der Wiederherſtellung normaler Handelsbeziehungen 
zwiſchen Frankreich und Italien nicht im Wege. Die Mehreinnahmen, 
welche die Differentialzölle dem Staatsſchatz verſchafft haben, belaufen 
ſich auf kaum 3 Millionen, da ein ſehr großer Theil der belaſteten 
franzöſiſchen Waaren mit falſchen Urſprungszeugniſſen nach Italien 
gekommen iſt. Auch die anderen Gründe, welche die Regierung bez 
ſtimmt haben, die Abſchaffung der Differentialzölle zu beantragen, 
werden nicht verſchwiegen. Sie wünſcht, daß die inländiſche Induſtrie 
ihre Weiterentwickelung nicht auf einen gekünſtelten Grund baue, der 
ſich über kurz oder lang als trügeriſch erweiſen könnte, daß die durch 
ein hartes Zoll⸗Régime geſchädigte Stimmung zwiſchen den Nachbar⸗ 
ländern gebeſſert und der heute anerkannten Solidarität der wirth⸗ 
schaftlichen Intereſſen ebenſo wie den allgemeinen Grundſätzen der 
Sefittung eine Huldigung dargebracht, endlich daß der allgemeine 
Verkehrsaufſchwung auch im Punkte der Zollpolitik gefördert werde. 


x 


Belgien. 


a. Brüſſel, 6. Decbr. [Die Kammerinterpellation. — 
Neue Enthüllungen De Mondion's.] Die weiteren Verhand⸗ 
lungen der Deputirtenfammer über die Amttzentſetzung des Herrn 
Gauthier de Raſſe gaben zu den ſtürmiſchſten Auftritten den Anlaß. 
Der Juſtizminiſter Herr Lejeune rechtfertigte in zweiſtündiger Rede 
dieſe Regierungsmaßnahme und ſuchte zu beweiſen, daß Gauthier 
Arm in Arm mit den Spitzeln ging, die Regierung täuſchte und die 
wichtigſten Documente unterſchlug — aber dieſe Ausführungen riefen 
Stürme der Entrüſtung hervor. Man rief ihm zu, daß Alles, was 
er vorbringe, unwahr ſei, daß er auch nicht die blaſſeſte Ahnung von 
den Actenſtücken und Thatſachen habe, daß feine Rede vom Anfange 
bis zum Ende ein Roman fei. „Sie gehören einer unwürdigen 
Regierung an!“ Die Rechte lärmte, aber ohne Erfolg. Als nun 
gar der Miniſter behauptete, Bara vertheidige, da er für Gauthier 
„Verleumdung 
und Lüge“ rief Bara ihm zu; „Sie haben ja erſt die Spitzel für 
Belgien erfunden!“ donnerte ihm Janſon entgegen. Es regnete 
Ordnungsrufe. Der Zorn der Rechten erreichte feinen, Gipfelpunkt, 
als der Deputirte Janſon das Wort nahm und das Miniſterium 
schonungslos angriff. „Unter dem Drucke entgegengeſetzter Empfin⸗ 
dungen“, fo begann er, trete ich in dieje Verhandlungen ein. Ich 

empfinde eine tiefe Entrüſtung über die Unbilligkeit der gegen 
Herrn Gauthier ergriffenen Maßnahme, ein Gefühl der Bitter⸗ 
keit — — — wenn ich daran denke, was 8 
von einer Kammer halten muß, welche Ihe inifter im 
Amte behält. Das Minifterium hat 40% aA dieſen Act 
ſelbſt moraliſch zur Dispoſition geſtellt. Ich appellire von dem ſchlecht 
unterrichteten Könige an den beſſer zu unterrichtenden König und bin 
überzeugt, daß, wenn er dieſe Verhandlungen geleſen hat, er ſich 
fagen muß, daß es unmoglich ift, mit dieſem Miniſterium fortzuregiren.“ 
Die Rechte lärmte, ward aber ſtill, als Janſon ihr zurief, ſie ſolle 
die Entrüſtung „auf Beſtellung“ bei Seite laſſen. Mit Heftigkeit 
geißelte Janſon die Spitzelei und hob hervor, daß, ſeitdem Belgien 
ein ſelbſtſtändiger Staat geworden, das Miniſterium Beernaert zum 
erſten Male Lockſpitzel eingeführt hat, um ſich als Retter der gar 
nicht bedrohten Geſellſchaft aufſpielen zu können. Man erfand Ver⸗ 


brechen, aber drei Mal hat das Schwurgericht die Spitzelwirthſchaft 


Schon neun Jahre vorher richtete ſie an ihren Enkel, der ſeine 
Arbeiten zur Einſicht ſchickte, um zu jedem Chriſtfeſt reich beſchenkt zu 
werden, das köſtliche Bekenntniß: s 
„Lieber Auguſt! So ofte ich ein fo ſchön und deutlich geſchriebenes 
Heft von dir erhalte; ſo freue ich mich daß du ſo geſchickt biſt die 
Dinge ſo ordentlich und anſchaulich vorzutragen — auch ſchäme 
ich mich nicht zu bekennen, daß du mehr von dieſen Sachen, 
die von ſo großem Nutzen ſind weißt als die Großmutter 
wenn ich ſo gern ſchriebe wie Du; ſo könnte ich Dir erzählen, wie 
elend die Kinder zu der Zeit meiner Jugend erzogen wurden — 


dancke Du Gott und Deinen Lieben Eltern, die Dich alles nützliche 


und ſchöne ſo gründlich ſehen und beurtheilen lernen — daß andre 
die dieſes Glück der Erziehung nicht haben in 30 Jahr noch alles 
vor Unwiſſenheit anſtaunen, wie die Kuh ein neues Thor — nun iſt 
es aber auch Deine Pflicht — Deinen Lieben Eltern recht gehorſam 
zu ſein — und Ihnen vor die viele Mühe die Sie ſich geben Deinen 
Verſtand zu bilden — recht viele viele Freude zu machen — auch 
den Lieben Gott zu bitten Vater und Mutter geſund zu erhalten da: 
mit Sie Dich zu allem guten ferner anführen können. Ja Lieber 
Auguſt! Ich weiß aus Erfahrung was das heißt Freude an ſeinem 
Kinde erleben — Dein Lieber Vater hat mir nie nie Kummer oder Ver⸗ 
druß verurſacht darum hat Ihn auch der Liebe Gott geſegnet, daß Er 
über viele viele empor gekommen iſt — und hat Ihm einen großen 
und ausgebreiteten Ruhm gemacht — und Er wird von allen Recht⸗ 
ſchaſfenen Leuten hoch geſchätzt — da nim ein Exempel und Muſter 
dran — denn ſo einen Vater haben und nicht alles an⸗ 
wenden auch brav zu werden — das läßt fih von fo einem 
Lieben Sohn nicht denden wie mein Auguft it. Wenn Du wieder 
ſo Intereſſante Nachrichten geſammelt haſt ſo ſchicke ſie mir. Ich bin 
und bleibe Deine treue und gute Großmutter 
r Grethe.” 
Eigen bleibt, daß dieſe von Schulweishett fo freie Natur doch 
ſehr beſtimmte Neigungen und Abneigungen in litterariſchen Aeußer⸗ 
lüchteiten hat. Ihr iſt es Herzens, nicht blos Formſache, daß die 
guten Bücher nicht mit lateiniſchen, ſondern mit deutſchen Buchſiaben 
gedruckt werden. Sie beſchwöͤrt ihnen Sohn im Verein mit Schiller, 
Wieland, Herder doch gewiß dafür zu ſorgen, daß das abſcheuliche 
Latein nicht überhandnehme: „Die Lateiniſchen Lettern ſind wie ein 
Luſigarten der Aristokraten, gehört wo Niemandt als Nobeleße — und 
Leute mit Stern und Bändern hinein dürfen — unſere deutſchen 
Buchſtaben ſind wie der Prater in Wien wo der Kayſer Joſef drüber 
ſchreiben ließe Vor alle Menſchen — wären deine Schriften mit den 
ſatahlen Ariſtokraten gedruckt; jo allgemein wären fie bey all ihrer 


verurtheilt. Die Geſellſchafsretter, die Miniſter, haben nicht den 
Beamten Gauthier ſondern den Zeugen Gauthier beſtraft, weil er, 
treu ſeinem Eide, vor dem Gerichte, damit Unſchuldige nicht beſtraft 
werden, die Wahrheit geſprochen. „Es iſt ein Act perſönlicher Rache.“ 
Janſon beleuchtet die Thaten der Miniſter, vor Allem den Vorgang 
mit dem Arbeiter Conreur, welcher in Folge des Zuſammenwirkens 
des Miniſters Beernaert und des Lockſpitzels Pourbair wegen Unter: 
zeichnung des Ultimatums mit 5 Jahren Zuchthaus bedroht war, aber 
von dem Schwurgerichte freigeſprochen wurde. Hätte man ihn ver⸗ 
urtheilt, fo hätte man fie von“ der Miniſterbank heruntergeriſſen 
und in das Gefängniß geſchleppt. Damit ſchloß die Sitzung. 


Ob alle diefe Anſtrengungen das Miniſterium, welches fih 
auf eine ſtarke clericale Mehrheit ſtützt, ſtürzen werden, iſt 
ſehr fraglich. Das Miniſterium denkt trotz der ſchweren mora⸗ 


liſchen Schläge gar nicht daran, abzutreten, und König Leopold 
weilt im Geiſte am Congo. Geſtern haben ſich abermals die Straßen⸗ 
kundgebungen erneuert. Banden durchzogen die Straßen mit den 
Rufen: „Nieder mit dem Miniſterium Beernaert! Entlaſſung!“ Vor 
den Häuſern des Kammerpräfidenten, des Führers der Rechten, Wöfte, 
des clericalen Blattes „Patriote“ u. ſ. w. kam es zu lärmenden Kund⸗ 
gebungen; einige Fenſter wurden eingeworfen. — Boulangers viel⸗ 
genannter Spitzel, Herr de Mondion, ſetzt die Veröffentlichung der 
von ihm eingeſehenen und — wie er ſelbſt eingeſteht — abgeſchriebenen 
belgiſchen Staatsdocumente fort. Gegenwärtig veroffentlicht er den 
1886 an den belgiſchen König über die Lage Belgiens im Kriege gez 
richteten Bericht des Generaldirectors im Auswärtigen Amte, des Herrn 
Banning. Der Letztere führt darin aus, daß Belgien trotz der Maas⸗ 
befeſtigungen im Kriege „ſehr wachſam“ ſein müſſe. Seine unglück⸗ 
lichen Grenzen feien eine ſtändige Gefahr. Lüttich fet ohne den Befik 
Maſtrichts, die Provinz Luxemburg ohne Stadt Luxemburg gefährdet. 
„Die Wiederherſtellung der Grenze von 1830 muß das ſtete Ziel der 
auswärtigen Politik Belgiens fein.” Herr Banning wünſcht vor Allem 
die Befeſtigung Lüttichs. Die aus dem internationalen Rechte und 
den Verträgen entſpringenden Garantien ſind nur Geſetze für den 
Frieden. In Kriegszeiten gebietet die Vorſicht, davon abzuſehen. 
Herr de Mondion verſpricht weitere Veröffentlichungen. 


Braſilien. 


[Die Revolution.] Die Berichte des „Times“ ⸗Correſpondenten 
in Liſſabon werfen noch nachträglich manche neue Streiflichter auf die 
braſilianiſche Revolution: „Der Wortlaut des von der Central- 
Regierung in Rio Janeiro herausgegebenen Manifeſtes weicht nur 
wenig von dem amtlich nach Europa gemeldeten Text ab. Es heißt 
darin, daß die proviſoriſche Regierung nur das einſtweilige Organ 
der Souveränität der Nation bilde. Es folle eine Regierung des 
Friedens, der Brüderlichkeit und Ordnung gegründet werden. Ferner 
werden die lebenslänglichen Senatorenſtellen abgeſchafft, die Deputirten⸗ 
kammer wird aufgelöſt. Alle von der früheren Regierung einge: 
gangenen Verpflichtungen ſollen eingehalten werden. In einem 
Tagesbefehl forderte der Oberbefehlshaber der Truppen in Para die 
Letzteren auf, ihren letzten Blutstropfen für die braſilianiſche Republik 
und den großen Bürger⸗Marſchall Fonſeca zu vergießen. Der Com⸗ 
modore Themiſtocles Savio richtete an die Mannſchaft ſeines Kanonen⸗ 
bootes „Guarany“ beim Aufhiſſen der republikaniſchen Flagge die 
folgende Anſprache: „Freut Euch, daß Ihr nicht länger die erbärm⸗ 
lichen Sclaven einer Monarchie feid. Jetzt feid Ihr die werthen und 
tapferen Soldaten der großen braſilianiſchen Conföderation.“ Der 
Undank des Volkes hat Dom Pedro II. ebenſo getroffen, wie deſſen 
Vater. Dom Pedro I. hatte auf den portugieſiſchen Thron verzichtet, 
um ſich ganz der Sache Braſiliens zu widmen, hatte dem Lande eine 


erſtaunlich liberale Verfaſſung gegeben und wurde trotz deſſen nach Sdn 


9jähriger erfolgreicher Regierung zur Abdankung gezwungen. Die 
Depeſchen der jetzigen proviſoriſchen Regierung müſſen mit Vorſicht 
geleſen werden. Nach Privatnachrichten aus Para herrſchte dort bei 
der Proclamirung der Republik eine grenzenloſe Wirthſchaft. Die 
Soldaten und der Pöbel lagen betrunken auf den Straßen, während 
der anſtändige Theil der Einwohner in Zittern und Zagen ſich in 
ſeinen verſchloſſenen Häuſern hielt.“ 


Vortreflichkeit nicht geworden — Schneider⸗Nätherrinnen — Mägte 
alles ließt es — jedes findet etwas das ſo gantz vor ſein Gefühl 
paßt — genung ſie gehen pele mele im Prater Spatziren ergötzen ſich 
ſeegnen den Autor und laſſen Ihn Hoch Leben“ (1798). Und 1807 
meint ſie: „Eugenie iſt ein Meiſterſtück — aber die Großmutter hat 
auf neue die Lateiniſchen Lettern und den kleinen Druck zum 
Adrachmelech gewünſcht, Er laße ja nichts mehr ſo in die 
Welt aus gehn — halte feſt an deuſchem Sinn, deuſchen 
Buchſtaben denn wenn das Ding ſo fortgeht, ſo wird in 50 Jahren 
kein Deutſch mehr weder geredet, noch geſchrieben — und Du und 
Schiller, Ihr feid hernach Claſſiſche Schriftſteller — wie Horatz Lifius 
— Ovid, und wie fie alle heißen, denn wo keine Sprache ift, da ift 
auch kein Volck — was werden alsdann die Profesoren Euch zer⸗ 
gliedern auslegen und der Jugend einpleuen — darum ſo lang es 
geht — deuſch, deuſch geredet — geſchrieben und gedruckt.“ 

Wie viel wäre noch herauszuheben, zu erläutern, zu genießen! 

Ich will nur mit dem Wunſche ſchließen, daß unfer zunächſt 
lediglich für die Mitglieder der Goethe⸗Geſellſchaft veröſſentlichtes Werk 
ſich bald als Hausbuch allerorten einbürgen möge, und zuguterletzt das 
Wort oder vielmehr: ihr Verſtummen anführen, das mich am innigſten 
in dem ganzen Werk ergriffen hat: 

Goethe bittet ſeine Mutter, für ſeinen Sterbefall auf den ihr ge⸗ 
bührenden Pflichttheil zum Voraus zu verzichten, da er vermögens⸗ 
rechtliche Anordnungen zu Gunſten der Seinigen treffen will. Sie 
antwortet: 7 — 

„Alles was ich vermag um Dich ruhig und zufrieden zu machen 
will ich von gantzem Herzen gerne thun — ohngeachtet ich gantz ge⸗ 
wiß weiß, daß Gott mich deinen — ich kan das Wort nicht 
ſchreiben — nicht erleben läßt; fo will ich doch auf dein Erbſchaft 
verzichten ꝛc.“ 2 

Das iſt Mutter⸗Styl: in ſeiner unſcheinbaren, rührenden Art den 
erſchütterndſten, markdurchbebenden Accenten Greichens ebenbürtig. 


Wien, 8. December 1889. A. Bettelheim. 
* 


Joſua. Eine Erzählung aus bibliſcher Zeit von Georg Ebers 
Stuttgart. Deutſche Verlagsanſtalt. 

Die Kritik iſt den Werken von Ebers gegenüber völlig machtlos. Im 
Vorjahr hat die ſtimmfähige Kunſtrichter⸗Welt ſeinem Roman aus dem 
alten Nürnberg „Die Gred“ einmüthig das Zeugniß unübertroffener 
Langerweile ausgeſtellt und dennoch (oder eben darum?) liegt die 
VIII. Auflage des „Weihnachts“⸗Bandes vor. Ebers Joſua iſt viel, viel 
beſſer, als die Greb; ein gutes Buch, geschweige ein Kunſtwerk, ift die Er- 


provinzial-Zeitung. 


Breslau, 9. December. 


In Nr. 787 unfres Blattes vom 9. November war ein 
Artikel enthalten, in welchem im Allgemeinen darüber Klage geführt 
wird, daß bei dem hieſigen Haupt⸗Poſtamte (dem Poſtamte 1, 
Albrechtsſtraße) die Abfertigung des Publikums an den Aus- 
gabeſchaltern zu langſam vor ſich gehe. Herr Ober⸗Poſt⸗Director 
Schopper hat, wie uns derſelbe in einem Schreiben mittheilt, die 
Angelegenheit ſofort zum Gegenſtande einer ganz eingehenden Unter⸗ 
ſuchung machen laſſen. Auf Grund der Ergebniſſe dieſer Unterſuchung 
äußert fih Herr Ober Poſt⸗Director Schopper uns gegenüber 


wie folgt: ER 
atfa erfolg 
de — der Packete — abgeſondert von den Briefen, Zeitungen 

u. ſ. w. — in einem „am Graben“ belegenen Dienſtraume, in welchem 

an einer 8 m breiten Tiſchbande gleichzeitig etwa 16 Perſonen Mb- 

fertigung finden können, : N 
b. die Aus ahlung der Poſtanweiſungsbeträge in einem Schalterraum 

an der Albrechtsſtraße an einem Schalter, > > 

c. die Ausgabe der Zeitungen, Briefiendungen, Poſtanweiſungen, Poft- 
packetadreſſen und Werthbriefe in der großen Schalterhalle an der 

Albrechtsſtraße, und zwar: 

1) der en an 3 Schaltern, 

2) der Briefſendungen, Poſtanweiſungen, Poſtpacketadreſſen u. ſ. w. 

gemeinſchaftlich an 5 Schaltern, > 

8) der poſtlagernden Brieffendungen ꝛc., ſowie der Werth- und Eins 

ichreibbriefe an 2 altern vereinigt. 

Hiernach findet, von den Packeten abgeſehen, die Ausgabe der Poſt⸗ 
ſendungen an insgeſammt 11 Schaltern ſtatt, welche für die Zeit des 
ſtärkeren Verkehrs ſämmtlich mit einem Beamten beſetzt ſind. 

Die in dem Artikel enthaltene, jedenfalls ſpeciell den Brief⸗Ausgabe⸗ 
dienſt betreffende Angabe, daß „für dieſen Verkehr“ immer nur 2 Schalter 
geöffnet feien, entſpricht jomit durchaus nicht den thatſächlichen Verhält⸗ 
niſſen, zumal gerade für die Dauer des ſtärkeren Abholerverkehrs, das 
ift in der Stunde von 8 bis 9 Uhr Vormittags, bauptſächlich behufs der 
Ausgabe der Briefſendungen ꝛc. vom 59 1 1 aus Berlin ſtets 
6 Schalter und in der Zeit von 4 bis 6 Uhr Nachmittags namentlich 
wegen der Abholung der Briefe ꝛc. vom Schnellzuge 3 aus Berlin vier 
Schalter geöffnet ſind. Selbſt in den Stunden des geringeren Verkehrs, 
alfo in der Zeit von 9 Uhr Vormittags bis 4 Uhr Nachmittags und von 
6 bis 8 Uhr Nachmittags, geht die Ausgabe der Briefſendungen ꝛc nies 
mals an 2, ſondern ſtets an 2. Schaltern vor fih. 

Während nun die Abfertigung des Publikums in den Stunden von 
9 Uhr Vormittags bis 4 Uhr Nachmittags und von 6 bis 8 Uhr Nach⸗ 
mittags, mithin in derjenigen Zeit, während deren die e von 


f 


Brief⸗Ausgabeſchaltern geöffnet ift, unter gewöhnlichen Verhältniſſen für 
die Abholer ein Warten bezw. einen längeren Aufenthalt im alterraum 
überhaupt nicht erforderlich macht, iſt es bei der rer der in 
Betracht kommenden Verhältniſſe ungeachtet der Inbetriebnahme von 6 
bez. 4 Schaltern nicht durchweg möglich, auch in der Zeit von 8 bis 9 
Uhr Vormittags und von 4 bis 6 Uhr Nachmittags jeden einzelnen Nb- 
boler ohne jeden Aufenthalt abzufertigen. Es erklärt ſich dies vor 
Allem daraus, daß die Zabl der bei dem Poſtamte 1 bierſelbſt ihre Poſt⸗ 
ſachen abholenden Correſpondenten ganz bedeutend iſt und bereits die er 
von 1384 erreicht. Wenn z. B. von dieſen 1384 Abbolern um 8 Uhr früh 
nur der vierte Theil (das find 346 Perſonen) gleichzeitig die große 

Febem der 6 Schalter im 


Schalterhalle betreten würde, fo würden an 
Durchſchnitt 58 Perſonen gleichzeitig abzufertigen ſein. Rechnet man für 


die en Ae Perſon nur eine Friſt von ½ Minute — vielfach > 
1 


wird diefe wegen der Erhebung von Porto, Nachnahmebeträgen, 
Stundung von Gebühren, r a von Anfragen und dergleichen 
nicht hinreichen — ſo würden zur Abfertigung des vierten Theils der 
Abholer 29 Minuten, bezw. zur Abfertigung ſämmtlicher abholenden 
Correſpondenten etwa 2 Stunden erforderlich ſein. 

Thatſächlich wickelt ſich aber das Aus . bei der um 8 Uhr 
8 a ige Hauptausgabe bis fpätehtens 9 ji 

tunde ab. 


Bei Weitem günftiger verläuft die Abferttaung des Publikums bei der 


um 4% Uhr Nachmitta 


beginnenden Ausgabe der Poſtſendungen vom 
ellzuge 3 aus. 3 2 xal % 


in. 

Wie durch einen beſonderen Aufſichtsbeamten an verſchiedenen Ta 
ſeſtgeſtellt worden, a das Ausgabegeſchäft für die gedachte Poſt Bi 
Berlin faſt regelmäßig in etwa 10 Minuten beendet, während die größte 
Zahl der an den 4 Ausgabeſchaltern gleichzeitig wartenden Perſonen 


betragen hat. ; 
ift es als ausgeſchloſſen zu erachten, daß die Abfertigung 


Jedenfalls 
des Publikums durch Verſchulden der Poſtverwaltung ungebührlich ver⸗ 


zögert werde, und daß Jemand, wie in dem gedachten Zeitungsartikel be- 

bauptet iſt, auf die Ausgabe der Berliner Nachmittagspoſt 1½ Stunde 

warten müßte. Daß bei Zugverſpätungen oder bei etwaigen anderen 

Störungen im Eiſenbahnverkehr Verzögerungen in der Ausgabe der Poft- 

ſachen eintreten müſſen, liegt auf der Hand; leider werden aber immer 
Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


zäblung desbalk noch lange nicht. Der Titel der Geſchichte iſt willkürlich 
gewählt; denn nicht Joſua (eigentlich Johoſchuah, oder deſſen Hilfe Jehovah) 
iſt der Held, ſondern der Tod der Erſtgeburt in Egypten, die Flucht der 
Kinder Iſraels, der Durchzug durch das Rothe Meer find ſtofflich bevor- 
zugt. Und die Geſtalt Joſuas als Krieger und Liebes⸗Märtyrer, ift ganz 
berkömmlich behandelt. Der Schluß lautet befremdlich genug: „Des 
Joſua weiteres thatenveiche” Leben und wie er für die Seinen eine neue 
Heimath erſtritt, iſt Jedermann bekannt.“ Seine Vorgeſchichte fo viel 
weniger?! Entweder — oder. Der Gläubige oder der Geſchichtsforſcher, 
dem Bibel und Urkunden genügen zur Prüfung des geſchichtlichen 
Charakters Joſuas braucht überhaupt keine Nachhilfe durch Erzählerkünſte, 
die weiteren Sätze aber hätten tiefere Begründung und Vorbereitung ge: 
braucht: „Dort im gelobten Lande ward viele Jahrhunderte ſpäter zu 
Bethlehem ein anderer Johoſchuah geboren, der der ganzen Menſchheit 
ſchenkte, was der Sohn des Nun vergeblich für das Volk der Hebräer 
geſucht: Liebe, Gnade, Erlöſung.“ Das bätte doch ſcharf durchgeführt 
werden müſſen, weshalb Meſu⸗Moſes und Hoſea⸗Joſua⸗Joboſchuah mit 
ihrer Aufgabe nicht fertig wurden? So iſt der Abſchluß ganz unbedacht 
oder ganz — beabſichtigt: d. h. Präludium zu einem anderen bibliſchen 
Roman, den uns die nächſte Weihnacht beſcheeren ſoll. Ob die Frommen 
im Lande mit den „die neueſten egyptologiſchen Forſchungen berückſichtigen⸗ 
den, aus Ebers' Reiſen in Goſen und Sinai erwachſenen“ Schilderungen, 
Angaben und Gloſſen zufrieden ſein werden, bleibt abzuwarten. Dem 
Freund der großen Kunſt iſt eine Strophe der Siegeslieder im Alten 
Teſtament mehr werth, als alle moderne Nachbilfe: ja in dieſem Sinne 
lebt in Bachs und Händels Oratorien mebe altbibliſcher Geiſt, als in 
irgend einer Schöpfung der modernen Dichtung und Gelehrtenarbeit. 
Wenn Ebers' Buch alſo auch nur Einen empfänglichen Menſchen abhalten 


mithin in einer = 


> 


follte, den Bibeltert ſelbſt zu leſen: — dann wäre das nicht genug zu be 7 


Hagen. Betrachtet und behandelt man aber das Werk, wie die Reifen des 
jungen Anacharſis, wie Beckers „Charikles“ und „Gallus“: — dann mag 
man ſich Joſua als archäologiſche Spielerei, als Weihnachtsbuch (in dem 
es übrigens an einer recht gewürzten Verführungsſcene nicht fehlt) ge- 
fallen laſſen. Der Styl ift faſt durchweg farblos, der Vortrag ungeſalzen 
wo Ebers ein Gleichniß braucht, wird er geradezu ſtrafbar: „Dem Auge 
eines Blinden vergleichbar“, beißt es S. 79, „ſtarrte die Sonnen: 
kugel regungslos nieder auf den Scheitel der Menſchen.“ Das Charakte⸗ 
riſtiſche am Auge des Blinden iſt doch gerade, daß kein Strahl aus dem⸗ 


ſelben hervorgeht; die Sonnenkugel leuchtet aber doch immer und im 
Orient am grellſten! Aber — wie geſagt: die Kritik kann gegen dieſe 


Mode nicht an: das Einzige, was ihr übrig bleibt, ift, dieſem Hut nicht 
Reverenz zu erweiſen. E. 


Meibnadhts=Dfferte. 


Sämmtliche Lager⸗Beſtände in 


Paletots, Milites, Räder und Zagnets 


werden, um zu räumen, nunmehr unter den Herſtellungspreiſen verkauft. 


Knoch & Hentschel, 


Preiſe feft. Ohlauerſtraße 1 u. 2. Preiſe feft. 


Ballhand 
Walle 


25, * 0, 50, 75 Pf., 
1 bis 3 M., 
in größter Auswahl. 


Hermann Lepke, 


| Breslau, 
Junkernſtraße 13, neben der gold. Gans. ; 


Weihnadjts- 


Ausverkauf. 


Leinen, Tiſchzeuge, Züchen, Inletts, 
Schürzenſtoffe, Chiffons, Hemden ⸗Neſſels, 
Barchende, Flanelle, Gardinen, Herren“, 
Damen- u. Kinder ⸗Wäſche, Bettdecken, 
Steppdecken, Neiſedecken u. Plaids. 


M. Charig Nachfolger, 


20 Ohlauerſtraße 2 
vis-à-vis der Biſchofftraßſe. 


[s70] 


Alte 
Taſchenſtr. 3. 
uppen -Ausſtellung 
Puppen-Garderobe 
50 5. Wäſche. 


Pf. 5 Bazar 


Puppen - Jar der obe. 


Wiederverkäufern 
hoher Nabatt. 


Alte 
| 23 — 3 


Double: und Gold⸗Brochen 
von 6 bis 40 Mark. 


Ia. Grauat⸗Brochen Corallen⸗Colliers Corallen Brochen 
in jeder Preislage. in jeder Preislage. in jeder Bauer 


| Vom 1. December a 


aaan ber 1 zu ermäßigten Preiſen und empfehle beſonders als = befannte Sara meines 
Geſchäftes eine gro (6302] 


| Echten Gorallen- u. Granat-Waaren. | 


Unftreitig Kasten ee am hieſigen Platze, directer Bezug von Fabrikanten, daher bei guter 

Waare immer die billigſten P 
chöne Auswahl in ber- Doublé⸗, Gold- und a. feineren Biſouterien in modernen 
Muſtern zu billigſten Preiſen. 


Marcello Segalla, f 


feit 8 Jahren mur Ohlauerstr. 70, vis-à-vis den Hotel Kor weißen Adler. 
Auswahlfendungen nach außerhalb nur bis zum 15. d. M. 


Geſchenken für pa boten und Hofgefinde 


enorm billige Wäfhe-Artikel 


in dauerhaften, 
zweckentſprechenden Qualitäten. 


artige Auswahl 


Wegen Aufgabe 


i = e 8 — 
"rl Weihnachts⸗Ausvrrkanf 


a ftelle ich zum ſchleunigen Verkauf ; 
| Strümpfe, Soden 15 
don Kindergarderob 
zu 4 Handſchub Preiſe. J in eraat erp E. 
' 8. Wertheim, $ 5 Um mit meinen großen Lägern zu räumen, habe ich den größten 


$ Theil derſelben ganz bedentend im Preiſe herabgeſetzt. 


Noß markt 3, i Ich empfehle: 15728] 8 

— atten Börje, gutſitzende haltbare Knaben⸗Anzüge i 

O E e A EE 70 „ Knaben Paletots TI 
9 be dipara „ „  Mädchen-Mäntel‘ 33 Y b 5 


Tricot-Fabrit 
M. Charig Nachfolger, 


3 Ohlanerſtraße 20, 

J vis-à-vis der Biſchofſtraße, 

i er wa 2 t 

* ie beſten und billigſten 
j BRESLAU Tricot⸗Taillen 7? 4 

725 empfiehlt sioh zur elegantesten Herstellung von i 50 W an, 


ig ur . Tricot⸗Aleidchen g ze 
I bDruckaufträgen jeder Art Taco Anzüge "= 


” „ Tricot-Kleider \ mie bisher. 


3 Se e 8 
i „ Tricot⸗Anzüge 


Gleichzeitig erlaube ich mir auf gis reichhaltiges Lager von 
aparten Neuheiten in e eidchen, wattirten Baby- S 
Mänteln, Tragemänteln, e⸗Kleidern, Jaquettes, Knaben⸗ 
Anzügen und Paletots, Ma chen⸗Mänteln und vornehmen 
„Fagon? von Stoff: Kleidern ergebenft aufmerkſam zu machen, F 
“von welchen ich bereitwilligſt 3 zu Dienſten ſtebe. 


s in Schwarz- u. Buntdruck, mit u. ohne Illustrationen 5 Tricot⸗ Stoffe SER 4 £ E | Gr; p 
N Specialität: Farbendruck. 5 Kr 8 — ràn NET, l 

f Herstellung von B — i Bre au, j j 
| 0 Obligationen, Action, Coupons, Banknoten, Dividendenscheinen, Policen, Diplomen u. s. u. „Dianinog u. Bügel, Ohl auerſtraße 87 (in der goldenen Krone), f 


r gros. parterre u. 1. Etage. En detail. 


Die im Preiſe zurückgeſetzten Sachen werden nur für feft ver- # 
tan und a ae diefen keine Auswahlſendungen.) & 


rel Schlitten. 
— Knaben-Reitschlitten v. M. 4, 25 an 


Stuhlschlitten für 


ACCIDENZDRUCKEREI Floſerſtaße l pa 


& 


L 5 Garmina, Hochzeitsgedichte, Tanakarten, RE Monus, Verlobungs-, Tormählungs-, Trauer- 


E REN SFR EE 
Anzeigen, Visitenkarten, Wein-, Speisekarten, Briefköpfe, Memoranden, Rechnungen, Preislisten, C. BRANDAUER A CO. 
Quittungon, Wechsel, Statuten, Tabellen, Avise, Adressen, Etiquettes, Couverts, Formulare RUNDSPITZFEDERN ode 


Girculare, Placate, Affichen, Frachtbriefe eto. eto., 


ente 
VPOINTED 


PENS 


Somio alle anderen feinsten Qualitäten fur 


22 


Dissertationen in deutsche, lateinischer, hehräischer und ‚griechischer Sprache, 


A . : a Brock i Erden „8,50 „ 
a Niederlage von allen kaufmännischen u. gewerblichen Formularen. 8 Schlittschuhe. | ii" "*” | 
— Kostenvoranschläge u. Probe-Drucke stehen 1 aur 8 Bagels bel: u. Lee venh än, Metall-Schrauben-Schlittschuhe Erwachsene: Stück 51850 


mit Riemen, Paar v. Mk. 1,20 an, 


* art 171 Friedrichstr. Berlin W- . 25 
111CCC(ͤ | A ei .; — — 
Ven lte 0 = 2.25 s Schlittengeläute 
x 


| BOEONSNeMemIememememen |... e, e , 
Holländische Kafiee-Lagerei, und viele andere Sorten. Auswahl. 16664 


P d franco. 
ältestos und grösstes Spoolal-Gesohäft am Platze, nen auf Wunsch en, 


Gustav Wolff, Sasol ls, | ei: = = it — | 


8 1 : r 
8 n ä F N 


— 


in beſten Qualitäten, unter Garantie des guten Sitzes 


außergewöhnlich billigen Prei 2 


n Man h tt 8 s, pS ee zen jetzt 3 en D m und ; 
affeepreise in Folge fechtzeitiger schlüsse die — = ~ RT 
Krage RS 21 on, engste 2 Z e e 5 4 0 ik: 2 Unsore nono fiene reisllste Nr, 85 f 
o Ausgezeichnete Mischungen von 1,40 an. © j 
Handschuhe, Cachenez, Cr ävatten 5 Hervorragend: , a A. Regulir- ansfen, F 
vom einfachſten bis zum ele Hüte, Genre, u a. — = rn une 3 1 9 M. g B. 5 2 
= No ener dto, à la Ca auer chw em 
Reise-Decken, Mützen, üte, Gamaschen, No. 21 extrafoine. Melange .. ie 1,80 - 8 0. 3 A : : Be 
= Grösste Auswahl! roher Kaffee's zu st. reisen. à `H, 
Schirme, Hosentri äger, a > Russ. Thee's neuester Ernte, vorzügl. T Geschmack, 2 2 Amerikanisch e Leuchtöfen, S ofen 
Tricotagen, System Prof. Dr. G ‚ Jäger, pro Pid. 2,00, 2,50, 3,00, 4,00, 5,00, 6,00 Mk. 2 j mit Majolika-Emaille . ü 
Staubthee, eigne Biebung, 1,60, 1.80, 2.00 Mk. pro Pfd. ® 0 p 
in überraschend großer Auswahl. A 1 Cacaopulver. Vanille. S F. Gew, Heiz- und Mochöfen, 
H i i hi, h i Oberhemden⸗ 3. Jeder, auch der geringe W Sea 5 + er engen arg 
: — liegt im Interesse des p. Pu ums ! 
E Ur € ese 1 ner, Fabrik, e z 3 „Fatent-Lärbon- Hefen ohne Schorustein | 
x an ET PETE N steht auf Wunsch gratis und franco zu Diensten. | 


Bei Anfragen auf Heizöfen erbitten uns An- 
gabe, welche Art Raum zu heizen ist u. welche 
Dimensionen derselbe besitzt. 


Herz . Ehrlich, 


Mit drei i Beilagen. 


Ohlauerſtr. 76177, Magazin feiner Herren- Artikel. se 
banere. 76177, Magazin feiner $ i Schäffers eue KOhlen-Anzünder. 
_ Umbach & Kahl, Toter, 21.1 nn 1 0 gaben b. de nein 
2 Billigfte Bezugsquelle für [6469] u Fabri prei en zu haben in den meiſten 
Parfümerien, Seifen, Eau de Cologne Golonial- und ngen 


der erſten franzöſiſchen, engl. und deutſchen Firmen zu Original⸗, zum 
Theil unter Original⸗Preiſen. — Man verlange Preisliſte. N. Schäffer, Harzproduoten-Fabrik, Klosterstr. 2. Teleph. 59. 


; 
3 g 


v 


— 


Erſte Beilage zu Nr. 865 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 10. December 1889. 


5 i (Fortfegung.) 
auch Verzögerungen diefer Art ohne nähere Unterſcheidung der Fälle ledig- 
lich dem Poſtbetriebe zur Laſt elegt. 

Wenn jedoch unter gewöhnlichen Verhältniſſen die Boten der Correſpon⸗ 
denten, welche ihre Poſtſachen bei dem Poſtamt 1 hierſelbſt abholen laſſen, 
verſpätet von dem Gange zur Poſtanſtalt zurückkehren, ſo iſt dies auf an⸗ 
dere Gründe, und namentlich darauf zurückzuführen, daß die betreffenden 
Bedienſteten zu früh in der Schalterhalle ſich einfinden, alſo vorzeitig 
von Haufe ſich entfernen und z. B. zur Abholung der Poft vor dem um 
4 Uhr Nuhr Nun in Breslau eintreffenden Berliner Schnellzuge ſchon 
um 4½ Uhr Nachmittags vor den Ausgabeſchaltern ü während 
der Beginn der Ausgabe nicht vor 4½ Uhr Nachmittags ermöglicht werden kann. 
(Von 4 Uhr ab wird der Transport der Sendungen vom Bahnhofe nach 
dem Poſtamte, die Entkartung und die Vertheilung vieler Tauſende von 
Briefen, Druckſachen u. f. w. für das Ausgabe: und das Beſtellgeſchäft in 
kürzeſter gon von 2 Beamten und 4 Sortirbriefträgern beforgt.) Ein 
weiterer Grund für die verſpätete Rückkehr der Boten liegt darin, daß die⸗ 
ſelben nach Empfang der Berliner Poſt nicht zu ihren Auftraggebern urück⸗ 
kehren, ſondern noch die Ausgabe der Poſtſachen von dem ſpäter eintreffenden 
Zuge 17 aus Halbſtadt (Beginn der Ausgabe 5 Uhr 5 Min. Nachmittags) ab⸗ 
warten und im Uebrigen nach ihrer Abfertigung an den Poſtſchaltern 
überhaupt nicht ungeſäumt ſich nach Hauſe begeben, vielmehr, wie dies 
täglich beobachtet werden kann, zunächſt in der Schalterhalle noch ab⸗ 
9 eitungen leſen oder anderweit unterwegs ſich aufhalten. Wenn 

chließlich nach den Angaben in dem gedachten Zeitungsartikel ein Grund 
für die verſpätete Abfertigung des Publikums mit in dem vermeintlich 
bäufigen Wechſel der Schalterbeamten geſucht wird, fo muß dem gegen⸗ 


über darauf hingewieſen werden, daß gerade unter den Ausgabebeamten 


5 nur in den Fällen 1 Nothwendigkeit (z. B. bei Er⸗ 
ankungen, Verſetzungen, unvermeidlichen Beurlaubungen) gewechſelt 
wird, ſowie daß beſonders an den Brief⸗Ausgabeſchaltern nur Beamte 
Perg finden, welche ſchon Jahre lang mit dieſem Dienſtzweige verz 
aut ſind. 
Im Uebrigen 938 wohl nicht erſt der ausdrücklichen Verſicherung, 


daß die Poſtbehörde voller Würdigung der Wichtigkeit des hier in 
Betracht kommenden Dienſtzweiges jeder Zeit und unabläſſig auf eine 
möglichſt ſchleunige Abfertigung des Publikums an den altern ihr 


Augenmerk richtet und auch ferner es fih angelegen fein laffen wird, 
2 10 im Peidro vorgetragenen begründeten Klage nach Kräften Abhilfe 


— Den neueſten, der Stadtverordneten Verſammlung zur Bez 
rathung zugegangenen Vorlagen iſt zu entnehmen, daß der Beſitzer 
der Grundſtücke Nr. 30 bis 42 Sadowaſtraße (zwiſchen Kaifer 
Wilhelm⸗ und Neudorfſtraße) das Terrain ſo bebauen will, daß ein 
ſüdlich an der Straße gelegener kleiner Platz entſteht von 23 Meter 
Breite und 40 Meter Tiefe. Der Magiſtrat will die Anlage dieſes 
Platzes genehmigen unter der Bedingung, daß das zur Platzanlage 
erforderliche Terrain unentgeltlich, koſten⸗, laſten⸗ und ſchuldenfrei an 
die Stadtgemeinde Breslau abgetreten und aufgelaſſen wird, 
daß ferner die geſammten Koſten der Anlage, das heißt die Koſten 
des doppelſeitigen Canals, der doppelſeitigen Gas- und Waſſer⸗ 
leitung und der Pflaſterung mit Granitſteinen IV. Klaſſe dem Unter⸗ 
nehmer auferlegt werden und daß derſelbe ſich zur baulichen Unter- 
haltung des in Rede ſtehenden Platzes bis zur Dauer von fünf Jahren, 
von der Abnahme an gerechnet, verpflichtet. Weiterhin iſt als Be⸗ 
dingung geſtellt, daß auf dem Seidel'ſchen Terrain nur Wohngebäude 
aufgeführt werden dürfen, deren Höhe 20 m bis zur Oberkante des 
Haupigefimies, vom Straßenniveau ab gemeſſen, nicht überſteigen darf, 
und bei denen ſich an die Oberkante des Hauptgeſimſes ein Dach 
anſchließt, defen Steigungswinkel hochſtens 60“ beträgt. 

— Die von dem Kgl. Statiſtiſchen Bureau in Berlin allmonatlich 
herausgegebene Ueberſicht über die Durchſchnittspreiſe der wich⸗ 
tigſten Lebensmittel in 24 größeren Städten der preußiſchen 
Monarchie zeigt in Bezug auf die Fleiſchpreiſe für den Mongt 
November im Allgemeinen ein Beharren auf dem Status des 
Vormonates, geringfügige Einzelheiten abgerechnet. Es betrug der 
Durchſchnittspreis für 1 Kilogramm im November (in der Klammer 
iſt der Durchſchnittspreis für October beigefügt): Rindfleiſch 122 (122), 
Schweinefleiſch 143 (143), Kalbfleiſch 122 (122), Hammelfleiſch 
119 (120), geräucherter Speck 185 (184). Eine Steigerung weiſt 
der Preis der Eßbutter mit 229 Pf. im November gegen 226 Pf. 
im October auf, und der Preis der Eier iſt (für 1 Schock) von 
375 Pf. im October auf 410 Pf. im November geſtiegen. In 
Breslau blieb im November unter dem Durchſchnittspreis 
Rindfleiſch mit 120 Pf. (gegen 122), Schweinefleiſch mit 140 (gegen 
143), Kalbfleiſch mit 115 (gegen 122); dagegen ging in Breslau 
über den Durchſchnittspreis hinaus Hammelfleiſch mit 124 gegen 
119, geräucherter Speck mit 190 gegen 185. Im Verhältniß zu 
den Fleiſchpreiſen in Berlin ergiebt ſich Folgendes: In Breslau 
war im November theurer als in Berlin Rindfleiſch (120 gegen 
117), Hammelfleiſch (124 gegen 115), geräucherter Speck (190 gegen 


160), billiger als in Berlin Schweinefleiſch (140 gegen 143), 


Kalbfleiſch (115 gegen 129). Eßbutter koſtete in Berlin 232 Pf. 
gegen 220 in Breslau, das Schock Eier in Berlin 385 Pf. gegen 
336 Pf. in Breslau. Zu bedauern iſt, daß die Preisbewegung auf 
dem Pferdefleiſchmarkt, der unter der Aera der Schutzzollpolitik eine fo 
große Bedeutung gewonnen hat, von dem Königl. Stat. Bureau 
nicht mit verfolgt wird. L 


E. B. Stadttheater. „Die Afrikanerin“ ift momentan unftreitig 
die unzeitgemäßeſte Oper. Vor 20 Jahren, als wir von dem „dunklen Erd⸗ 
theil noch blutwenig wußten, konnten uns die wunderbaren, exotiſchen 
Dinge, die ſich in dieſer Heldenfarce abſpielen, imponiren; heutzutage, wo 
wir colonial⸗-politiſch fo vortrefflich gedrillt find, daß wir in Afrika fait 
wie zu Haufe find, kann uns das, was uns Scribe und Meyerbeer vor: 
lügen, nur noch ein überlegenes Lächeln entlocken. Wie ift es nur möglich, 
daß es immer noch Leute giebt, die, ohne dazu gezwungen zu ſein, ſich 
dieſen horriblen Unſinn anſehen und anhören! Und in welcher Verfaſſung 
wurde uns dieſer dramatiſche Leckerbiſſen am vorigen Sonntag ſervirt! 
Die Aufführung gehört unter diejenigen, denen man ein feines Compli⸗ 
ment macht, wenn man ſie mittelmäßig nennt. Die ohnehin unverſtänd⸗ 
liche Handlung war durch energiſche Striche noch räthſelhafter geworden, 
und die Darſteller abjolvirten ihr Penſum mit einer Gleichgiltigkeit und 
zum Theil mit einer Stimmloſigkeit, als wenn ſie genau wüßten, daß es 
ſich an Sonntagen ja doch nicht der Mühe verlohne, außerordentliche An⸗ 
ſtrengungen zu machen. Geklatſcht und hervorgerufen wird in jedem Falle; 
die Sonne des ſonntäglichen Beifalls ſcheint in gleicher Weije über die 
Guten, fie ihre Sache kennen, wie über die Böſen, die ſtecken bleiben. 
Wenn die Opernaufführungen noch minderwerthiger werden, ſo kann man 
die Direction dafür nicht verantwortlich machen. gin Theaterdirector, 
der ſieht, daß auch die mangelbafteften Vorſtellungen dom Publikum gut- 
gebeißen werden, müßte ſein Metier ſchlecht verſtehen, wenn er einer ſolchen 
Geſchmacksrichtung nicht bereitwillig entgegenkäme. u 5 

Vom Stadt: Am Dinstag, 10. December, wird „Der 
Nee Ar u er ne „Die luſtigen Weiber von 

indfor, komiſch⸗phantaſtiſche Oper mit Tanz in 3 Acten von O. Nicolai. 
— Montag, 23. Decbr, findet die letzte der 100 Bons⸗Vorſtellungen der 
erſten Serie ſtatt. 

© Bon Lobe⸗Theater. Oskar Blumentbhal's Luſtſpiel „Der Zaun; 
gar“, welches abwechſelnd mit dem „Fall Clemenceau” und der, Ehre 

as Repertoire des Leſſing⸗Theaters in Berlin beherrſcht, wird jetzt ein⸗ 


* 


ſtudirt und geht noch vor den Feiertagen in Scene. Später folgt Suder⸗ 
mann's „Ehre“. s 
* Bortragd:ChHhklnd. Die Nethe der Vorträge, welche der Kinder: 
arten⸗Verein zum Beſten von Freiſtellen in ſeinen Inſtituten veran: 
altet, hat am Freitag, den 29. November, begonnen. Vor einem ſehr 
zahlreichen und 975 Publikum ſprach Herr Profeſſor Dr. Schmarſow 
über „Lorenzo Ghiberti“, den bedeutenden Bildhauer Italiens aus dem 
15. Jahrhundert. Der Redner leitete ſeinen Vortrag damit ein, daß er 
unmöglich bei der kurz zugemeſſenen Zeit auf eine nähere Beſprechung der 
zahlreichen Werke des großen Künſtlers einge hen oder auch nur eine aus⸗ 
führliche Biographie deſſelben bringen könne. Doch wolle er einige der 
bedeutenderen Schöpfungen des Meiſters beſprechen, aus denen ſich zugleich 
das Publikum eine Anſchauung über das Empfinden und die Au aſſung 
des Künſtlers bilden könne. Der Vortragende ſprach zunächſt über das 
Werk, das als Preisaufgabe von Ghiberti und Brunelleschi gleichzeitig 
ausgeführt wurde, — „das Opfer Abrahams“, — und über die ver⸗ 
ſchiedene Auffaſſung, die ſich in den Arbeiten der beiden Künſtler zu er⸗ 
kennen giebt. Bei Brunelleschi erſcheint Abraham ganz von feinem fanakiſchen 
Eifer beſeelt, den Willen des Herrn zu erfüllen, — kaum beobachtet man 
das Schmerzgefühl des Vaters bei ihm, der ſein Liebſtes opfern ſoll; auch 
der Knabe ift im Vorgefühl des ſchrecklichen Schickſals furchtſam zuſammen⸗ 
geſunken; das Erſcheinen des Engels iſt für den Beſchauer ziemlich unver⸗ 
mittelt erfolgt, und man hat nur den Gedanken dabei, daß es die höchſte 
ar zu diefem Eingreifen war, um dem fanatifchen Eifer des Abraham 
inhalt zu thun. — Den Thieren iſt eine vielleicht etwas zu hervorragende 
Rolle angewieſen. Bei Ghiberti hingegen welch) zartſinnige Auffaſſung! 
Abraham iſt zwar ebenfalls bereit, dem Willen Gottes zu gehorchen, aber 
wie ſchmerzerfüllt erſcheint ſein Antlitz bei dem Gedanken an die ſchwere 
Aufgabe, der er 05 unterziehen ſoll; wehmüthig blickt er zu dem Knaben 
nieder, der ſchuldlos geopfert werden ſoll; wie verwundert wiederum 
ſieht der Knabe zu dem ſonſt ſo gütigen Vater empor, von dem 
ihm bisher nur Liebevolles erwieſen wurde. Sehr ſchön iſt die 


Stellung des Knaben, in welcher die jugendlichen, anmuthigen 
Körperformen dem Beſchauer ſichtbar ſind. Hier wirkt die Er⸗ 


ſcheinung des Engels wahrhaft verſöhnend und zugleich ſo natürlich, 
weil man ſich beim Anblick der ſchmerzlich empfindenden Gruppe ſchon der 
Hoffnung hingab, daß eine Hike von oben kommen müſſe. — Ghiberti 
erhielt den Preis, der in dem Auftrag beſtand, die erſte Thür der Tauf⸗ 
kirche in Soren mit Broncereliefs auszuſchmücken. Ghiberti hat diefe 
Aufgabe aufs rdigſte gelöft; er hat Darſtellungen aus der Geſchichte 
des neuen Teſtaments angebracht, durch deren lebendige und zugleich künſtle⸗ 
riſche Auffaſſung er die ſtrengen Grenzen, die bis dahin der kirchlichen 
Richtung geſteckt waren, durchbrach, und das allgemein Menſchliche in den 
4 ae ſtellte, wodurch die rung auf den Beſchauer eine mächtige, 
wahrhaft ergreifende wurde. — Auch die letzte Thür des Baptiſteriums, 
die den Namen: „Pforte des Paradjeſes“ führt, wurde von Ghiberti mit 
Bildwerken aus der Geſchichte des alten Teſtamentes an Zur 
Erläuterung der beſprochenen Kunſtwerke hatte der Vortragende eine 
reichliche Anzahl Photographien aus der kunſtgeſchichtlichen Sammlung 
der Univerſität im Muſikſaale aufſtellen laſſen, die dem Publikum zur 
Beſichtigung zur Verfügung ſtanden. Eine Anzahl der hervorragendſten 
dieſer Abbildungen führte der Vortragende in möglichſt . 
intereſſanter Beſprechung dem Publikum vor, das mit größter ufmerk⸗ 
ſamkeit und regſtem Intereſſe dem Vortrage folgte und am Schluſſe 
wohlverdienten Beifall ſpendete. — Der nächſte Vortrag findet Freitag, 
den 13. December ſtatt; Herr Oberlehrer Dr. Nather wird, wie bereits 
gemeldet, über „Sommer: und Wintermährchen“ ſprechen, mit Bezugnahme 
auf Richard Leander und Rudolf Baumbach. 

» Der Verein für Geſchichte der bildenden Künſte hält Donners- 
tag, 12. December, im Muſeum eine Generalverſammlung ab. 

»Praktiſche Stenographen⸗Geſellſchaft, Syſtem Neu⸗Stolze. 
In der letzten geſchäftlichen Sitzung im laufenden Vereinsjahre wurde 
zunächſt über den kürzlich beendeten Unterrichtscurſus Mittheilung ge⸗ 
macht, aus der hervorgeht, auf 13 Herren als ausgebildet betrachtet 
werden konnten. Der erſte Curſus im neuen Jahre wird auf Beſchluß 
des Vereins durch den Vorſitzenden, Betriebsſecretär Knoblich, im Laufe 
des Januar wie bisher in dem Realgymnaſium am Zwinger eröffnet 
werden. Der Mitgliederbeſtand hat ſich feiner Zahl nach feit der letzten 

eſchäftlichen Sitzung nicht geändert, da einer Neuaufnahme gegenüber⸗ 
eht der Austritt des Mitgliedes Dr. Claus, in früheren Jahren längere 
eit Vorſitzender der Geſellſchaft, welcher ſeit einiger Zeit ein von ihm 
elbſt an ALe Stenographieſyſtem vertritt, das nicht identiſch iff mit 
em von der Geſellſchaft vertretenen Neu⸗Stolze'ſchen Syſtem. 

* Aſylverein für Obdachloſe. In dem von dem Afylverein gez 
gründeten Zufluchtshauſe Höfchenſtraße 52 wurden im November aufge⸗ 
nommen 132 Männer, 359 Frauen und 147 Kinder, zuſammen 638 Perſonen, 
während im October zuſammen 649 Perſonen Aufnahme gefunden hatten. 
Der Durchſchnitt pro Tag betrug 21 Perſonen. Die hoͤchſte Zahl war 
am 3. November mit 24 Perſonen, die niedrigſte am 22. November mit 
17 Perſonen erreicht. 

* Fernſprech⸗Auſchluß. Wie wir feiner Zeit mittheilten, ift in 
Ratibor eine Stadtfernſprecheinrichtung in Betrieb genommen worden, 
welche mit dem Fernſprechnetz in Breslau verbunden ift. Die biefige 
Oberpoſtdirection macht nunmehr im Inſeratentheil dieſer Nummer die 
Eröffnung dieſer Fernſprechverbindung und die Gebühr (1 Mark) für ein 
einfaches Geſpräch bekannt. N 

* Eröffnung des Haltepunkts Groß⸗Chelm für den Perſonen⸗ 
und Cevſſa⸗Berkehr. Am 1. Januar 1890 wird der zwiſchen Imielin 
und Neuberun am Gollawietzer Wege belegene Haltepunkt Groß⸗ 
Chelm für die Abfertigung von Perſonen und Reiſegepäck dem öffentlichen 
Verkehr übergeben. , \ 

* Beſitzveränderungen. Unter den am geftrigen Tage auch von 
uns gemeldeten Beſitzveränderungen befand fih der Verkauf des Hauſes 
Am Oberſchleſiſchen Bahnhof Nr. 2 an den Wurſtfabrikanten Herrn Neu⸗ 
mann. Von dem Letzteren, ſowie von dem Beſitzer des Hauſes, Herrn 
Generalſtabsarzt a. D. Dr. Stier, wird uns dieſe Nachricht als unrichtig 
bezeichnet. 

„ Wild⸗Ausſtellung. Die Sonntage find in letzter Zeit von den 
hieſigen Geſchäftsleuten wiederholt benutzt worden, um in ihren Geſchäfts⸗ 
Localen beſondere Ausſtellungen zu arrangiren. So hatte das Delicateſſen⸗ 
Geſchäft von Schindler und Gude, Schweidnitzerſtraße 9, geſtern eine 
ge in großartigem Maßſtabe veranſtaltet, deren Beſtand ca. 
2000 Stück Wild, zum großen Theil von den kaiſerlichen Hoffagden ftam- 
mend, mit e und Fahnen geſchmackvoll decorirt, bildeten. 
Da ſah man Hirſche, Wildſchweine, Damwild, Rehe und Haſen in allen 
Größen, da waren Birk⸗ und Auerhähne, Schnepfen, Großvögel, Faſanen, 
Haſel⸗, Schnee⸗ und Rebhühner in ſtattlicher Anzahl. Wohl wenige werden 
in ihrem Leben Gelegenheit gehabt haben, je eine ſolche „Strecke“ zu ſehen. 
Kein Wunder, daß das bereits in weihnachtlicher Stimmung in den Abend⸗ 


ſtunden ſehr zahlreich auf den Straßen fluthende Publikum ſtets vor dieſem 


Geſchäftslocal Halt machte, um der intereſſanten und eigenartigen Aus⸗ 
ſtellung ſeine Aufmerkſamkeit zuzuwenden. 

bi Beachtungswerth. Der Bequemlichkeit halber wird vielfach 
der Schnee, welcher auf den Fenſterbrüſtungen ſich angeſammelt hat, ein⸗ 
fach auf die Straße heruntergekehrt, wodurch die Paſſanten eee 
werden. Dies iſt ein Verſtoß gegen die 1 e S Vorſchrifts⸗ 
mäßig ift derartiger Schnee auf einen Behälter nach dem Zimmer zu ab- 
zukehren. — Ebenſo iſt auch bekanntlich das Ausklopfen von, Gegenſtänden 
aus den nach den Straßen zu gelegenen Fenſtern unſtatthaft. Auf dieſe 
Uebertretungen iſt von den Polizei⸗Organen in letzterer Zeit ein Augen⸗ 
merk gerichtet worden. x 

=fp= Eisarbeiten. Mit dem Seutigen Tage ift mit den Eisarbeiten 
in den Teichen und ſonſtigen Gewäſſern — Ohle — Gondelhafen — Stadt⸗ 
graben vorgegangen, da das Eis bereits eine Stärke von ca. 6 Zoll hat. 


Glogau, 7. Deebr. [Vom Flachsgeſchäft.] Während in dieſem 
Herbſt die Preiſe der landwirthſchaftlichen Producte faſt durchweg be⸗ 
deutend geſtiegen find und gerade Roggen und Gerſte womöglich Höher 
bezahlt werden, als Weizen, liegt gegenwärtig der im weſtlichen Theil 
unſeres Kreiſes in früheren Jahren fo bedeutende Flachshandel faſt gänz⸗ 
lich darnieber. Auch der Abfall, der beim Brechen des Flachſes gewonnen 
wird und früher seud und gut bezahlt wurde, ift nur gegen geringen 
Preis abzuſetzen. In den Orifhaften von Quaritz und Klopſchen wird 
dieſer Ausfall ſchwer empfunden. Die kleineren Beſitzer dieſer Orte, von 
denen viele blos Leerhäusler ohne Landbeſitz ſind, fühlen den Ausfall 
doppelt. Der Rohflachs vom Felde wurde von ihnen zu ziemlich hohen 


Preiſen eingekauft und kann nach all der vielen Arbeit mit Mühe nur 
u billigen Preiſen abgeſetzt werden. Diejenigen, welche mit der 
Bearbeitung des Flachſes in früheren Wintern ihren Lebensunterhalt 
verdienten, werden durch dieſe Verhältniſſe in Mitleidenſchaft gezogen. 


I. Görlitz, 8. December. [Beleidigung eines Reichstags⸗ 
abgeordneten. — Ernennung. — Neuer Berein. e ee 
Kund.] Das Schöffengericht hatte ſich geſtern mit einer Bele digger 
klage zu beſchäftigen, welche der Reichskagsabgeordnete Erwin Lüders 
egen den in der Görlitzer Maſchinenfabrik angeſtellten Beamten Cart 
Siebe angeſtrengt hatte. Derſelbe hatte in dem Reſtaurationslocale d 
Blockhauſes in ziemlich erregtem Tone und ſo, daß es ein großer Th 
der Gäſte hören konnte, ausgerufen: „Eine Champagnerbowle iſt feſt be⸗ 
ſtimmt, wenn der Reichstagsabgeordnete Lüders, der Sch. nicht wieder⸗ 
gewählt wird.“ Der Angeklagte, welcher in der Verhandlung gefra 
wurde, ob er dieſe Aeußerung gehan, räumte es ohne große Umſchweife 
ein und erhielt 15 Mark Geldbuße zudictirt; ferner beschloß das Gericht, 
daß der Beleidigte den Urtheilstenor in den „Görlitzer Nachrichten und 
Anzeiger“ auf Koſten des Verurtheilten veröffentlichen darf. — Die Ge⸗ 
ſell pft für Anthropologie und Urgeſchichte der Oberlauſitz hielt 
am 28. November im Wappenzimmer des Ständehauſes eine Vers 
ſammlung und W e ab, in welcher, wie bereits tele⸗ 
raphiſch berichtet, der Oberpräſident der poani Schleſien, D. von 
Seydewitz und Geheimrath Prof. Dr. Virchow zu Ehrenmitgliedern der 
Geſellſchaft ernannt wurden. Wie verlautet, wird denſelben das be⸗ 
treffende Diplom durch eine Deputation überreicht werden. — Auch hier 
hat ſich ein Verein für Geſundheitspflege, welcher den Principien der 
Naturheilkunde huldigt, neuerdings gebildet. Derſelbe zählt bereits 
gegen 100 Mitglieder. — Der Afrikareiſende, Hauptmann Kund, welcher 
nicht unbedenklich erkrankt iſt, iſt nicht, wie verſchiedene Blätter be⸗ 
richteten, ein Görlitzer Kind, ſondern beſitzt hier nur Verwandte, denen er 
im Sommer nur vorübergehend einen Beſuch abſtattete. Die beiden 
Negerknaben, welche Hauptmann Kund aus Kamerun mitgebracht hat 
und für deren Ausbildung die biejige Mittelſchule ſorgt, zeigen fth als 
überaus intelligent uud machen überraſchende Fortſchritke. 


= Bolkenhain, 8. December. [Bahnſache] Das Bahnproject 
Bolkenhain⸗Merzdorf wird wieder eifrig erwogen. Schon für die nächfte 
Kreistagsſitzung, welche am 16. December ftattfindet, lautet der Haupt- 
punkt der Tagesordnung: Bau einer Eiſenbahn von Bolkenhain nach 
Merzdorf. Des gebirgigen Terrains wegen wird der Kreis erhebliche 
finanzielle Opfer bringen müſſen. — Der noch verfügbare Reingewinn 
der Bolkenhainer Kreis⸗Sparkaſſe wird zur theilweiſen Deckung der auf, 
den hieſigen Kreis entfallenden Grunderwerbskoſten für den Bau der 
Nebenbahn Striegau⸗Bolkenhain verwendet werden. Im Gegenſatz zu 
einer großen Zahl von Grundbeſitzern im Striegauer Kreiſe haben ſich 
die Grundbeſitzer des hieſigen Kreiſes mit nur geringen Ausnahmen mit 
der Grunderwerbscommiſſion wegen Abtretung des Terrains geeinigt. 


+ Löwenberg, 7. December. [Eiſenbahn Sagan⸗Löwenberg.] 
In Bezug auf das neue Eifenbabnproject Sagan⸗Naumburg a. Q.⸗Löwen⸗ 
2 hat ſich in den letzten Tagen in Sagan ein Comits gebildet, welchem 
u. A. auch der hieſige Bürgermeiſter Marzahn und Fabrikbeſitzer Wilh. 
Hanke sen. angehören. 

h. Lauban, 8. December. [Pfarr⸗Vacanz. — Zur Verſtaat⸗ 
lichung des Gymnaſiums.] Die ſeit dem Weggange des Paſtors 
Schmidt nach Friedeberg a. Qu. ca. 11 Jahre beſtehende Pfarr⸗Vacanz 
im benachbarten Thiemendorf ſcheint nun endlich ihrem Ende entgegen⸗ 
zugehen, da zu dem heutigen Sonntage ein Bewerber um die qu. Stelle 
zu einer Probepredigt einberufen worden iſt. Der Bau des neuen Pfarr⸗ 
hauſes iſt ſoweit vorgeſchritten, daß daſſelbe in nächſter Zeit bezogen 
werden kann. — Wie aus ſicherer Quelle mitgetheilt wird, hat der 
init der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten die Uebernahme des hieſigen 
ſtädtiſchen 715 8105 auf Rechnung des Staates davon abbängig ge⸗ 
macht, daß die Stadt ein neues Gymnaſialgebäude mit Directorwohnung 
baut. Aus dieſem Grunde iſt der für das nächſte Jahr projectirte Bau 
eines neuen Volksſchulgebäudes vorläufig verſchoben und der für daſſelbe 
beſtimmte Platz auf ein Jahr verpachtet worden. Wahrſcheinlich wird. 
falls die ſtädtiſchen Behörden an den Bau eines neuen Gymnaſialgebäudes 
gehen, das alte Gymnaſialgebäude der Volksſchule überwieſen werden. 


~t Sagan, 8. Dechr. [Jubiläum. — Brände. — Verhaftetet 
Dieb.] Sonntag feierte in Seifersdorf der penſionirte Weichenſteller 
Schier mit ſeiner Gattin das goldene Ehejubiläum. — Freitag Abend 
halb 9 Uhr brannte es im Wollraume der engliſchen Fabrik. Das Feuer 
wurde gelöſcht, ehe es größere Dimenſionen angenommen hatte. Trotzdem 
iſt der Schaden ſehr bedeutend. Sonnabend Vormittag brach in Folge 
eines ſchadbaften Ofens in einer Stube des Gaſthofes „zum deutſchen 
Kaiſer“ Feuer aus. Auch hier wurde daſſelbe bald gelöſcht. Das Mobi⸗ 
liar des Zimmers, ſowie verſchiedene Kleidungsſtücke ſind verbrannt. — 
Der Dieb, welcher im October d. J. im Kosmetſchke'ſchen Gaſtbofe in 
g enbor eingebrochen war, ift dieſer Tage in der Perſon des Schneiders 

. in Priebus ermittelt und verhaftet worden. Es wurden in feiner 
Wohnung ſämmtliche damals geſtohlenen Sachen, ſowie ein ſehr koſtbarer 
Pelz vorgefunden, der vor Kurzem einem Gaſte im Reiche'ſchen Locale in 
Priebus abhanden gekommen war. * 

s. Waldenburg, 8. December. [Fünfsigiäbriges Bergmanns⸗ 
jubiläum.] Heut beging der bei der Weisſteiner Grubengewerkſchaft 
angeſtellte Calculator Bauer zu Neu⸗Weisſtein die Feier feines 50 jährigen 
Bergmannsjubiläums. Am 9. December 1839 verfuhr Bauer auf der 
Franz⸗Joſef⸗Grube die erſte Schicht, wurde nach 12 jähriger activer Anfahr⸗ 
peit in der damaligen v. Mutius'ſchen Bergwerksverwaltung als Fahr- 
urſche und im Jahre 1856 in der Bergverwaltung der Weisſteiner 
Gruben angeftellt, wo er feit 1870 als Calculator und Reviſor thätig ift. 


» Freiburg, 9. Deebr. in and.] Nach einem Telegramm der 
Schleſ. Sg brannte auf Schloß Fürſtenſtein in der letzten Nacht 
der linke Vorthurm nieder. aturalien⸗ 
cabinet wurde erhalten. / 

* Prausnitz, 8. December. [Kreistag.] In der letzten Kreistags⸗ 
ſitzung wurde Fürſt von Hatzfeldt⸗Trachenberg zum Kreisdeputirten und 
die Herren von Saliſch⸗Poſtel und von der Recke⸗Volmerſtein⸗Kraſchnitz zu 
Kreisausſchuß⸗Mitgliedern gewählt. 

u. Militſch, 7. December. [Vom Bürger Verein.] Der biefige 
Bürger⸗Verein beſchloß in ſeiner letzten Sitzung die Polizei⸗Verwaltung 
zu bitten, dem in hieſiger Stadt herrſchenden Principe, wonach jeder 
Speceriſt oder Getränke⸗Kleinhändler Spirituoſen in großem Maßſtabe in 
der Form der Schankwirthſchaft verkauft, energiſch zu ſteuern, weil dadurch 
die Gaſt⸗ und Schanfwirtbe arg geſchädigt würden. 


C. Coſel, 8. Decbr. [Vortrag. — Stadtverordnetenſitzung.] 
ai der 5 des Bürgervereins hielt Regierungsbaumeiſter 


Das in demſelben aufbewahrte 


üllich einen intereſſanten, durch Kartenmaterial veranſchaulichten Vortrag 

ber die Waſſerverhältniſſe bei Coſel. Er wies nach, daß der Oderlauf 
in den letzten Jahrhunderten ein mehrfach wechſelnder geweſen iſt und 
durch wiederholte Ueberſchwemmungen große, bedeutende Ländereien weg⸗ 
geriſſen worden ſind. Die erſte Fürſorge iſt Friedrich dem Großen zu 
verdanken. Beſonders viel ift in Letzter Zeit durch Verbreiterung des 
Halte bei Coſel und soa Anlegung eines neuen Fluthwehres geſcheben 
Voller Schutz wird erft dann gewährt, wenn der Wollſack durchſtochen, die 
Ufer eingedeicht und die Regulirung ausgeführt wird. Reicher Beifall 
lohnte den Redner. — In der Freitag, den 6. d. Mts., ſtattgefundenen 
ordentlichen Sitzung der Stadtverordneten wurden die Commiſſarien zur 
Einſchätzung der Klaſſenſteuer und der Gemeinde⸗Einkommenſteuer für das 
Etatsjahr 1890/91 gewählt. Die früheren Mitglieder derſelben wurden 
nahezu einſtimmig wiedergewählt. Nächſtdem acceptirte die Verſammlung 
den Antrag des Magiſtrats, betreffend den Austauſch der Unterhaltungs: 
pflicht von Straßentheilen mit der Kreisverwaltung. Iſt auch das von 
der Stadtverwaltung zu übernehmende Straßenterrain größer, ſo ift es 
in ungleich beſſerem Zuſtande, als das von der Stadt abzugebende. Eine 
lebhafte Debatte entwickelte fih bei dem Antrage des Magiftrats auf Er⸗ 
mäßigung des Zinsfußes für das von dem hieſigen a eken⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗ und Tilgungs⸗Verein aus den Beſtänden des Reichs⸗Invaliden⸗ 
Anleihe⸗Fonds entnommene Darlehen von 5 pt. auf 4½ pCt. Der prin- 
cipielle rig des Stadtverordneten-Boritehers Dr. Brieger auf Adleh⸗ 
nung, ebenfo der eventuelle auf Ermäßigung des Zinsfußes auch für die 
von der Stadt aus demſelben Fonds meiſt an hieſige Bürger auf Hope 
theken geliehene Gelder von 5 pCt. auf IR BA wurde abgelehnt, 
Magiſtrats⸗Antrag angenommen. Die Volſchläge der Commiſſton zur 
Begutachtung des Statutenentwurfs für die Fedor Ring'ſche Stiftung 
wurden angenommen. $ i 
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2? Gleiwitz, 9. Dec. eee — Weihnachts⸗ 
eſchenke. — Wohlthäti 7 Kohlen⸗ 
und. — Erweiterungsbau. — Landes polizeiliche Genehmi⸗ 


ung. — Proteſt.] Kaufmann Fritz Friedländer ſcheidet am Schluſſe 
fiefs Jahres als hit lieb der „ für den Regierungsbezirk 


Oppeln aus. Der Bahlcommiffartus Adolf Schlefinger hat eine Neuwahl 
im Sitzungsſaale der Stadtverordneten hierſelbſt anberaumt. — Ober⸗ 
bür ermeifler Kreidel hatte die hieſtgen ſelbſtſtändigen Kaufleute zu einer 
® ee eingeladen. Das Reſultat der Beſprechung iſt: 1) Die 
Kaufleute geben von dieſem Jahre ab an ihre Kunden keinerlei Weinachts⸗ 
geſchenke mehr. (Es wird gewünſcht, daß die Kaufleute dafür alljährlich 
2 unſten der Suppenanſtalt für arme Schulkinder einen Geldbeitrag 
ften) 2) Bildung eines kaufmänniſchen Vereins LH ia a Rauf- 
leute. — Der Bankier Mar Perla in Breslau hat dem Hief. Magiſtrat zum 
Zwecke der 3 von Frühſtücksſuppen an arme Schulkinder 
100 Mark geſpendet. — Die hieſige Polizei hat ſoeben folgende Markt⸗ 
Verordnung, welche 4 Wochen nach der Publikation in Kraft tritt, er⸗ 
laſſen: „Alle auf die Wochenmärkte gebrachten Getreidearten, Hülſenfrüchte, 
Mehl jeder Art und alle Mühlenfabrikate aus Getreide und Hülſenfrüchten, 
ferner Kartoffeln und Obſt, friſches ſowie getrocknetes, dürfen in Mengen 
über 25 Kilogramm nur nach dem Gewichte in Gemäßheit der Maß⸗ 
und Gewichtsordnung vom 17. Auguft 1868 feilgeboten und verkauft 
werden.“ — u Petersdorf, welcher Ort mit Gleiwitz zuſammenhängt, 
am letzten Freitage ein neuer Kohlenfund bei einer Tiefe von 75 bis 
6 m entdeckt worden. Das Bohrloch befindet fih dicht an dem neuen 
kath. Schulgebäude und gehört dem Großinduſtriellen Suermondt. Von 
einer Weiterbohrung hat man ſofort Abſtand genommen, um den Fund 
vorerſt durch die Bergbehörde conftatiren zu laffen. Darauf wird in 
Gegenwart eines Bergraths weiter 8 werden, um die Mächtigkeit 
des Kohlenflötzes zu ermitteln. Die Oberſchl. Drahtinduſtrie⸗Actiengeſell⸗ 
ſchaft hat ihre Werke erweitert und wird noch 100 Arbeiter, die haupt⸗ 
ſächlich in Petersdorf Wohnung nehmen werden, einſtellen. Im nächſten 
rühjahr werden die Werke abermals vergrößert, und es werden ſick 
fe Bauten bis zum Klodnitzcanal erſtrecken. — Die landespolizeiliche 
3 bezüglich des Baues einer Ueberführung über die Eiſenbahn 
an der Scharf'ſchen Glasfabrik iſt vom Regierungs-Mräſidenten v. Bitter 
foeben erfolgt. — Der hieſige Magiſtrat hat inbetreff der qu. Ueberführung 
Proteſt erhoben. 

a. Ratibor, 8. Decbr. [Socialdemokratiſche Wähler: Ver: 
ſammlung.] Auf eine von ſocialdemokratiſcher Seite ergangene Ein: 
1 ſich geſtern Abend 8 Uhr im Tivoli⸗Reſtaurantſaale etwa 
250—300 Perſonen eingefunden. Nach einer Rede des Redacteurs Kunert 
faßte die Verſammlung folgende Reſolutionen: 1) bei der nächſten Reichs⸗ 
mag für die Wahl des Candidaten Bebel einzutreten, 2) die „Schle⸗ 
fiſchen Nachrichten“ ſtatt der „Wahrheit“ als Parteiorgan zu erachten. 
3) dem Reichstagsabgeordneten Kühn ein Vertrauensvotum auszuſprechen. 

egen eine von Herrn Kunert vorgeſchlagene Tellerſammlung, mit welcher 
pa die Verſammlung einverſtanden erklärte, wurde ſeitens des anweſenden 

olizei⸗Commiſſarius proteſtirt. Herr Kunert machte hierauf die Ver⸗ 
ſammelten aufmerkſam, daß freiwillige Spenden nicht inhibirt werder 
könnten. Mit einem von Herrn Kunert auf die oberſchleſiſche Social⸗ 
demokratie ausgebrachten Hoch wurde die Sitzung, welche faſt volle drei 
Stunden gewährt hatte, geſchloſſen. 

6, Laurahütte, 8. Dechr. [Wahl. — Turneriſches. — Gegner 
der Neujahrsgratulationen.] Die hieſige Handwerkerinnung wählte 
als Bevollmächtigten für die Delegirtenverſammlung zur Handelskammer⸗ 
wahl Zimmermeiſter Clausnitzer. — Gauturnwart Grittner aus Kattowitz, 
welcher z. Z. der Reihe nach die verſchiedenen Vereine des oberſchleſiſchen 
Turngaues an ihren Uebungsabenden beſucht, um daſelbſt Prüfungsturnen 
abzuhalten, veranſtaltete ein ſolches geſtern Abend auch in dem hieſigen 
Turnverein. — Auch dieſes Jahr werden auf eine ee es 

rauen⸗Vereins die hieſigen Bürger ihre Abſicht, von den ſonſt üblichen 

eujahrsgratulationen im Orte Abſtand zu nehmen, kundgeben. Sie über⸗ 
weiſen hiergegen dem Frauenverein freiwillige Beiträge, aus welchen eine 
Suppenanſtalt für 50 arme Schulkinder auch für dieſen Winter unter: 
halten werden ſoll. 5 


8 Breslau, 9. Deebr. [Landgericht. Strafkammer U. — Die 
Belohnung des Leiermanns.] Der Leiermann Karl Thon aus 
Breslau, welcher am 5. Juli d. J. in Dyhernfurth mit ſeiner Frau von 

aus zu Haus zog, hatte von der Frau des Gendarmen Beck zwei kleine 
ünzen, anſcheinend einen alten und einen neuen Pfennig, erhalten. Beim 
Verlaſſen von Dyhernfurth ſchlug das Paar den Weg nach Auras ein, 
wo es am nächſten Tage von dem Gendarm Beck getroffen wurde. Dieſem 
war von feiner Ehefrau die Mittheilung gemacht worden, fie habe am 
eſtrigen Tage dem Leiermann höchſt wahrſcheinlich an Stelle eines neuen 
fennigs ein P arg iion gegeben. Beck hielt wegen dieſes Zehnmark⸗ 
cks bei den Leuten Nachfrage. Dieſe leugneten jedoch den Beſitz eines 
erartigen Geldſtücks. Die Reviſion ihrer Geldvorräthe förderte nur Nidel-, 
Kupfer⸗ und Silbermünzen zu Tage. Beck machte aber trotzdem von dem 
Vorfall Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft, worauf gegen das Ehepaar 
die Unterſuchung wegen Unterſchlagung eingeleitet wurde. Der Leiermann 


hatte ſich demzu * feiner Frau vor dem Schöffengericht zu Wohlauf dab 


u verantworten. Sie wurden Beide von der gegen fie erhobenen Anklage 
eigeſprochen. Gegen dieſes Urtheil legte die Staatsanwaltſchaft die Be⸗ 
rufung ein. Dadurch gelangte die Sache heut vor der II. Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts zu nochmaliger Verhandlung. Der Gendarm 
Beck hatte inzwiſchen noch ermittelt, daß Frau Thon gegen Abend des in 
Rede ſtehenden Tages bei einem Kaufmann in Auras ein Zehnmarkſtück 
um Wechſeln gegeben hatte. Da dies die Angeklagten nicht leugnen 
onnten, ſo erblickte der Gerichtshof hierin ein überzeugendes Belaſtungs⸗ 
moment, und erkannte gemöß dem Antrage des Staatsanwalts auf Auf- 
hebung des ſchöffengerichtlichen Urtheils und Verurtheilung beider Ange⸗ 
klagten zu je 3 Tagen Gefängniß. 


O. Poſen, 7. Dec. [Der Eiſenbahn⸗Unfall in Louiſenhain 
vor Gericht.] Wegen des am 18. Auguſt d. J. auf der Station Louiſen⸗ 
bain der Poſen⸗Kreuzburger Bahn ſtattgefundenen Eiſenbahn⸗Unfalles 
hatten fidh beute vor der Strafkammer I des hieſigen Landgerichts der gez 
prüfte Heizer Carl Wilhelm Paul Koſchny und der Stations⸗Diätar Franz 
Seidel zu verantworten. Der Erſtere ift beſchuldigt, als eine zur Leitung 
von Eiſenbahnfahrten, der Letztere, als eine zur Aufficht über den Beförde⸗ 
rungsbetrieb angeſtellte Perſon durch . ig der ihnen obliegen⸗ 
den Pflichten einen Transport auf der Eiſenbahn in Gefahr egen zu 
haben. Der Sachverhalt iſt folgender: Koſchny fungirte am 18. Auguſt 
als Locomotivführer des Güterzuges 3 welcher, in der Richtung von 
Gondek nach Bojen fahrend, um 11 Uhr 56 Min. Vormittags die Statior 
Starolenka zu paffiren hatte; in Gondek war der Angeklagte Seidel der 
Stationsvorſteher. Um 11 Uhr 28 Min. wurde an jenem Tage auf der 
alder Starolenka und Poſen belegenen Station Louiſenhain mit dem 

angiren von Güterwagen begonnen, zu welchem Zwecke auch das von 
dem Zuge 3602 zu paſſirende Geleis in Anſpruch genommen werden 
mußte. Bereits um 11 Uhr 17 Min. Vormittags telegraphirte der Halte⸗ 
ſtellen⸗Vorſteher Schulz in Louiſenhain an die Station Gondek, daß der 

ug 3602 in Louſſenbain mit dem Rangirzuge 3659 freuze, was eine Auf⸗ 
orderung an den Führer des Zuges 3602 darſtellte, in Louiſenhain zu 
halten. Außerdem aber „ſperrte“ Schulz den Bahnhof Louiſenhain gegen 
den Zug 3602, indem er das optiiche Halteſignal gab. Trotz dieſes Signals 
fuhr Rodno mit dem Buge in voller Sabrgefhwinbigteit an dem Zeichen 
vorbei und gab erft etwa 50 Meter hinter demſelben das Nothſignal, nad- 
dem ihm der Stationsvorſteher mit einer rothen Fahne gewinkt hatte. Durch 
das verſpätete Bremſen geſchab es, daß der Zug in den zum Theil auf 
dem Nebengeleis ſtehenden Ma von der e hineinfuhr, wodurch 
fünf Wagen erheblich, drei unerheblich beſchädigt wurden. 
Zuſammenſtoß angerichtete Schaden beträgt etwa 15 000 M. ; 
angeſtellten Ermittelungen gab Koſchny erft auf den Zuruf des Hilis- 
heizers Witkowski, — 7575 beim Aufblicken von ſeiner Arbeit — er ve; 
Hopfte Kohlen — fah, daß das Bee paffirt war, ſeinerſeits das 
Haltefignal. Bereits eine Strecke vorher hatte Koſchny dae Signal 
Kine abne y unbeachtet gelaffen, das ihm der Bahnwärter Bober mit 
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einer Fahne gegeben hatte, weil er das Halteſignal vor dem Bahnhof 
uiſen ee bas S feinem Poſten etwa 600 Meter entfernt ift, bemerkt 
atte. Davon, daß auf dem Bahnhof Louiſenhain rangirt wurde, war 
dem Koſchuy in Folge eines Verſehens des Angeklagten Seidel 1 
Kenntniß geworden. Dieſer hatte als Stationsvorſteher in Gondek das 
Telegramm von der Station Louiſenhain erhalten, daß der Zug 3602 dort 
tt dem Rangirzuge raie Er hat es jedoch unterlafien, hiervon das 
ugperſonal des Suges 2 in 9 zu jegen. Koſchny wurde jofort 
von der Bahnbehörde entlaffen. Der Gerichtshof fand beide An ſeklagte 
der ihnen zur Laft gelegten Vergehen für ſchuldig und verurtheilte Koſchny 
zu drei Tagen, Seidel zu einer Woche Geſüngniß. 


A. Reichsgerichts ⸗Entſcheidung. Die eidesſtattliche Berz 
ſicherung eines Dritten iſt, nach einem Beſchluß der Vereinigten 
Strafſenate vom 23. October 1889, ein er Beweismittel für 
die Glaubhaftmachung einer thatſächlichen Behauptung im Sinne des 

266 C.⸗P.⸗O., ſodaß die Gerichte zur Abnahme, bezw. Entgegennahme 
derartiger Verſicherungen im Sinne des $ 156 Str.⸗G.⸗B. 1 
ſind und die wiſſentlich falſche Abgabe einer ſolchen Verſicherung 
unter die Strafbeſtimmung des § 156 Str.⸗G.⸗B. fällt. 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 
Neichstag. 

* Berlin, 9. December. Bei dem Etat der Zölle und Verbrauchs⸗ 
ſteuern, und zwar beim Titel Tabakſteuer wurden heute im Reichs⸗ 
tage die Wünſche der Tabakbauer in Bezug auf eine Milderung in 
der Erhebung der Steuern ꝛc. von Rednern faſt aller Parteien ver⸗ 
treten, und zwar meiſt mit großem Nachdruck. Der Demokrat 
Kröber, Herr Müller⸗ Marienwerder und Herr Schultz-Lupitz 
von der Reichspartei, die nationalliberalen Herren Scipio und 
Clemm⸗ Ludwigshafen, Freiherr Schenck von Stauffenberg von 
den Freiſinnigen und Herr Grad aus dem Elſaß traten für dieſe 
Wünſche der Tabakbauer ein, die endlich erfüllt werden müſſen. 
Staats ſecretär von Maltzahn fagte eine wohlwollende Prüfung zu, 
ließ aber wie ſchon am Sonnabend durchblicken, daß kaum etwas 
Durchgreifendes geſchehen werde, weil ſonſt ein Einnahmeausfall ent⸗ 
ſtehen könnte, der unter allen Umſtänden vermieden werden müſſe. 
Bei der Zuckerſteuer forderte Abg. Witte die Beſeitigung der Ma⸗ 
terialſteuer, welche durch die mit ihr verbundene verdeckte Ausfuhr⸗ 
prämie faſt vollſtändig aufgezehrt würde. Man folle baldigſt 
die Londoner Convention in Kraft ſetzen, auch wenn nicht alle 
Staaten ſich derſelben anſchließen. Fürſt Hatzfeldt empfahl 
für den Fall des Nichtzuſtandekommens der Convention die Ein⸗ 
führung einer niedrigen offenen Prämie, etwa von 1 Mark pro 
Doppelcentner. Bei dem Titel: Branntweinſteuer klagten die 
Landwirthe aus den Parteien, welche das Geſetz geſchaffen haben, 
über die Härten deſſelben. Schultz⸗Lupitz, v. Chriſten und Gamp 
von der Reichspartei, Kalle von den Nationalliberalen und Szmula 
vom Centrum klagten über die Beeinträchtigung der kleinen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Brennereien, welche bei der im nächſten Jahre ſtattfinden⸗ 
den Neucontingentirung beſonders bevorzugt werden müßten; Herr 
Gamp verlangte auch eine Erhöhung des Contingent⸗Quantums. 
Abg. Richter wies darauf hin, daß alle dieſe Härten vorausgeſagt 
ſeien, und ſprach ſeine Verwunderung darüber aus, daß Niemand von 
der Belaſtung der Conſumenten geſprochen habe, welche nicht allein 
124 Millionen Mark Steuern, ſondern auch eine Liebesgabe von 
41 Millionen Mark an die 3000 Gutsbrenner en hätten. 
Herr von Kardorff wollte alle dieje Belaſtungen ausgleichen durch 
die Erfolge des Geſetzes, unter denen er auch die Verminderung des 
Branntweinconſums aufzählte. Bei den Einnahmen aus dem Lotterie⸗ 
ſtempel erwähnt Abg. Richter auch den Plan, die Schloßfreiheit mit 
Hilfe einer Lotterie niederzulegen; er ſprach die Hoffnung aus, daß 
keine Behörde die Verantwortung für einen ſolchen Plan auf ſich 
nehmen werde. Morgen wird der Etat der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung berathen werden. 5 


33. Sitzung vom 9. December. 


121/3 
Am Tiſche des Bundesraths: v.? 


Uhr. 
Maltzahn und Commiſſarien. 
und Verbrauchs ſteuern 


Die zweite n des Etats der Zölle 
wird bei Tit. 2: „Tabaksſteuer“ fortgeſetzt. 3 e i 
Abg, Kröber: Ich füge meinem neulichen Wunſche: „Fort mit den 
Zöllen!“ heute den hinzu: „Fort mit der Tabakſteuer!“ Ich thue das 


namentlich, nachdem mich der Abg. Menzer vorgeſtern in einer unquali⸗ 
ficirbaren Weiſe gerempelt hat. Wenn man die Tabakzölle bejeitigt hat, 
kann man auch die hohe Steuer auf den inländiſchen Tabak nicht mehr 
aufrecht halten. Als geborener Pfälzer kenne ich die Lage der Tabak⸗ 
bauern ziemlich genau. Die Bewohner der Nürnberger Lande und des 
Schwabacher Bezirks behaupten, daß ihre Qualität die Steuer noch 
weniger vertrage, wie der Pfälzer Tabak. Der Wunſch der fränkiſchen 
und pfälziſchen Tabakpflanzer iſt auf den früheren Zuſtand gerichtet: 
keine Tabakſteuer oder eine geringe Verbrauchsabgabe! Auf dem Tabak 
im Nürnberger Lande laſtet eine Steuer von 45 Mark pro Doppel⸗ 
centner, und doch beträgt ſein Werth in vielen Fällen nur die Hälfte; 
abei ift an eine Proſperität doch nicht zu denken. Ein Rück⸗ 
gang des Exports kommt hinzu, um die Pflanzer in eine noch ſchlech⸗ 
tere Lage zu bringen, während wir doch früher namentlich die 
billigen Sorten in Mengen exportirten. Der Abg. Menzer ging neulich 
ſo weit, mir den Sinn für das Vaterland abzuſprechen in Folge meines 
längeren Aufenthalts in den amerikaniſchen Urwäldern. Ein derartiger 
Vorwurf iſt hart; aber auch ich könnte ſagen, daß ihm der Sinn für das 
Vaterland verloren gegangen iſt durch ſeinen Aufenthalt in Griechenland 
und durch den Impork griechiſcher Weine. Ich glaube mir durch Hebun 
des baieriſchen Holzhandels wohl einige Verdienſte um das Vaterlan 
erworben zu haben. Ob der Import griechiſcher Weine ein Verdienſt iſt, 
u ich ui Pesii: jedenfalls bekommt er dem Herrn Collegen am 
eſten. (Heiterkeit. ) g 
Abg. Müller: Marienwerder ip): Die Reichsregierung ſtellt bei der 
Beurtheilung der Wünſche der Tabaksbauern den fiscaliſchen Standpunkt 
u ſehr in den Vordergrund; ſie denkt nur daran, daß die Einnahmen des 
Reichs vielleicht eine Reine Einbuße erleiden könnten. Sonſt wird dieſer 
fiscaliſche Standpunkt nicht in den Vordergrund gedrängt. Bei der Rege⸗ 
lung der Vankfrage bat die Regierung von der Fiscalität ganz abgeſehen; 
ebenſo thut ſie bei der Zuckerſteuer, wo die Regierung auf eine Einnahme 
von mehr als 20 Millionen Mark verzichtet, um die Induſtrie zu unter⸗ 
paya und beim Tabak handelt es fih nicht um große Producenten. Die 
abakbauer verlangen vorläufig gar keine Aenderung des Steuerſyſtems: 
dieſe Wünſche würden ſie gern zurückſtellen, wenn die Regierung ihnen 
nur die Hoffnung läßt, daß demnächſt eine Vorlage wegen Aenderung der 
eng ae Veranlagung der Tabakſteuer an den Reichstag ge- 
angen wird. 
bg. Scipio (natl.) hält ebenfalls eine Abänderung der Erhebung der 
Steuer für — — — namentlich in dem Falle, wo durch Pagel lag 
und andere Natureigniſſe der Tabak verdorben wird. Ebenſo liegt es bei 
der Fermentation, wenn der Tabakbauer ſie ſelbſt vornehmen will; der 
20 v. H. an Gewicht, während ihm nur 1 v. H. 
bei der Steuerberechnung * wird. 


geie en hatten, haben ſich jetzt auf die Erzeugung einer beſſeren 
Qualität verlegt, aber es iſt noch nicht viel erreicht, trotzdem, wie ich aus 
meinen Studien weiß, der deutſche Tabak wobl im Stande iſt, dem Aus⸗ 
lande Concurrenz zu machen. Da der Tabakbau ſich in einer Kriſis be⸗ 
findet, muß die Regierung von ihrem fiscaliſchen Standpunkt etwas zu- 
rückgeben. Als die Zuckerinduſtrie ihre Arbeit begann, erfreute ſie ſich 
der eifrigſten Sürforge der Regierung, welche durchaus nicht die Jnter- 
eſſen des Fiscus dabei in erſter Linie im Auge hatte. 

Abg. Clemm⸗Ludwigshafen (Ntl.): Es muß für die Tabakbauer 
etwas geſchehen; ſie bitken die Regierung ſchon ſeit 3 Jahren um eine 
Aenderung der Geſetzgebung, durch welche ſie vollſtänvig ruinirt werden, 
und es iſt bisher immer noch nichts geſchehen. 

Staatsſecretär v. Maltzahn: Die ſchlechte Lage der Tabakpflanzer ift 
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nicht allein eine Folge der une dene ſondern es wirken babet 
auch andere Verhältniſſe mit, unter anderem ift der Wohlſtand im Lande 
allgemein geſtiegen, die Pfeife verſchwindet und die Cigarre tritt 
an ihre Stelle. Ferner iſt z. B. in u auf den elſäſſiſchen 
Tabak eine Aenderung eingetreten; er entſpricht dem Geſchmack 
des Publikums nicht mehr, und man hat auch ſchon verſchiedene 
Verſuche gemacht, die Qualität durch Bezug anderen Samens zu ver⸗ 
beſſern. Die Verhandlungen zwiſchen den verbündeten Regierungen ſind 
noch nicht abgeſchloſſen; ich könnte ihnen aljo nur meine perſönliche 
Meinung ſagen. Die Verhandlungen des Reichstages über dieſe Frage 
werden vom Bundesrathe genau erwogen werden; das will ich allerdings 
nicht verſchweigen, daß Ai einer hier gegebenen Anregung niht Folge 
91 7 kann. Ich bin aufgefordert worden, die Fiscalität fallen zu laſſen; 
ie Tabakſteuer wird auf Grund eines Geſetzes erhoben und bildet einen 
weſentlichen Theil der Reichseinnahmen; ich wüßte nicht, wie der Reichs⸗ 
ſchatzſecretär ohne Verletzung feiner Pflicht irgend eine Beſtimmung dieſes 
Geſetzes außer Acht laffen könnte. 

Abg. Schenck v. Stauffenberg (dfr.): Unter der alten franzöſiſchen 
Tabakregie wurde in Elſaß⸗Lothringen möglichſt ſtarker Tabak gebaut; die 
deutſche Geſchmacksrichtung verlangt aber einen anderen Tabak; bei uns 
war von jeher das ſogenannte Qualmen und Paffen mehr beliebt, als bei 
den Nachbarnationen, daher war der elſäſſiſche Tabak nicht nach unſerem 
Geſchmack. Aber auch die Erhöhung der Steuer hat auf den Conſum gez 
wirkt, und dieſer hätte vielleicht ganz aufgehört, wenn nicht Fabrikanten 
zu dem Mittel gegriffen hätten, ſtatt der früheren Einviertelpfund⸗Packete 
zu demſelben Preis Einfünftelpfund⸗Packete zu geben. Die Geſchmacks⸗ 
richtung kann man von oben her nicht beeinfluſſen, aber unabweisbar iſt 
eine Aenderung in der Erhebung der Steuer. Allerdings muß ſie in gewiſſem 
Grade vom fiscaliſchen Standpunkt gehandhabt werden; daß aher mit der jetzigen 
Art der Erhebung eine große Beläſtigung verbunden iſt, kann Niemand leugnen. 
Man jagt jedem sinan fenia der etwa ausfallen könnte, nach, ohne zu bez 
denken, daß dieſes Nachjagen ſelbſt ſehr viel mehr koſtet. Die Hauptkiagen 
richten ſich zum Theil gegen die gg Beſtimmungen felbit; wir 
müſſen deshalb eine Reviſion derſelben in Erwägung ziehen. 

Abg. Schultz (Rp.): Ich beſtreite nicht, daß die Steuer in fiscaliſchem 
Sinne zu handhaben iſt, aber ich bitte den Schatzſecretär, daß er Ange⸗ 
ſichts der außerordentlich ſchwierigen Lage des Tabakbaues, der ſich 

erade in der Umwälzung vom Quantitäts⸗ zum Qualitätsbau befindet, 
emſelben mit dem größten Wohlwollen und der größten Schonung ent⸗ 
gegenkommen möge. Der Tabakbau iſt krank; damit er geſundet, darf 
ihm nicht viel e werden. Später können wir auch erwägen, ob 
die Steuer zu ermäßigen iſt oder nicht. (Beifall.) 

Die Discuſſion wird geſchloſſen. Im Schlußwort bittet 

Referent v. Wedell⸗Malchow die Regierung Namens der Budget: 
Commiſſton nochmals 8 um wohlwollende und ſchleunige Prüfung 
der Angelegenheit. Eine Aenderung der Tabakſteuer ſei ebenſo gut mög⸗ 
lich, wie die Zuckerſteuer in zwei Jahren zweimal geändert ſei. Wenn 
ſeitens der Regierung nichts geſchehe, müſſe das Haus im nächſten Jahre 
mit Anträgen hervortreten. - 

Der Titel wird bewilligt. 

Es folgt der Titel „Zuckerſteuer“. Die Einnahme beträgt 734 400 M. 
aus der Materialſteuer und 42010000 M. aus der Verbrauchsabgabe. 

Referent v. Wedell⸗Malchow empfiehlt die unveränderte Annahme 
der Poſition. In der Commiſſion fei beſonders darauf hingewieſen wor⸗ 
den, daß die, ne an Materialſteuer des abgelaufenen Campagne⸗ 
ahres nur 4 600 000 M. betragen habe; auf eine Anfrage habe der Schatz⸗ 
ecretär in der Commiſſion erklärt, daß die Londoner Zuckerconvention 
über die Beſeitigung der Exportprämien zur Zeit noch nicht abgeſchlofſen 
ſei, aber wohl im nächſten Jabre zum Abschluß elangen werde; deshalb 
ſei die Commiſſion auf die Frage der Materialſteuer nicht eingegangen, 
um erſt die Ergebniſſe der Convention abzuwarten. 


Abg. Witte (dfr.): Dieſer Grund, weshalb an eine weitere Beſprechung 
der Materialſteuer nicht gedacht werden könne, iſt merkwürdig. Herr von 
Bennigſen hat mich bei der erſten Etatsberathung in dieſer Frage gegen 
meine politiſchen Freunde citirt, er hat aber dabei den Irrthum begangen, 
nur meine Vorderſätze ohne meine Schlußſätze zu eitiren. Ich habe die 
Aufhebung der Rübenſteuer immer für eine abſolute Nothwendigkeit ge⸗ 
halten und ſtehe noch heute auf dieſem Standpunkt. Wenn Herr von 
ai weiter meinte, daß ich das jetzige Geſetz im Gegenſatz zu meinen 
Freun als einen Fortſchritt anerkannt habe, ſo halte ich daſſelbe aller⸗ 
dings für einen Foktſchritt gegen den friiheren Zuſtaud Denn te hat 
nach ia relangem ampf unter beſtändigem Widerſtreben der Regierun 
die Rübenſteuer ermäßigt. Ein zweiter nicht zu leugnender Fortſchritt i 
die Ermäßigung der Prämien, und endlich hat ſich die Einführung der 
letzteren trotz aller früheren Bedenken ohne alle Schwierigkeiten vollzogen. 
Heute iſt die Frage, kann die Regierung und die Vertretung der Nation 
es verantworten, die Rübenſteuer überhaupt noch länger beſtehen zu laſſen? Im 
dringendſten Intereſſe der Zuckerinduſtrie ſelbſt muß die Rübenſteuer ſobald 
wie möglich aufgehoben werden. Für das Jahr 1888,89 fab der Etat 
eine Ausgabe von 48 100000 Mark für Exportprämien vor, während 
thatſächlich 58 950000 Mark, alfo 10 850000 Mark mehr ausgegeben find. 
Die Rübenſteuer hat nur eine Reineinnahme von 1705085 Mark gegen⸗ 
über dem Etatanſatz von 9 Millionen ergeben. Von den p einem Doppel- 
centner Zucker erforderlichen Rüben wurden 6,46 Mark an Rübenfteuer 
erhoben und bei der Ausfuhr zurückvergütet 8,50 Mark, ſo daß an Prämie 
2,04 Mark gezahlt wurde. Man hat bisher Aenderungen in der Zucker⸗ 
ſteuer nicht gewollt, die meiner Meinung noch gerade am meiſten im 
Intereſſe der Landwirthſchaft lagen. Eine Folge des zähen Feſthaltens 
an der Rübenſteuer iſt die unangemeſſene Ausdehnung des Rübenbaues, 
alſo die Ueberproduction in Zucker. Es iſt regierungsſeitig früher be⸗ 
hauptet worden, mit der Rübenſteuer ſteht und fällt die Zuckerſteuer, 
und doch haben wir ſeitdem die Rübenſteuer erheblich herabgemindert. 
Durch die gegenwärtige Ueberproduetion wird eine ſchlimme und ſchwere 
Kriſis hervorgerufen werden; die Verantwortung fällt ganz auf die vers 
bündeten Regierungen, wenn ſie länger mit reformatoriſchen Maßregeln zögern. 
Die Londoner Convention, auf die man uns vertröſtet, wird vielleicht 
noch recht lange auf fih warten laffen, fo lebhaft ich jie auch wünſche. 
Der Abg. Müller⸗Marienwerder meinte vorhin, daß die Regierung im 
Intereſſe der Zuckerinduſtrie erhebliche Zuwendungen gemacht hätte, und 
er wünſchte deshalb jetzt auch für den Tabak etwas. Das iſt die Folge 
der heutigen Wirthſchaftspolitik! Es iſt die Pflicht der Regierung, zu 
prüfen, ob ſich nicht die Rübenſteuer ganz aufheben läßt. Die Dinge jo 
weiter gehen zu laſſen, das muß it bei den Intereſſenten irrthümliche 
Vorſtellungen erwecken. Für die daraus entſtebhenden Mißſtände werden 
weder die Regierung, noch die Vertreter des Volkes eine Verantwortung 
übernehmen können. \ 3 À 

Staatsſecretär v. Maltzahn: Der angeblich fo febr ferne Zeitpunkt 
der Entſcheidung darüber, ob die Londoner Convention ins Leben tritt 
oder nicht, iſt der nüchſte Sommer. Be; 

Abg. Fürſt v. Hatzfeldt (Rp.): Wenn gewiſſe Regierungen für ihre 
Staaten die Verwendung des Saccharins verboten haben, jo ift das aus 
der ziemlich unbegründeten Furcht vor einer Concurrenz gegenüber der 
ucker⸗Induſtrie geſchehen; geſundbeitsſch ädlich ift das Saccharin nicht. 
ne Gefahr droht der Zucker⸗Induſtrie nur von der Ueberproduktion. 
Da die Entſcheidung über die Convention nahe beporſtebt, können wir 
aber heute eine Entſcheidung nicht fällen; kommt die Convention nicht zu 
Stande, ſo kann es allerdings auf dem bisherigen Wege nicht fortgehen. 
Ein erſter Schritt zur Reform iſt bereits vor 2 Jahren geſchehen. Daß die 
Aus fuhrprämien nicht mit einem Male abgeſchafft werden können, bat 
Abg. Witte früher ſelbſt zugegeben; Abg. v. Kardorff hat aber im vorigen 
Jahre den Gedanken angeregt, eine feſte Erportprämie etwa von einer 
Mark feſtzuſetzen; das würde nach den Berechnungen des Abg. Witte un- 
gefähr die Hälfte der gegenwärtig gezahlten Prämie fein. Der Finanz- 
miniſter bat ſich damals gegen dieſen Vorſchlag erklärt. j 

Der Titel „Zuckerſteuer“ wird bewilligt, 1 ohne Debatte die 
Einnahmen aus der Salzſteuer (41 Millionen Mark). 

Die Einnahmen aus der Branntweinſteuer betragen 19 214000 Mark 
aus der Maiſchraumſteuer und 110 530 000 Mark aus der Verbrauchs- 


abe. 

Ab. Schul tyupitz: Im nächſten Jahre wird ja eine neue Con- 
tingentirung der Brennereien ſtattfinden, und da möchte ich der Regierung 
dringend ans Herz legen, den kleinen Brennereien, welchen man ver⸗ 
ſchiedene Vortheile zuwenden wollte, noch mehr Vortheile zuzuwenden. 
Der Kartoffelbau iſt für den Sandboden Norddeutſchlands der einzige ge⸗ 
eignete Betriebszweig der Landwirthſchaft; durch ihn iſt die Norddeutſche 
Landwirthſchaft groß geworden; deshalb muß die Regierung demſelben 
ihre Aufmerkſamkeit a zuwenden und muß dafür forgat daß die Land⸗ 
wirthe ihre nn effer verwerthen können, als dies in der letzten 
Zeit infolge des Branntweinſteuergeſetzes möglich war. Ich bitte die Re⸗ 
anale dringend, über diefe Verhältniffe eine eingehende Enquete zu vers 
anſtalten. į 

Abg. Blankenhorn (matl.): Ich habe im vorigen Jahre die Klage 
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der kleinen Brenner Süddeutſchlands, der Qualitätsbrenner, vorgetragen 
und ſeitens der Regierung eine wohlwollende Erklärung erhalten; es And 
auch manche Erleichterungen zugeftanden worden, und ich ſpreche dafür 
den Einzelregierungen und den verbündeten Regierungen meinen Dank aus. 
Abg. Chriften (Rp.): Es ift den Gewerbetreibenden, welche denaz 
turirten Spiritus verwenden, geſtattet worden, zur Denaturirung eine 
Miſchung von Pyridinbaſen und Holzgeiſt zu verwenden; auch iſt geſtattet, 
Holzgeiſt allein dazu zu verwenden. Nun hat aber die Steuerverwaltung 
einem Kautabakfabrikanten die Verwendung dieſes denaturirten Spiritus 
nicht geſtattet, weil Kau⸗ und Schnupftabak Gegenſtände des 
mentalen Genuſſes feien: dieſe Abſicht habe wohl der Geſetzgeber nicht 
ehabt, denn im Kau⸗ und Schnupftabak ſei ſchließlich ein Al oholgehalt 
aum nachzuweiſen. Ich bitte die Regierung, in dieſer Beziehung eine 
Aenderung des Verfahrens eintreten zu laſſen. ; i 
Abg. Kalke: Mit der anderweitigen Re * der Contingentirungs⸗ 
frage, welche demnächſt ſtattfinden wird, And ie Klagen der kleinen 
Brenner durchaus noch nicht beſeitigt; ich fordere namentlich den land⸗ 
wirthſchaftlichen Miniſter Preußens auf, allen etwaigen allzu fis⸗ 
caliſchen Regungen von Collegen vom Finanzreſſort mit Entſchiedenheit 
entgegenzutreten. $ 
taatsſecretär v. Maltzahn: Die Regierung wird die Intereſſen der 
Heinen landwirthſchaftlichen Brennereien, deren es etwa 1500 giebt, ſehr 
wohl im Auge bebalten und bei der Neuregelung der Contingentirung 
ihren Beſchwerden Abhilfe ſchaffen; in welchem Maße, vermag ich nicht 
anzugeben, da das Geſetz doch gewiſſe Schranken zieht. ; 

Abg. Gamp (Rp.): Die kleinen landwirthſchaftlichen Brennereien find 
egenüber den großen Brennereien ſchon erheblich bevorzugt worden. Die 
auptbeſchwerde der landwirthſchaftlichen Brennereien liegt wohl in der 
eſtſetzung der Brennzeit auf die Zeit vom 1. October bis 15. Juli; es 

aber in dieſem Jahre die Nothwendigkeit eingetreten, mit dem Betriebe 
der Brennerei ſchon am 15. September zu beginnen; aber die Steuer⸗ 
behörden haben für dieſen Fall die Erhöhung der Steuer in Ausſicht ga⸗ 
ſtellt, und zwar nicht blos für die Zeit vom 15. September bis 1. October, 
fondern den Brennereien ſollte dann der Charakter einer landwirthſchaft⸗ 
lichen Brennerei überhaupt genommen werden. Man wird bei der Neu⸗ 
regelung der Contingentirung nicht blos nach dem Betrage der Maiſch⸗ 
raumſteuer ſich richten, ſondern auch unterſuchen müſſen, ob die Fläche 
des Gutes die Anlage einer Brennerei . ob die Eigenſchaft des 
Bodens den Kartoffelbau nothwendig macht. Der Vorrath an Brannt⸗ 
wein war bei der Erhebung der Nachſteuer wohl doppelt ſo groß, als die 
Berſteuerung ergeben hat; ein Theil war ſteuerfrei, ein anderer Theil i 
der Steuer entzogen worden. Wenn man dazu die Abfertigung des Trink⸗ 

branntweins * ſo 1 ah fid, daß der Verbrauch um etwa 500 
oliter das Contingent überſteigt; deshalb halte ich eine erhebliche Er⸗ 
öhung des Gentingentes für nothwendig. Ferner ift der Conſumrückgang, 
welcher infolge der Steuer eingetreten iſt, ein ſehr erfreuliches Zeichen. 
gu einer durchgreifenden Revifton des Branntweinſteuergeſetzes ift aller- 
ings die Zeit noch nicht gekommen, aber beſonders empfindliche Härten 
könnte man auch in der nächſten Zeit wohl beſeitigen. à 
Abg. Szmula (C.): Infolge der Entwicklung der Branntweinbrennerei 
im den andern Staaten hat der deutſche Export erheblich abgenommen, 
und wir müſſen wohl an eine Einſchränkung unſerer Spiritusproduction 
gehen; denn jetzt iſt die Kartoffel überhaupt nicht mehr genügend zu ver⸗ 
1. en. Die Contingentirung wird eine geſundere ſein müſſen, nament⸗ 
ich dürfen die großen Brenneren, die gut eingerichtet find, nicht ein fo 
großes Contingent erhalten. Die Bodenverhältniſſe und der Umfang des 
Gutes müſſen bei der Bemeſſung des Contingents in Betracht gezogen 
werden. Die Hefebrennereien machen bei dieſem Geſetze das beſte Ge⸗ 
ſchäft; auch ihr Contingent müßte erheblich herabgedrückt werden. Die 
jenigen Herren, welche immer von einem Geſchenk an die Brenner ſprechen, 
ſollten nur einmal in die Provinzen gehen, wo der Branntwein hergeſtellt 
wird; aus den Büchern der Brenner wird hervorgehen, daß die Einnahmen 
aus den Brennereien um ein Drittel zurückgegangen find. (Sehr richtig! rechts.) 
Bei den niedrigen Kartoffelpreiſen find die geſtiegenen Getreidepreiſe nicht 
ſehr bedenklich; denn die Grundlage der Ernährung bildet doch ſchließlich 
die Kartoffel. Es muß auch dafür e getroffen werden, daß eine 
Brennerei, welche durch Unglücksfall außer Stande war, ihr Contingent 
abzubrennen, daſſelbe auf das nächſte Jahr übernehmen oder an eine 
—.— Brennerei übertragen kann. 


Abg. Richter: Es war mir intereſſant, die Fülle von Klagen über 


das Geſetz zu hören gerade von Vertretern ſolcher Parteien, welche die 


Verantwortung für das Geſetz haben. Wenn ſie damals nicht mit einer 
iſſen B ung den „Sprung ins Dunkle“ gethan hätten, hätten 
} wE ie : 


user f über . en den können. Es 
viel leichter, ein neues Geſetz zu geben, als ein Beftebenbes 9 
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das erfahren auch wir leider ſehr oft. Ueber allzu große Beläſtigung der 
Conſumenten, namentlich der Arbeiterklaſſe, durch dieſes Geſetz hat bisher 
Niemand ein Wort verloren. Wer anders bezahlt denn die Einnahmen 
aus dieſer Steuer, die 124 Millionen, die Liebesgabe an die Brenner von 
41 Millionen, als vorzugsweiſe die arbeitenden Klaſſen? Wenn der 
Branntweinconſum um ein Drittel euer te fel ift, fo bezahlen jetzt die 
Conſumenten die zwei Drittel noch theurer, wie früher das ganze Quantum. 
Die Belaſtung einer Arbeiterfamilie durch dieſes Geſetz beträ t jährlich 
14 Mark; Herrn Gamp ſcheint das ABC⸗Buch ſchon Schrecken einzu: 
flößen, wenn er es nur von Weitem ſieht. Es ift vieles eingetroffen, 
was meine Freunde binfichtlih der Wirkungen dieſes Geſetzes voraus: 
ſagten, nur die Prophezeihung des Herrn Miquel, der in dieſer Seſſion 
leider nur ſporadiſch bier erſcheint, daß das neue Geſetz namentlich den 
kleinen Brennern im Süden und Weſten den Betrieb weiter ermöglichen 
werde, ſcheint nicht eingetroffen zu ſein; eine Aenderung in dieſer Be⸗ 
ziehung wird aber ſehr ſchwer ſein, denn das ganze Geſetz iſt auf die 
Gutsbrennereien zugeſchnitten. Die Aeußerung des Vorredners, daß der 
Kartoffelbau zurückgegangen ift, ift vollſtändig aus der Luft gegriffen und 
unrichtig; die amtliche Statiſtik und auch der Bericht der Steuerbehörden 
über das erſte Jahr der Wirkung des neuen Geſetzes beweiſt genau das 
Gegentheil. Die Behörden behaupten in jenem Bericht, daß es keine 
Schwierigkeiten ae hat, die nicht zu Brennereizwecken ver: 
wendete Kartoffel theils zu lohnenden Preiſen anderswo abzuſetzen, 
theils zur Fütterung zu verwenden. Nachdem der Abg. Szmula 
eine ſolche Probe feiner Kenntniſſe gegeben hat, will ich mich auf 
die Prüfung der Bücher der Herren Brenner nicht weiter einlaſſen. 
Es wird entgegen der Behauptung des Abg. Schultz⸗Lupitz auch eine große 
Quantität Spiritus zu dem Höheren Steuerſatze von 70 Pf. gebrannt. 
Der Grund für die niedrigen Kartoffelpreiſe liegt faſt ausnahmslos in 
der diesjährigen guten Kartoffelernte; nach der amtlichen Statiſtik der 
Ernteergebniffe find allein in Preußen in dieſem Jahre 167 Millionen 
Doppelcentner Kartoffeln gebaut 10 Millionen im Vorjahre. 


` egen 
Allein aus dieſem Mehr von 27 Millionen Doppelcentner könnte man 


ſämmtlichen Trinkſpirütus, der gegenwärtig conſumirt wird, herſtellen. 
Bei folder Kartoffelernte ſtellen fih die Preife natürlich niedriger, und 
dieſe niedrigen Preiſe multipliciven fih mit um jo mehr Centner Kar: 
toffeln, die man dann zu niedrigen Preifen verfaufen kann; davon 
ſprechen Sie aber nicht, daß eine gute rnte mehr Früchte gewährt, die 
u niedrigen Preiſen verkauft werden können. Der Abg. Schultz⸗Lupitz 
> von einer Hebung des Kartoffelbaues und fien diefe Frage nur 
abhängig vom Spiritusgeſetz betrachten zu wollen; er ſprach von dem 
Bauer, der gar nichts vom Branntweingeſetz und der Contingentirung habe. 
Dieſes Eingeſtändniß war mir merkwürdig, daß eine große Anzahl der 
Kartoffelbauer gar nicht von der Liebesgabe von 40 Millionen berührt wird. 
Dieſe kiebesgabe würde hinreichen, um Ibnen alle die Kartoffeln mit 
2 M. pro Centner zu vergüten, die Sie angeblich jetzt nicht pflanzen, die 
thatſächlich aber auch jetzt wie früher gepflanzt und nur zu anderen Zwecken, 
Fütterungszwecken und dgl., verwendet werden. Ich vermiſſe jede An- 
deutung, wie der Abg. Sanin ſich die Hebung des Kartoffelbaues 
denkt; vielleicht liegen da Pläne vor, die auch unſeren Beifall finden 
könnten und gar nichts mit der neuen Wirtbſchaſtspolitik zu thun haben. 
Von einer Ueberſchwemmung mit Kartoffeln ſeitens des Auslandes kann 
dei dieſem Artikel ja nicht die Rede fein. Für eine Hebung des Kartoffel- 
baues außerhalb der neuen Wirthſchaftspolikik würden wir auch fein, zumal 
durch die Getreidezölle das Korn ſo vertheuert iſt; ein 12 Theil der 
Bevölkerung geht jetzt von der Brotnahrung zur Kartoffelnahrung mehr 
über, als der Geſundheit zuträglich ift- Der Abg. Szmula meint, die 
Oberſchleſier nährten ſich beſonders von der Kartoffel und ſeien doch 
ein guie Voltsſtamm; aber nir ende „ 
o groß, wie in Oberſchleſien; die Leute fin 
beſſere Nahrung. Wein "ei uns Oberſchleſien, das claſſiſche 
and des Hungertyphus, als ein Land mit geſundheitsſtrotzender 
evölferung vorführen, ſo kann uns der Abg. Virchow darüber etwas 
erzählen, wie die Kartoffelnahrung weniger widerſtandsfähig gegen Krank⸗ 
heiten und Epidemien macht. Dem Vorredner giebt die Contingentirung 
auf Grund des Branntweinſteuergeſetzes den Gutsbrennereien noch nicht 
genug Privilegien auf Koſten der Geſammtheit, er will fie erweitern und 
verſchürfen nach drei Richtungen. Zuerſt will er dieſes Privilegium nur 


== 


g 


auf die Brennereien verth die jetzt an den 40 Millionen Mark be- 
theiligt ſind. Im October 1890 laufen die drei Jahre ab, nach welchen 
eine Erweiterung der Zahl der Theilnehmer an dieſer Eu Dotation 
uläſſig ift; es follen dann die 8 werden, welche in den drei 
Jabren neue landwirthſchaftliche Brennereien errichtet haben. Herr Gamp 
deſchränkt nun von vornherein dieſen geſetzlichen Begriff weiter, aus Furcht, 
daß zu viele neue Brennereien an der Vertheilung der 40 Mill. theil⸗ 
nehmen könnten; er ſagt, warum muß eine neue große landwirthſchaftliche 
Brennerei entſtehen? Die Landwirthſchaft verlangt es nicht. Es ſcheint 
alſo ein Gutachten darüber nothwendig zu ſein, ob die landwirthſchaft⸗ 
lichen Intereſſenten einen neuen Concurrenten wünſchen oder nicht. Eine 
Seba a Brennerei iſt eine jede, bei welcher die Production im 
Verhältniß zur Viehzucht und zur Berfütterung der Schlempe ſteht, und 
dieſe muß zugelaſſen werden; es werden ja nur wenige fein, aber fo lange 
eine ſolche Concurrenz noch möglich ift, kann fie nicht durch einen künſt⸗ 
lichen Begriff eingeengt werden. Zweitens will Herr Gamp die gewerb⸗ 
lichen Brennereien noch ſchlechter ſtellen, als ſie nach dem Geſetz ſchon 
ge enüber den Gutsbrennereien auch im Verhältniß zur Maiſchraumſteuer 
ehen. Es ſoll die Gründung einer — ge Aetien⸗Brennerei im 
Werke ſein, die ihre Actien zum Courſe von 125 ausgiebt. Was beweiſt 
ein ſolches einzelnes Beiſpiel, das nicht einmal näher ſubſtantiirt ift? Das 
dritte Ziel iſt noch rückſichtsloſer; Herr Gamp will die contingentirte 
Summe von 2070 000 Hectoliter noch weiter erhöhen, d. h. mit jedem 
Hektoliter mehr erhöht ſich der Betrag der Liebesgabe für die Brenner 
um 20 Mark auf Koſten der Reichskaſſe. Herr Gamp meint, 20 pCt. 
Erhöhung der contingentirten Summe könne man nicht abſchlagen. Dann 
würden 000 Hektoliter, die jetzt zu 70 Mark verſteuert werden, nur 
mit 50 Mark verſteuert; das macht für 400 000 Hektoliter 8 Millionen 
Mark weniger, d. h. es werden jährlich 8 Millionen aus der Reichskaſſe 
an die 3000 Gutsbrenner zu den 40 Millionen zugegeben. (Hört! hört! 
links.) Da ſprechen Sie noch von Vortbeilen, die fie bei der Banknovelle 
den Steuerzahlern zuwenden wollten! Der Antrag Huene hätte der Reichs⸗ 
kaſſe jährlich nur 3⸗ bis 400 000 Mark zugebracht, alſo noch nicht den 
20. Theil dieſer Liebesgabe. Damit noch nicht genug! Herr Gamp wollte 
überhaupt das Princip ausgeſprochen wiſſen, daß ſich künftig die contin⸗ 
gentirte Summe von ſelbſt mit der Zunahme der Bevölkerung erhöht, 
anſtatt daß von 3 zu 3 Jahren eine 
hübſcher Mechanismus fol conſtruirt werden zur Selbſterhöhung der 
contingentirten Summe; aber der Kreis der Brenner ſoll möglichſt eng 
ehalten werden, die Herren wollen unter ſich bleiben. Das iſt eine 

iederherſtellung mittelalterlicher Zwangs⸗ und Bannrechte zur Werth⸗ 
erhöhung einzelner Güter, wie ſie nie vorher gefordert iſt. Ich danke 


J 


000 Ihnen, daß Sie dieſes Ihr Programm jetzt fo offen und deutlich ent: 


hüllt haben; wir werden uns darüber noch weiter zu ſprechen haben. 
ee I): Bei der Neuregelung d 

g. Scipio (nakl.): Bei der Neuregelung des Contingents wird fi 
auf Grund der Erfahrungen der eriten 3 Jahre der Geltungsbauer bes 
Branntweinſteuergeſetzes ein Ausgleich als 1 gy À ergeben; denn die 
kleinen Brennereien haben erheblich gelitten dadurch, daß die Branntwein- 
ſteuer auf ganz Deutſchland ausgedehnt wurde. Die Kornbrenner, welche 
nicht einmaiſchen, fühlen ſich benachtheiligt gegenüber den Hefebrennern 
u. ſ. w. Es muß jedenfalls eine ganz neue Grundlage für die Con⸗ 
tingentirung geſchaffen werden. Von den 40 Millionen Mark Liebesgabe 
haben die Branntweinbrenner gar nichts gemerkt. 

Abg. v. Kardorff (Rp.) Bezüglich der Contingentirung und ihrer Er⸗ 
höhung hat Abg. Gamp ſeine eigene Meinung nicht die unſerer Partei 
ausgeſprochen. Die Verminderung des Brantweinconſums ift ein Segen 
für das Land. Eine geringe Preiserhöhung iſt durch die Steuer ein⸗ 
getreten, aber dieſelbe wird hauptſächlich von den Schenkern getragen, 
welche allerdings erhebliche Verluſte erlitten haben. Wenn man der Ent 
. 8 freien Lauf gelaſſen hätte, würde es ebenſo, wie in England ge⸗ 
gangen ein; es würden e Brennereien herausgebildet haben, die 
leinen wurden einfach vernichtet ſein. Als die großen 3 für 

ußten wir an die 


politik will, welche der Fürſt 


verlangt. 

Abg. Kalle . Nicht mit Begeiſterung baben wir die Brannt⸗ 
weinſteuer gemacht, ſondern um die Bedürfniſſe für unſere Wehrkraft zu 
befriedigen. Gerade die Freiſinnigen haben immer den Branntwein als 
Steuerobject bezeichnet; von ihnen ſtammt ja das berüchtigte Wort 
„Schnapspolitik“. Wir freuen uns, daß das Geſetz den übermäßigen 
Branntweingenuß etwas eingeſchränkt hat. 

Abg. Szmula (C.) beibt dabei, daß der Kartoffelbau eingeſchränkt 

ſei; wenn trotzdem amtlich eine Zunahme gemeldet werde, ſo läge es daran, 
daß in anderen Provinzen, wo keine Brennereien ſind, eine Zunahme 
ftattgefunden hat; in ſeiner Heimath habe eine Einſchränkung vielfach bis 
auf ein Drittel ſtattgefunden. Die Brennereien find für den Landwirth 
keine Annehmlichkeit; kein Landwirth wird ſie einrichten, wenn er ſie nicht 
zur Ernährung feines Viehſtandes braucht. Der Hungertyphus ift in 
Oberſchleſien ausgebrochen, nicht weil die Leute zu viel, ſondern weil ſie 
zu wenig Kartoffeln geoefen hatten. (Geiterteit). 
R Staatsſecretär v. Maltzahn: Auf die Beſchwerden, welche nur durch 
eine Aenderung des Geſetzes beſtitigt werden können, will ich nicht ein⸗ 
gehen. Die neue Veranlagung der Brennereien wird fidh nicht nach der 
gezahlten Maiſchraumſteuer, ſondern nach dem bisherigen Contingent 
richten; die kleinen Brennereien werden alfo durchaus nicht benachtheiligt 
werden. Herrn Gamp möchte ich bemerken, daß durch Gircularverfügung 
des preußiſchen Finanzminiſters geſtattet iſt, daß landwirthſchaftliche 
Brennereien vor dem 1. October in Betrieb geſetzt 2 können, wenn 
die Verbältniſſe es erfordern, obne daß desbalb die Begünſtigung der 
niedrigern Maiſchraumſteuer nach dem 1. October verfälltt 

Abg. Richter: Der Export von Spiritus hat nachgelaſſen, weil die 
anderen Staaten der deutſchen Handelspolitik gefolgt ſind und ſich ab⸗ 

eſchloſſen haben. Wollen Sie, daß die anderen Länder wieder mehr Ein⸗ 
fuhr geſtatten, ſo müſſen wir von dem eigenen Schutzzollſyſtem ablaſſen. 
Herr v. Kardorff meinte, die Schänker hätten nur verloren; die Händler 
ſind doch gewiſſermaßen auch Menſchen und verſchänken doch nur, was die 
roßen Brenner brennen; ſo ganz moraliſch können ſie auch nicht ſein. 
Rach dem Princip der Liebesgabe könnten die Schänker auch etwas ver⸗ 
langen; im Uebrigen würden ſie nicht weniger verſchänken, wenn nicht 
weniger Branntwein verlangt würde, und es wird ein Drittel weniger ver⸗ 
langt, weil die Leute den verſteuerten Branntwein nicht bezahlen können. Der 
eringere Conſum, ſagt man, wirke auf die Moralität. Wenn nur gerade 
I er zuviel Branntwein trinkt, feinen Genuß einſchränkte! Statt deffen 
bören wir, daß ein Trunkſuchtsgeſetz durchaus nothwendig ſei, weil die 
Trunkſucht in der letzten Zeit ſo außerordentlich zugenommen habe. Die 
Branntweinbrennereien ſind einfach deshalb unrentabel, weil man in dem 
Jahrzehnt vor dem Geſetz die Spiritusbrennereien fo außerordentlich aus⸗ 
are hat. Bei der ganzen Rentabilitätsberechnung wird übrigens die 

chlempe nicht in Anrechnung gebracht. (Widerſpru rechts.] Selbſt in 
der Rechnung, die der Reichskanzler aufgeſtellt bat, war dies nicht der 
Fall. Man ſagte, man müſſe eine Grundrente der Rentabilität zu Grunde 
legen; welche Grundrente? Warum gerade die, zu welcher man das Gut 
ekauft hat? Ebenſo gut, wie ein Recht auf Grundrente, könnte man ein 

echt auf einen gewiſſen Zins behaupten. Abg. Szmula ſprach über die 
amtliche Statiſtik jo wegwerfend, daß nichts beffer fein müßte, als fie 
aufzuheben; trotz mancher Fehler beweiſt ſie aber mehr, als Alles, was aus 
einem Bekanntenkreiſe, aus ſeiner doch beſchränkten Praxis ein Abgeord⸗ 
neter erzählt. Ein ſolcher Bekannter mag ja Herrn Szmula erzählt haben, 
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ſtolz, er werde im Intereſſe des gemeinſamen 
„ weil 
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Gewerbes den e 1 hinterher werden en 
laut, daß teiner . eder das von ſeinem Collegen 
erwartet hat. (Heiterkeit.) Die Prien alf auf Branntwein, wenn 
auch nicht in dieſer Höhe, hat der Freiſinn allerdings verlangt, aber vor 
der Zollerhöhung um 200 Millionen Mark. Nach Erhöbung der Heeres- 
pedfem hat auch ohne Branntweinſteuer der Preußiſche Staat im Jahre 
1 ie erhöhten Matricularbeiträge tragen können und einen 
Ueberſchuß gehabt; die Einnahmen aus den Staatsbahnen ſind poland 
im Stande — alles das zu erfüllen, was man jetzt auf die Brannt⸗ 
weinſteuer anweiſt. Der Ausfall der Wahl in Ragnit⸗Pillkallen wird als 
Volksgericht hingestellt; der Wahlkreis hat aber ſchon feit 1878 und länger 
conſervativ gewählt, alfo ſchon vor Beginn der neuen Wirtbſchaftspolitik. 
Wenn Sie wirklich meinen, daß man in Oſtpreußen in allen Schichten 
des Volkes für die neue Politik und insbeſondere für das Branntwein⸗ 
ſteuergeſetz begeiſtert fei, wie kommt es, daß die Regierungen glauben, 
mit allen Mitteln der Stimmung nachhelfen zu müſſen? Wir haben nicht 
gia daß die freie Meinungsäußerung dort jetzt mehr als früher zum 

usdruck * wird. 

Abg. Szmula beſtreitet, daß die Landwirthe die Schlempe niemals 
in Anrechnung ſtellen. 

Der Titel wird bewilligt, ebenſo ohne Debatte die Einnahme aus der 
He heim Etat ber Stenpelabgaben, und zwar bel 5 

eim Etat der Stempelabgaben, und zwar bei dem Titel: „Einnahm 

3 zu * en green e” men z ona 

Abg. Richter: andelt unter anderem auch um die Stempel⸗ 
abgaben für Looſe von Privatlotterien; fie beträgt bekanntlich 5 pCt. —— 
Preiſe des Looſes. Der Nennwerth der ſämmtlicheu Looſe in Deutſchland 
im Durchſchnitt der letzten Jahre beträgt jährlich 10 Millionen Mark. 
Nun hören wir, daß bea fick wird, behufs Niederlegung der 
Schloßfreibeit und um ein Denkmal für Kaifer Wilhelm zu errichten, 
eine grotze Lolterie zu veranſtalten mit einem Nennwerth von 40 Millionen 
Mark. Eine ſolche Lotterie würde alſo an Umfang das Vierfache von 
allen Privatlotterien zuſammen betragen, die während der letzten 3 Jahre 
in Deutſchland ſtattgefunden haben; eine Stempelabgabe von 2 Millionen 

ark würde ſie für das Reich ergeben. Da die Lotterie für das kommende 
Jahr beabſichtigt ift, könnte die Frage entſtehen, ob nicht dieſer Etats⸗ 
titel um 2 Millionen Mark zu erhöben ift; indeſſen, mir widerſtrebt es, 
eine ſolche Anregung zu geben, denn ich gebe mich zur Ebre unſeres 
Landes der ſicheren — i bin, daß ia keine Staatsbehörde finden 
wird, die Verantwortlichkeit dafür È übernehmen, das Kaiferſchloß in 
Berlin und das Andenken Kaiſer Wilhelms in Verbindung zu bringen 
mit der Einrichtung eines Glücksſpiels und einer Speculation auf die Oe 
winnſucht und die Spielwuth unter dem Deckmantel des Patriotismus 
auch in ſolche Kreiſe der Bevölkerung zu tragen, die ihr bisher fern ſtehen. 
(Beifall links.) 

Der Etat wird bewilligt. 

Schluß 5 Uhr, 

Nächſte Sitzung: Dinstag 12 Uhr. 


Etat d A s z 
verwaltung.) (Etat der Poſt⸗ und Lelegraphen, 


(Original Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 9. December. Der Kaifer hat der Arbeiterdepu⸗ 
tation, welche ihm bei feiner Ankunft in Worms die Adreſſe und 
einen Lorbeerkranz überreichte, geantwortet, daß ihm längſt bekannt 
fei, daß die Irrlehren der Socialdemokratie bei den Wormſer 
Arbeitern keinen Eingang gefunden hätten. In dieſer Beziehung 
ſeien die Wormſer Arbeiter ein Vorbild für die ganze Arbeiterſchaft 
im Reiche. Er hoffe, daß die Wormſer Arbeiter die Treue zu Staat 
und Reich bewahren, und danke für die Huldigung der Arbeiter, 
über die er ſich herzlich gefreut habe. 

Die Vertrauensmännerverſammlung der Bergleute 
welche in Altenwald abgehalten wurde, wählte eine Deputation 
zum Vortrage beim Kaiſer und dem Oberpräſidenten, und be⸗ 
ſchloß den Ausſtand, wenn die früheren Forderungen bis Donnerstag 
nicht gewährt ſeien. Die Stimmung iſt allgemein geſpannt. Mitt⸗ 
woch findet eine allgemeine Bergarbeiter⸗Verſammlung ſtatt. 

Bekanntlich nahm das Abgeordnetenhaus eine Reſolution an, die 

Regierung möge erwägen, ob und wie weit in denjenigen Stadt⸗ 
gemeinden, in welchen die örtliche Polizeiverwaltung von einer 
königlichen Behörde geführt wird, die Baupolizei einſchließlich der 
Straßenbaupolizei, die Gewerbepolizei, die Schulpolizei, die Hafen⸗ 
Markt⸗, Jagd: und Forſtpolizei zu eigener Verwaltung übernommen 
werden koͤnnen. Die Regierung ordnete die Prüfung durch die Pro⸗ 
vinzialbehörden an, und gegenwärtig finden zwiſchen den betheiligten 
Reſſorts Erörterungen ſtatt; ein abſchließendes Urtheil ift noch nicht 
möglich, doch läßt ſich, wie die „Berl. Polit. Nachr.“ betonen, aus 
dem Vorgehen der Schluß auf die Geneigtheit ziehen, auf ſolche 
Wünſche der Stadtgemeinden einzugehen, denen nicht überwiegende 
ſtaatliche Intereſſen entgegenſtehen. 
Die von Herrn von Hammerſtein eingelegte Reviſton in dem 
Proceſſe der Kreuzzeitung mit der „Frankf. Zeitung“ 
in . er zu 1000 M. verurtheilt worden war, ift zurücgewiejen 
worden. BEN, 

Der Privatdocent Dr. Fritz Bramann, welcher ſich vor etwa 
Jahresfriſt an der hieſigen Universität habilitirt hat, it nach Ablehnung 
eines Rufs nach Greifswald jetzt zum außerordentlichen Profeſſor der 
Chirurgie in der hieſigen mediciniſchen Facultät ernannt worden. 

Der „Newyork Herald“, welcher über die abenteuerliche Geſchichte 
der Begründung einer Weltbank berichtete mit dem Sitz in 
Newyork und Filialen in allen Hauptſtädten Europas, einem Grund⸗ 
capital von 500 Millionen, und zwar unter dem Protectorat des 
Papſtes zur Sicherſtellung des Kirchenbeſitzes und der Pfründen, 
bringt Details, ſo daß eine Erfindung ausgeſchloſſen erſcheint. Der 
Vatican beſtreitet heut freilich alles. 

Laut einer Meldung der „Times“ aus Zanzibar war auch am 
geſtrigen Sonntag das Befinden Emin Paſchas beſſer, aber ein 
anhaltend ſtarker wäſſeriger Ausfluß aus den Ohren erweckt Be⸗ 
fürchtungen. ; a 

Stanley wohnte acftern dem Gottesdienſt an Bord einer eng⸗ 
liſchen Corvette bei. Nach demſelben hielt er eine Anſprache an die 
Befapung, pir 8 er er ae fein Werk als keineswegs bez 
endet. Seine Zukunft ſei mit Afrika verknüpf 
ſeiner Aufgabe liege noch vor Ba N ir: ng 
on ee 8 Evan Smith ift 

nftäger Abweſenhei ich na i $ 
Dampfer war bei Camu Bene a anaa 

Im Wiener allgemeinen Krankknhauſe find in den letzten 
Tagen 150 Kranke, Aerzte und Wärterinnen unter acuten katarrhaliſchen 
Erſcheinungen erkrankt. Die Symptome ſind ähnlich, wie ſie bei der 
Influenza in Petersburg beobachtet wurden. Die Krankheit 
nimmt in allen Fällen einen raſchen gutartigen Verlauf. Auch aus 
Krakau und Lemberg werden . Falle von Inſfluenza⸗Er⸗ 
krankungen gemeldet. Auch die räthſelhafte Epidemie, welche unter 
den Angeſtellten des Louvre⸗Magazins ausgebrochen it, fellt f 
faſt zweifellos als Influenza heraus. Es ſind bereits 435 Beamte 
beiderlei Geſchlechts erkrankt. Die Symptome find ſtarkes Fieber, 
große Schwäche, bis jetzt kein tödtlicher Ausgang. Unerhörter Weiſe 
ſucht der Director des Magazins das Vorhandenſein der ſeit 8 Tagen 
beſtehenden Epidemie des Weihnachtsgeſchäfts wegen zu leugnen und 
verbot unter Androhung der Entlaſſung den Beamten, die Wahrheit 
zu ſagen. Der Schreck iſt namentlich groß bei dem weiblichen Perſonal. 
Man fürchtet, daß die Epidemie um ſich greifen werde, und verlangt 
das ſofortige Einſchreiten der Behörde. e 

Das roͤmiſche Blatt „Don Chisciotti” veröffentlicht ene angeblich 
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gegen Crispi gerichtete Enthüllung: Als der frühere Miniſter⸗ 
präſident Depretis Ende des Jahres 1886 über die Umwandlung der 
bisher zwiſchen den Gliedern der Tripelalliance beftehenden Berein: 
barungen in einen förmlichen Alliancevertrag verhandelte, ſoll Crispi 
die Herausgabe einer polemiſchen Schrift gegen die italieniſche äußere 
Politik und ſpeciell auch gegen Bismarck beabſichtigt haben. Depretis 
hätte die Herausgabe um jeden Preis zu hintertreiben geſucht, was 
ihm auch durch die Vermittlung gewiſſer Parlamentarier gelang. 
Crispi verzichtete auf die Veröffentlichung der Streitſchrift gegen den 
Dreibund und trat bald darauf in das Cabinet Depretis a2 

Die Polizei von Sebaſtopol verhaftete nach einem Telegramm 
der „Nowoje Wremja“ einen Spion, welcher die Pläne der Küſten⸗ 
forts aufnahm. Es wurde bei dem Verdächtigen, der ein Engländer 
” sin Koffer vorgefunden, welcher zahlreiche Documente und Pläne 
enthielt. 

Ueber die Revolution in Braſilien werden aus Liſſabon 
Nachrichten verbreitet, welche zu Ungunſten der neuen Regierung ge⸗ 
färbt erſcheinen. Danach wurde der Kaiſer, der ſich in Petro⸗ 
polis befand, von dem Geſchehenen benachrichtigt. Er kam 
Nachts nach Rio de Janeiro. Sein Palaſt wurde darauf ſo⸗ 
fort von den republikaniſchen Truppen umſtellt, und ein Lieute⸗ 
nant theilte ihm mit, daß er (der Kaiſer) ein Gefangener ſei, 
und daß fih bereits eine republikaniſche Regierung conftituirt 
habe. Die Gräfin von Eu, die große Energie zeigte, hatte zuerſt 
den Widerſtand orggniſiren wollen, gab dies aber bald in der 
Sorge um ihre Kinder auf. Man ſoll den Kaiſer und ſeine 
Familie nicht weniger als 33 Stunden lang in ihrem von Truppen 
umzingelten Palaſt in Petropolis eingeſperrt gehalten haben, 
ohne ſie mit den nöthigen Speiſen zu verſehen, ſo daß ſie that⸗ 
ſüchlicht Hunger gelttten hätten. Um Mitternacht feien fie durch eine 
doppelte Reihe von Soldaten hindurch nach dem Arſenal und von dort 
auf ein Kriegsſchiff geführt worden, das ſie nach der von Rio de Janeiro 
92 km entfernten Inſel Grande gebracht habe. Hier habe man end⸗ 
lich um Mitternacht, während die See gerade außergewöhnlich be⸗ 
wegt war, ſie in einer einfachen Schaluppe auf den Dampfer „Ala⸗ 
goas“ gebracht, wo ſie mit Ziſchen empfangen worden ſeien. Die Abreiſe 
ging ſchließlich ſehr ſchnell vor ſich; die kaiſerliche Familie hatte kaum 
noch Zeit, das nöthige Gepäck mitzunehmen. Einmal an Bord des 
Schiffes wurde jedoch der Kaiſer und ſeine Familie mit vieler Rück⸗ 
ſicht behandelt. Während der Ueberfahrt zeigte ſich der Kaiſer reſignirt, 
aber durchaus nicht niedergeſchlagen. Der jüngſte Enkel des Kaiſers 
Antonio hatte einen Wahnſinnsanfall; er fürchtete, daß man ihn er⸗ 
morden wolle, die Aerzte vermochten ihn aber zu beruhigen. Der 
65. Geburtstag des Kaiſers wurde am 2. December an Bord ge⸗ 
feiert. Dom Pedro brachte ſelbſt folgenden Toaſt aus: „Ich trinke 
und wünſche, daß ihr alle mit mir auf das Wohl unſeres lieben 
Braſiliens trinkt.“ Weder der Kaiſer noch irgend ein Mitglied der 
kaiſerlichen Familie haben die Penſionen oder die von der revolutionären 
Regierung angebotenen Civilliſten angenommen. — Ferner wird aus 
Liſſabon telegraphirt, der Kaiſer ſei nicht mehr im Vollbeſitze ſeiner 
Verſtandeskräfte. Dieſer Meldung, die doch nur dazu dienen ſoll, 
den Kaiſer herabzuſetzen, iſt wenig Werth beizulegen. Die Kaiſerin 
ſoll man nur mit Gewalt auf das Schiff gebracht haben. Auch dieſe 
Meldung klingt nicht ſehr wahrſcheinlich. 

= Berlin, 9. Deebr.“) Der Tod Dr. Peters' wird neuerdings 
beſtätigt. 1200 Somalis ſollen Nachts ſein Lager überfallen haben 
und Niemand gerettet worden ſein. u: 


» Berlin, 9. December. Bei der heute angefangenen Ziehung der 
3. Klaſſe der 181. königlich preußiſchen Klaſſenlotterie fielen 


Vormittags: 2 Gewinne von 10000 M. auf Nr. 90613, 118251; 1 Ge- 
M. auf Nr. 180342; 1 Gewinn von 3000 M. auf 
Nr. 183478; 2 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 44903, 56590; Gewinne 
88063, 137384, 157626; Gewinne von 300 M. auf 


winn von 


von 500 M. auf Nr. 8 
Nr. 1141, 27658, 44851, 50019, 73654, 102913, 113177, 116463, 117205, 
170228, 176899, 181810. — Nachmittags: 1 Gewinn von 5000 M. 
auf Nr. 11274; 1 Gewinn von 3000 M. auf Nr. 48516; 1 Gewinn von 
1500 M. auf Nr. 42589; Gewinne von 500 M. auf Nr. 17440, 20232, 
23127, 35494, 43894, 67725, 85018, 91347, 108389, 117906, 123221, 130568; 
Gewinne von 300 M. auf Nr. 13381, 36039, 45112, 46101, 55381, 62608, 
64213, 73366, 73564, 90930, 130592, 144222, 158942, 164682, 174755, 
185167, 187982. 

2. Hamburg, 9. Decbr. 
Verſchärfung der Paßcontrole eingeführt werden. 

ra. Rom, 9. Deebr. Das italieniſche Königspaar wird 
vor Weihnachten der Kaiſerin Friedrich in Neapel einen Beſuch 
abſtatten. 7 

n. Belgrad, 9. December. Die Anklage gegen den geweſenen 
Finanzminiſter Rakitſch wurde beſchloſſen. Das größte Aufſehen 
erregt ein Flugblatt, „Bombe“ betitelt, in welchem mitgetheilt wird, 
bei den Verhandlungen mit Bontoux über die ſerbiſchen Bahnen habe 
Milan 2 Millionen, Pirotihanac 800 000, Garaſchanin 500 000 und 
der Finanzminiſter 300 000 Francs erhalten. — Die Gerüchte von 
einem Rücktritt des Arbeitsminiſters ſind bisher nicht beſtätigt worden. 


“Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Worms, 9. December.“) Auf die geſtrige Anſprache des Bürger⸗ 
meiſters antwortete der Kaiſer etwa Folgendes: Er ſpreche feinen herz: 
lichſten Dank für den Empfang aus und bitte, ſolchen auch der Bürgerſchaft 
aus zuſprechen, er freue fih, daß er das alte Worms beſuchen konnte, das von 
Sagen umwobene, die am herrlichſten anknüpfen an das, was wir in der 


deutſchen Litteratur beſitzen, an das Nibelungenlied, die Perle aller 


deutſchen Dichtungen. Seine Klänge umweben den Namen der 
Stadt Worms. Die Sage der Geſchichte habe gleich mächtig und 
groß auf die religiöſe und moraliſche Stärkung des Volkes 
eingewirkt. Er ſehe in Worms mit inniger Rührung das Denkmal 
Luthers, von dem das Merk der religidfen Reform ausgegangen fei, 
Das Haus, welches hier geſchaffen, ſei ein weiterer Schritt für die 
Beſſerung des Volkes, zur Hebung der Moral und Sitte. Er gratulire 
dem Bürgermeiſter auch zu dieſem Werke. 

Frankfurt, 9. Decbr. Der Kaifer ift Mittags 1 Uhr auf dem 
reichgeſchmückten Hauptbahnhofe eingetroffen, empfing im Kaiſerſalon 
die Spitzen der Behörden, 
Infanterie⸗Regiments ab und begrüßte den Landgrafen von Heſſen 
im Fürſtenzimmer. Hierauf fuhr der Kaifer M die Stadt. Er wurde 
von der dichtgedrängten Menſchenmenge enthuſiaſtiſch begrüßt. 

Frankfurt a. M., 9. December. Nach großem Empfange auf 
dem Bahnhofe, wo der Oberpräſident Graf zu Eulenburg, der 
Regierungspräſident v. Wurmb, der commandirende General v. Grol⸗ 
man, Biſchof Klein von Limburg, ſowie die Spitzen der Civil: und 
Militärbehörden und das geſammte Offiziercorps anweſend waren, 
beſtieg der Kaifer einen bereitſtehenden Viererzug. Unter dem Geläute 
aller Glocken erfolgte die Abfahrt vom Bahnhofe; je eine Hälfte einer 
Escadron Huſaren ritt vor und hinter dem kaiſerlichen Wagen. Der 
Kaiſer wurde auf dem Wege zur Stadt von endloſen tauſendſtimmigen 

ochs begrüßt. Vor der Ehrenpforte an der Kreuzung der Kaiſer⸗ 
ße und Promenade hielt der Kaiſer. 
hielt die Begrüßungsrede, in welcher er auf die blühende Entwickelung 
Frankfurts feit der Zugehörigkeit zu Preußen und auf die Wieder- 
aufrichtung des Deutſchen Reiches hinwies; er ſchloß mit einem 


beiden diesjährigen 


In den Reich landen ſoll eine 


ſchritt die Ehrencompagnie des 1. Heſſiſchen | 2 


ſtahls und Unterſchlagung in Haft genommen. 


Oberbürgermeiſter Miquel] C 


enthuſtaſtiſch aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer. Der Kaifer er- 

„Ich habe ſchon oft und gern in Frankfurts Mauern als 
eweilt, und wenn die Stadt ſo ungeheuere Fortſchritte auf 
ebieten gemacht hat, verdankt ſie das hauptſächlich Meinem 
Großvater, welcher Frankfurt in liebender Erinnerung bewahrte. Er 
hat Mich oft verſichert, wie gern er in Frankfurt weilte, deshalb hat es auch 
Mich erfreut, endlich Gelegenheit zu haben, die alte Kaiſerſtadt wiederzusehen. 
Ich danke Ihnen und der Bürgerſchaft für den warmen Empfang.“ 
Der Kaiſer ſchüttelte Miquel die Hand. Hierauf ging die Fahrt 
weiter durch die Stadt, über den Markt, wo ein Willkommentrunk 
von der Metzgerzunft dargeboten wurde, zum Römer, wo im Kaifer: 
ſaale die Vorſtellung der ſtädtiſchen Behörden ſtattfand. Der Kaiſer 
wurde überall mit begeiſterten Zurufen empfangen. 

Der Kaiſer beſichtigte darauf den Hafen, beſuchte die Land⸗ 
gräfin von Heſſen und begab fih um 514 Uhr durch die prachtvoll 
illuminirte Stadt zu dem Feſtbanquet im Palmengarten. Dem Kaiſer 
gegenüber ſaß Miquel, mit welchem ſich der Kaiſer während der Tafel 
beſonders freundlich und lebhaft unterhielt. Miquel brachte, indem er 
der Kaifer Wilhelm I. und Friedrich III. in den wärmſten Worten 
gedachte und die raſtloſen Anſtrengungen des jetzigen Kaiferd um die 
Erhaltung des Weltfriedens hervorhob, den Toaſt auf den Kaiſer als 
den erhabenen Führer aus, dem das deutſche Volk in friedlichen Tagen, 
und wenn es ſein müſſe, im Sturmwetter vertrauensvoll und un⸗ 
erſchütterlich folgen werde. | 

Berlin, 9. Decbr. Der frühere Juſtizminiſter Graf Lippe iſt 
geſtorben. 

Chemnitz, 9. Deebr. In 25 hieſigen Färbrreien iſt ein Strike 
ausgebrochen; nur 10 pCt. der Arbeiter arbeiten, 1500 ſtriken und 
verlangen 33 ½ pCt. Lohnerhöhung. 

Wien, 9. Decbr. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Rom: Der 
König und die Königin begeben ſich vor Weihnachten zum Beſuche 
der Kaiſerin Friedrich nach Neapel. 

Wien, 9. Deebr. Die Enthüllung des Hebbeldenkmals am Sterbe⸗ 
hauſe und die ſich daran anſchließende Feier im Magiſtratsſaale des 
Rathhauſes findet am 13. December Mittags ſtatt. 

Wien, 9. Decbr. Heute früh zwiſchen 6 und 7 Uhr wurden in 
Dalmatien, Bosnien und der Herzegowina ziemlich heftige Erd⸗ 
erſchütterungen von verſchiedener, theilweiſe längerer Dauer wahr⸗ 
genommen. 

Rom, 9. Decbr. 
die Verhaftung des 
verwieſen. 

Paris, Decbr. Senat. Tirard erwiderte auf eine Anfrage 
Sareinty's, die Regierung beabſichtige nicht, neue Handelsverträge 
abzuſchließen. — Kammer. In der Berathung über die Depu- 
trtenwahl des Wahlkreiſes Montmartre hebt Laguerre hevor, Jofftin 
habe nur 5500 Stimmen erhalten, während Boulanger 8000 erhielt; 
man würde mit den allgemeinen Stimmrecht Spott und Hohn treiben, 
wenn man Joffrins Wahl für giltig erklären wollte. — Die betr. 
Commiſſion der Kammer genehmigte die von der Regierung für den 
eheimen Fonds geforderten 1 600 000 France. 


— Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Locale Nachrichten. 


Breslau, December. 
Breslauer Brieftanben⸗Liebhaber⸗Verein. 
Monatsverſammlung fand zuerſt die Vertheilung der vom 
auptfliegen von Tremeſſen und Thorn geſtifteten 
Preiſe ſtatt. Ueber die Reſultate derſelben haben wir ſ. 3. berichtet. Die 
vertheilten Preiſe beſtehen aus ſilbernen und bronzenen Medaillen, die 
wiederum durch verſchiedene Größen unterſchieden ſind. Für das vom 
Königlichen Kriegsminiſterium vorgeſchriebene Fliegen von Thorn aus 
liegen die Liſten noch zur Entſcheidung über Ertheilung von Staats⸗ 
preiſen bei dem geſchäftsführenden Vereine des Verbandes deutſcher 
Brieftauben⸗Liebhaber⸗Vereine zu Hannover, welcher von dem Ablaſſen 
ſowie von der Ankunft der Tauben ſofort telegraphiſch in Kennt⸗ 
niß geſetzt worden war. Im Weiteren wurde über * Theuerung 
in den Futterpreiſen geſprochen. Es folgten dann einige Er 
über das Brüten der Tauben im Winter. Zum Schluß wurde ein neues 
Mitglied in den Verein aufgenommen. Im verfloſſenen Jahre iſt dem 
Vereine eine verhältnißmäßig große Anzahl neuer Mitglieder beigetreten. 
* Alarmirung der Feuerwehr. Sonntag, 8. Dezember Nachmitags 
2 Uhr 34 Min. wurde die Feuerwehr nach der Ohlauerſtr. Nr. 9 gerufen. 
Es brannten in der im 2. Hofe, Seitenhaus 1. Etage gelegenen Stroh- 
hutfabrik ee e Strohgeflechte, Steifgaze, verſchiedene Mate⸗ 
rialien und eine Thür. Das Feuer war durch brennenden Ruß im 
Schornſtein entſtanden. — Montag, 9. Dezember Vormittags 12 Uhr 
14 Min. wurde die Feuerwehr nach Hummerei Nr. 18 e Es 
brannte in dem 1. Stock des 1. Quergebäudes befindlichen Kühlſchiffraum 
die Holzverkleidung und Strohverpackung des Reſervoirs. Das Feuer 
war beim Aufthauen des in das Reſervoir führenden Waſſerrohres ent- 
ſtanden. Es wurde durch den direkten Angriff einer Spritze gelöſcht. 
(Wochenbericht von E. n 
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Kammer. Der gerichtliche Antrag, betreffend 
Deputirten Coſta, wurde an eine Commiſſion 
Br 


n der letzten 
ereine für die 


Seezunge 1,20—1,80 M., 
en echt 0,50 bis 0,70 M., 
rüne 


e Unglücksfälle. Der Knecht Karl Kruppa aus Schebitz, Kreis Trebnitz, 
fiel am 6. d. M. von ſeinem mit Holz beladenen Wagen, an welchem ſich 
der Einſatzſchieber löſte, herab und wurde überfahren. Die über ihn hin⸗ 
wegrollenden Räder fügten dem Mann einen Bruch des linken Schienbeines 
zu. Der Knecht fand Aufnahme im bieſigen Krankeninſtitut der Barm⸗ 
herzigen Brüder. — Dem auf der Ziegengaſſe wohnenden Barbier ran Bi 
fielen heute Morgen bei feiner Beihärti ung eine Anzahl Bretter auf den 
Kopf und fügten ihm eine ſchwere Kopfwunde zu. — Der Schmied 


Reinhold W., Neue Weltſtraße wohnhaft, kam am 7. d. M. mit der linken] 38 


Hand in das Getriebe einer Maſchine und erlitt eine ſchlimme Verletzun 
der Hand. Den beiden letztgenannten Verunglückten wurde in der Kgl. 
chirurgiſchen Klinik ärztliche Hilfe zutheil. 

—o Tod infolge Unglücksfalls. Der 23 Jahre alte Arbeiter 
Eduard Raffel, welcher am 6. d. M. Nachmittags in einer Fabrik auf der 
Wörtherſtraße in einen Keſſel mit ſiedender Lauge ſiel und ſich ſehr ſchlimme 
Verbrennungen am ganzen Körper zuzog, iſt am Sonnabend Nachmittags 
Uhr im Allerheiligen⸗Hoſpital, wo er Aufnahme gefunden hatte, feinen 
Verletzungen erlegen. 

—e Verhaftung. Ein 15 Jahre alter Arbeitsburſche, der ſich ſeit 
etwa zwei Wochen obdachlos hier umbertrieb, wurde geſtern wegen Dieb⸗ 
Der Burſche hat ſeinem 
früberen Quartiergeber auf der Scheitnigerſtraße einen Winterüberzieher 
entwendet. Einem Coneipienten auf der Mattbiasſtraße, bei dem er bez 
ſchäftigt war, unterſchlug er einen Geldbetrag, den er erhalten hatte, um 
Einkäufe an Schreibpapier zu ii Am Sonnabend endlich ſollte er 
auf dem Neumarkte ein Schock Eier verkaufen. Letzteres beſorgte er auch, 
lieferte aber das dafür erhaltene Geld nicht an ſeinen Auftraggeber ab, 
ſondern verbrauchte daſſelbe in ſeinem Nutzen. 

--g Einbruch. In der Nacht vom 6. zum 7. d. M. wurde in die 
Comptoirbaude eines Holzhändlers auf der Striegauer Chauſſee ein⸗ 
berg Der Dieb erbrach in derſelben das Schreibpult und den Kleider⸗ 
chrank, und entwendete daraus drei Geldrollen à 1 Mk. in Pfennigen 
enthaltend, ferner einen ruſſiſchen Zehnrubelſchein und ein größeres Quantum 


igarren. 
2. BEE Nachrichten. Geſtohlen: Einem Schüler von der 
Kurzen⸗Gaſſe eine neue Plüſchmütze, einem 3 von der 
Blücherſtraße eine ſilbere Remontoiruhr (Rr. einem Vorſchloſſer 
von der Vincenzſtraße ein Portemonaie mit 12 Mark, einem Obſthändler 


7 


örterungen! 


— en — — 


aus Langenbielau ein leinener Beutel mit 455 Mark, einem Haus hälter 
von der Weißgerbergaſſe Wäſche. 
Dame aus dem Landkreiſe ein 


Abhanden gekommen: Einer 
1 mit 8 Märk. — Gefunden: 
Eine Pferdedecke. — In Unterſuchungshaft genommen 48, in Straf- 
haft 57 Perſonen. — Selbſtmord. Die Almoſengenoſſion Roſine W. 
mes a 8. December in ihrer Wohnung auf der Neudorfſtraße erhängt 
vorgefunden. 


Handels- Zeitung. 


? Vom obersohlesisohen Eisenmarkt. Die Donnersmarckhütte hat, 
wie uns mitgetheilt wird, einen Posten Roheisen, den sie bis Ende 
dieses Jahres über ihre Lieferungsverbindlichkeiten hinaus noch frei 
hatte, zu relativ sehr gutem Preise verkaufen können, Die Vertreter 
von Donnersmarck- und Tarnowitzer - Hütte waren nämlich in diesen 
Tagen nach Berlin berufen worden, um wegen eines neuen Roheisen- 
abschlusses pro 1890 mit dem Walzeisen-Syndicat zu unterhandeln. Zu 
einem Abschluss ist es indessen vorläufig noch nicht gekommen, 
angeblich hauptsächlich darum nicht, weil die Hochofenwerke 
die Bedingung stellten, dass vorher oder gleichzeitig die Preise für die 
früheren, pro 1890 laufenden Verschlüsse im Preise aufgebessert 
werden. Man glaubte, dass das Walzeisensyndieat nach dieser Richtung 
sich zu Zugeständnissen herbeilassen wird, umsomehr als die Preis- 

estaltung für Fertigeisen weiter nach oben strebt, Bisher haben die 
en von der steigenden Conjunetur wegen ihrer alten 
Lieferungsverbindlichkeiten wenig proſitiren können, während die 
Walzwerke schon seit längerer Zeit unter günstigen Verhältnissen 
arbeiten konnten. Von der Oberschlesischen Eisenbahnbedarfsgesellschaft 
hören wir, dass die neue Ersatzwelle schon am 17. d. M, wieder in 
Thätigkeit kommen werde. 

„ Die Ohanoen der Vorlage behufs Verstaatllohung der Mooklen- 
burgischea Bahnen werden in der Mecklenburgischen Presse sehr leb- 
haft disontirt; heute schreibt das „Meckl. Tageblatt“: „Der Wider- 
spruch 8860 die Vorlage scheint erheblicher zu werden, als man bis- 
her annehmen mochte; namentlich in der Landschaft werden die 
Bedenken gegen die Verstaatlichung der Mecklenburgischen Eisen- 
bahnen ernsten Erwägungen unterzogen.“ Die „Mecklenb. Nachr.“ 
behaupten dagegen, dass sich die Aussichten für die Annahme des 
Projectes wesentlich gebessert hätten. In der Landschaft soll nach 
Meinung des Schweriner Blattes schon per eine, wenn auch nicht sehr 
erhebliche Mehrheit vorhanden sein, und in der Ritterschaft seien theils 
durch den günstigen Erfolg der Comitéverhandlungen, theils durch die 
bekannt gewordene Thatsache, dass die bisherige anerkannt tüchtige 
irection bereit ist, in den Staatsdienst überzutreten, aus manchen 
egnern der Vorlage Freunde geworden. 

* Die Branntweinstener-Berechtigungsschelne hatten nach den 
früheren Bestimmungen, da sie auf Branntweinstener aller Art, welche 
bis zu 6 Monaten ereditirt war, in Zahlung gegeben werden durften, 
und die Annahme zur Anrechnung innerhalb Jahresfrist, vom Tage der 
Fälligkeit jener ereditirten Steuer anfangend, geschehen durfte, eine 
Giltiekeit von reichlich 1½ Jahren. Nach jetzt erfolgtem Beschluss‘ 
des Bundesraths ist die Giltigkeitsdauer der Branntweinstener-Berech- 
tigungsscheine auf nur 1 Jahr, vom Tage des auf die Ausfertigung 
derselben folgenden Monats an gerechnet, beschränkt. Dieselben haben 
künftig folgenden Wortlaut: 

Branntweinsteuer-Berechtigungsschein No. 

Ai en . hat der Brennerei - Besitzer 
RA si emäss der Anschreibung im Brennerei- Contobuch 
für das.. Onsrtal 18.. unter No. .. eine Menge von 
Liter reinen Alkohols auf die Jahresmenge Branntwein, welche 
derselbe zu dem niedrigeren Verbrauchsabgabensatze von 0,50 
Mark für das Liter reinen Alkohols herstellen darf, in Anrechnung 
bringen und dieselbe e zu dem höhern Verbrauchsabgabe- 
satze von 0,70 M. für das Liter reinen Alkohols abfertigen lassen, Für 
die gedachte Litermenge reinen Alkohols beträgt die Verbrauchs-Ab- 


gabe zum höheren Sate — M. — Pt. 
Zunr niederen Salze... „rau. eee — M. — Pf 
es sind daher bei der Abfertigung des Branntweins.... — M. — Pf 


mehr, als nach 8 1 des Gesetzes vom 24. Juni 1887 darauf entfallen, 
an Verbrauchsabgabe zum Ansatz gebracht worden. Der letztere Be- 
trag von. . M. . Pf, kann vom Augenblick der Aushändigung dieses 
Berechtigungsscheines an von jedem Inhaber desselben bei jeder Steuer- 
stelle eines deutschen Bundesstaates auf nicht gestundete Brauntweinsteuer 
aller Art, sowie auf gestundete, nicht früher als am 135.2. 
fällig werdende derartige Steuer statt baarer Zahlung in Anrechnung 
gebracht werden. Die Giltigkeit dieses Berechtigungsscheines erlischt 
mit Ablauf eines Jahres vom Beginn des auf die Ausfertigung folgen- 
den Monats gu gerechnet. 7 
(Ort, Datum und Benennung der Directivbehörde.) 

Die Branntweinsteuer-Vergütungsscheine lauten von jetzt ab auf 
Liter reinen Alkohols statt früher auf Alkoholliter-Procente und bs- 
ziehen sich zugleich auf die Vergütung an Verbrauchsabgabe, nicht 
nur wie früher auf Maischbottich- oder Branntwein-Materialstener. lin 
übrigen ist die Giltigkeitsdauer unverändert geblieben. Die nach dem 
selben Bundesrathsbeschluss eingetretenen Aenderungen der Zucker- 
steuervergütungsscheine sind nur formeller Art. 


„Schlesische Boden-Credit-Aotien-Bank. Der Status vom 30sten 
November d. J. befindet sich im Inserggentheil. # 


* Breslauer Aotien-Bierbranerei. Die Bilanz sowie das Gewinn- und 
Verlust-Conto per 30. September d. J. befinden sich im Inseratentheil 


Submissionen. 

* Submission vom 9. Dooember auf die in den Jahren 1800-94 
benöthigten Uniform- und Waffenstücke für die hiesigen Polizei- 
mannschaften: 

Peters & Co., Elberfeld: Helme 8,69 M, Säbelkoppel 3 M. 

Kröger, Berlin; Halsbinden 0,45 M., Handschuhe 3 M., Helme 11,25 
Mark, Säbel 8 M., Säbeltroddel 0,60 M., Säbeikoppel 8,40 M., Nacht- 
pfeifen 0,55 M. - 

Lohe Söhne, Berlin: Helme 9,75 M., Säbel, schwer 7,75 M., leicht 
7,25 M., Säbeltroddel 0,50 M., Säbelkoppel 2,75 M., Nachtpfeifen 0,25 M. 

Gebr. Dahms, Berlin: Röcke 30,53 M., Tuchhosen 12,28 M., weisse 
Hosen 3,26 M., Halsbinden 0,34 M., Paletots 40,12 M. 

S. Weigert, Breslau: Röcke 38 M., Tuchhosen 12 M., weisse Hosen 
4 M., Halsbinden 0,40 M., Handschuhe 2,75 M., Paletots 48 M., Helme 
9 M., Säbel 6,50 M., Sübeltroddel 0,40 M., Säbelkoppel 2,50 M., Halb: 
stiefel 13 M. 

Steiner & Keller in en Röcke 34,35 M., 32,10 M., 30,80 M., 
32,90 M., 31.75 M., Tuchhosen 14,50 M., 14,20 M., 16,30 M., 10,30 M., 
13 M., Halsbinden 0,30 M., Handschuhe 1,80 M., Paletots 48 M., 38,50 M., 

80 M., 35 M., 45,30 M., 38,50 M., 35,60 M., Helme 8 M., Säbel 7 M., 
Säbeltroddel 0,35 M., Säbelkoppel 1,80 M., Halbstiefel 42,25 M., Nacht- 
pfeifen 0,20 M. - 

Mayer & Loewy in Breslau: Röcke 35 M., 34 M., 32,50 M., 32 
3150 M, 30 M., Tuchhosen 14,50 M., 13,50 M., 13,50 M., 13,50 
12 M., 11,75 M., 11,75 M., 11,25 M., 10,50 M., weisse Hosen 3,75 M., 
Halsbinden 0,40 M., Handschuhe 2,20 M., 2,20 M., Paletots 42 M., 
41,75 M., 38,25 M., 37,25 M., 37,25 M., 35.75 M., Helme 8,75 M., Säbel 
7 M., Säbeltroddel 0,70 M., Säbelkoppel 2 M., Halbstiefel 13 M., 13 M., 
Nachtpfeifen 0,50 M. 

J. Brinnitzer, Breslau, Röcke 27 M., Tuchhosen 11,75 M., Hals- 
binden 0,50 M., Handschuhe 1,40 M., Paletots 39 M., Helme 10 M, 
Säbel 6,50 M., Säbeltroddel 0,50 M, Säbelkoppel 3 M., Halbstiefeln 
12,25 M., Nachtpfeifen 0,20 M. 

A—z. Die Lieferung von Basaltbruohsteinen zur Chaussee zwischen 
Schwedenschanze und Ransern hatte der hiesige Bere: E 
Per Cubikmeter offerirten: Schallsche Steinbruch- Verwaltung in Stein- 
kirche zu 11,45 M. fr. Bedarfstelle, Paul Bartsch. Striegau, zu 12,70 M. 
ebenso, G. Hertrampf, Breslau, zu 10,98 M. ebenso, Grat Praschma'sche 
Steinbruch-Verwaltung, Falkenberg 08. zu 5 M. fr.Grase, 9 M. fr. 
Oswitz, 12 M. fr. Verbrauchsstelle. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Bresiauer Zeitung. 
Berlin, 9. December. Neueste Handelsnachriohten. Die wah. 
rend des gestrigen Tages eingegangenen Berichte über den Verlauf der 
Arbeiterversammlungen veranlassten bei Beginn der heutigen Börse 
eine derartig stürmische Nachfrage nach Kohlen- und Eisen- 
werthen, dass die Feststellung der ersten Course theilweise sich bis 
(Fortsetzung in der zweiten Beilage.) 
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Zweite Beilage zu Nr. S65 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 10. December 1889. 


(Fortsetzung) 
4 Uhr verzögerte, und auch dann nur unter Assistenz des Börsen- 
«ommissars sich ermöglichen liess, Die erwähnten Kaufordres stammten 
in erster Reihe aus Rheinland und Westfalen, und erreichten: bei 
Hibernia, Harpenern, Gelsenkirchenern und Bochumern einen geradezu 
enormen Umfang. Auch im Verlaufe der Börse erhielt sich die feste 
Tendenz auf diesem Gebiete. Die Abschwächungen waren nür vor- 
übergehend, in den meisten Fällen wurden sogar die Anfangseourse 
noch überholt, obwohl dieselben gegen Sonnabend bereits eine sehr 
erhebliche Steigerung gezeigt hatten. — Die heute in Köln stattgehabte 
Generalversammlung der Vereinigten rheinisch-westfälischen 
Pulverfabriken ertheilte Decharge, genehmigte die Vertheilung von 
13 pCt. Dividende, ferner wurde durch Acelamation der General- 
Cartellvertrag mit den Dynamitfabriken genehmigt. Die Actien der 
xheinisch-westfälischen Pulverfabriken werden demnächst in Berlin ein- 
eführt, — Duxer setzten den heftigen Rückgang der soit einigen 
agen im Course eingetreten ist, fort. Der Cours, der bereits 9 pCt. 
unter dem Sonnabendeourse einsetzte, liess noch weiter einige 
Procente nach, und das Papier ist damit innerhalb weniger 
Tage um 30 Procent gefallen. — Die Zeichnungen auf die 
Actien der Actien - Gesellschaft Hugo bei Buer sind so zahlreich 
eingegangen, dass sie den zur Verfügung stehenden Betrag mehr- 
mals überschreiten. Die Einführung an der hiesigen Börse erfolgt 
morgen. — Der Lieferung; aller per Erscheinen gehandelten Actien 
der Rauchwaaren-Zurichterei und Färberei, vorm, Louis 
Walters Nachfolger ist auf den 11. December festgesetzt worden. 
Der heutige Cours stellte sich auf 130½ bez. u. Gd. — Geld stellte 
zich an der heutigen Börse ziemlich flüssig und wurde bei gegen- 
zeitiger täglicher Kündigung mit 4 pCt, bezahlt, während Geld bis 
ultimo d. M. fix 5½—5 pCt. bedang. Der Privatdiscont notirte 
unverändert 4% pot. — In den nächsten Tagen dürfte der Prospect 
für die mexikanische Anleihe durch die Dresdner Bank bei dem 
Börsencommissariat eingereicht werden. — Die Einführung der Katto- 
witzer Bergbau-Actien (Tiele-Winckler) durch die Disconto- 
esellschaft erfolgt in den nächsten Tagen. — Der Einlösungscours 
ir hier zahlbare österreichische Silbercoupons und verlooste 
Btücke ist unverändert heute 172,25 M. für 100 Gulden geblieben; der 
Einlösungscours für Coupons und gezogene Stücke der 3proc. Priori- 
täten der Österreichisch-ungarischen Staatseisenbahn-Ge- 
sellschaft ist vom 9. bis 14. er. auf 80,96 M. festgesetzt worden. 
Berlin, 9. December. Fondsbörse. Nach den neuesten Meldungen 
aus dem Essener Kohlenrevier über die dortige Situation und die 
Dune: Chancen für die Vermeidung des Strikes liess sich erwarten, 
ass die Börse feste Tendenz 2 würde, indess sind alle Er- 
wartungen in dieser Hinsicht bei Weitem von dem wirklichen Verlauf 
der heutigen Börse übertroffen worden. Zu den ersten Coursen der 
leitenden Bergwerks- und Kohlenactien lagen bei den vereideten 
Maklern solch kolossale Aufträge vor, dass für einzelne Werthe, wie 
beispielsweise Hibernia, der Cours erst kurz vor 1 Uhr festgestellt 


werden konnte und bei den hohen Summen der Kaufordres die An- 
- fangscourse sich procentweise, ja bis 20 pCt. über Cours vom Sonn- 


abend um 3 Uhr erhoben. Es war eine stürmische Re rise, die sich 
vollzog, und nicht allein in Montanpapieren, auch die Banken hatten 
einen Antheil daran. Die höchsten Avancen erzielten Bochumer Guss- 
stahl (+ circa 9 Procent) 265,50—266,40—267,40—266,50—266,75, 
Dortmunder (cirea 5 Procent) 138,75—138,40—139,10, Nachbörse 
139,25, Laura (4 4 Procent) 178—177,50—178,25—177,76, Nachbörse 
178,60, von Kohlenactien Gelsenkirchner (+ 10 pCt.) 217—219,10 bis 
218,50-218,40, Nachbörse 218,75, Hibernia (+ 20 pCt.) 249,75—245 bis 
247 — 246, Nachbörse 246 und Harpener (+ 17 pCt.) 305,50— 303,50 bis 
808—307, Nachbörse 308,50, Donnersmarckhütte 99—98,10, Nach- 
börse 99. Von leitenden Banken waren Commandit 22 
ultimo 249,50—249,25—249,50—249—249,50— 249,90, Nachbörse 250,40, 
Credit 170,90 bis 170,60 bis 170,90, Nachbörse 170,90; Handels- 
esellschaft nach Abrechnung des Bezugsrechts für junge Actien 
Pa 750 pt.) noch 2%; pCt. höher. Oesterreichische Bahnen matt, 
namentlichDuxer (11 pCt.) 205—205,90—200,75—204. Heimische Bahnen 
fest. Fremde Eisenbahnwerthe unverängert, Auswärtige Renten lust- 
los; 1880 Russen 93. Nachbörse 92,90 russische Noten 217—217,% 
Nachbörse 218. Im weiteren Verlauf konnte sich die feste Tendenz un- 
‚vermindert n. Schluss fest. Kassamarkte begegneten die deut- 
schen Eisenbahn mactien und Stammprioritäten g. m Interesse; 
{Aachen-Mastrichter gewannen ca. 4 pCt. terreichische und russische 
Bahnen still. Cassabanken zeigten wenig Leben, waren aber durchaus 
dest; kleine Steigerungen bildeten die Regel. Von Montanpapieren 
waren Kohlenwerthe bevorzugt und fast ausnahmslos um Procente 
höher; auch die übrigen zu dem vorgenannten Gebiete gehörigen Werthe 
zogen in der Mehrzahl erheblich an. Oberschlesischer Eisenbahnbedarf 
12275 bez. u. Od. (+ 3,15). Von anderen Industriepapieren erfreuten 
sich Archimedes (148 porh Hartung Maschinen (+ 0,50), Schwartz- 
kopf (+ 3, Scel (+ 15), Düsseldorfer Waggon (+4- Y, Keyling (+ , 
Löwe (+ 1) guter Kauflust. Inländische Anlagewerthe mussten sich 
meistens leichte Werthermässigungen gefallen lassen; beispielsweise 
bilssten 4 procentige Reichsanleihen 0,10 pCt. ein. Oesterreichisch- 
ungarische Prioritäten still aber fest. Russische Prioritäten gut zu 
lassen; 4 procentige Sachen begehrt. Von amerikanischen Werthen 
erfragten sich Northern und Oeste de Minas guter Beachtung. 2 
Merlin. 9.Decbr. Prodnotenbörse. Die Reichtagsverhandlungen 
der letzten Tage haben für die Börsenkreise nichts Neues gebracht; 
aber den ausserhalb derselben Stehenden scheinen sie die Augen ge- 
öffnet zu haben über die Dürftigkeit der diesjährigen Ernte, und 
diesem Umstande ist der animirte Verlauf des \heutigen Marktes 
wesentlich zuzuschreiben. Loco Weizen fest und höher. 
Am Terminhandel machte sich ein seit langer Zeit nicht dagewesenes 
Drängen zu Ankäufen bemerkbar, während die Angebote nur s oradisch 
mit fortgesetzt erhöhten Forderungen herauskamen. Nachdem die Course 
reichlich‘ 2 Mark Besserung erlangt hatten, traten flotte Realisations- 
Abgaben in den Markt, welcher sich dadurch lebhaft gestaltete, 
aber eine kleine Abschwächung erfuhr, die freilich zum Schlusse 
wieder völlig verwischt war. Nach Schluss konnte man unter den no- 
tirten Preisen ankommen. — Loco Roggen hatte gerad Umsatz zu 
festen Preisen; von inländischem Gewächs zeigte sich etwas mehr An- 
gebot. Der Terminhandel hatte lebhaften Verlauf zu steigenden Preisen; 
wie_für Weizen, waren auch für diesen Artikel Commissionäre mit 
zahlreichen Deckungs- resp. neuen Kaufordres und Acceptationen be- 
dacht worden, deren nur theilweise Eindeckung zu einem um etwa 
2 Mark, höheren Coursniveen führte. Der Schluss zeigte eine nur 


anz geringfügige Abschwächung. — Loco Hafer gut behauptet. 
Fermine lebhaft gon und nahezu 2 Mark höher bezahlt. — 
Roggenmehl 15 bis Pf. theurer. — Mais matt. — Rüböl recht 


fest, merklich besser, aber nur in naher Lieferung. — Spiritus in 
efiectiver Waare 40 Pig, höher, erfreute sich in naher Sicht reger 
Deckungsfrage, zu welcher sich Neukäufe auf Sommer-Termine ge- 
sellten; nach entsprechend regem Geschäft schlossen die Course 60 bis 
j als. vorgestern. 
= et 9. December. [Garn markt.] Bei gutem Markt- 
besuch war das Geschäft unverändert. 8 
Posen, 9. December. ei en Fass 50er- 49,50, 70er 
2 Wetter: Schön, Fr EN 
W Decbr, Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per December Pl Pa März 8312, per Mai 831/4, per 
i ½. denz: Behaup f 
5 Decbr. Tore: 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee. Good . Santos 
per December 103,00, per März 102,00, per Mai Kane = 80 auptet. 
Amsterdam, 9. Decbr. Java-Kaffee good ordinary DV. 
"  Zuokermarkt. Hamburg, 9. Decbr., 8 Uhr * . Abends. 
8 11, 90, Jan. 1242 — 1890 12, 20, Mai 1890 12, 37, 
ugust 1890 12, 65. — Tendenz: . E 
Lende, 9. Decbr., 1 Uhr 43 Min. Zuokorbörso. 14. 1% ie 
880% per Decbr. 11, 11¼½, per Januar 12, per Januar- s i/a P 
96% Java-Zucker 151/4, 


März-Mai 12, 4½. 
London; x abi, paee 8 (a 
stetig, Rüben-Robzucker (neue Usance 8 . 
9 72 N Zuckerbörse. Fair refining muscovadoes 
89 % 5½, ? y 
fosion; 9. Decbr. [Wollauction.] Wolle ruhiger. Australi- 
sche Grease !/,, Scoured einen Penny unter den höchsten Preisen; 
Capwolle ½%ͤ billiger. 


Glasgow, 9. December. Roheisen. 6. Decbr- 9. Decbr. 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants, 58 Sh. 10½ D.] 60 Sh. 1D. 


Börsen- und Handels-Depesehen. 
Berlin, 9. Dec. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 


Zisenbahn-Stamm - Actien. inländische Fonds. 
Cours vom f: 9. e Cours vom BEER 

Galiz. Carl-Ludw.ult 79 50| 80 10 D. Reichs-Anl. 4% 107 50107 40 
Gotthardt-Bahn .ult. 175 — 175 25 ao. do. 3½% 103 —|103 — 
Lübeek-Büchen .... 192 — 191 10 Posener Piandbr. 4% 101 20101 10 
Mainz-Ludwigshaf.. 123 90 123 90 do. do. 3½% 99 90; 99 80 
Mecklenburger. — — 162 50 Preuss. 4% cons Anl. 105 50|105 50 
Mitteimeerbahn ult, 114 50 115 50] do. 31/9% dto. 103 20103 10 
Warsehan-Wien.ult. 191 — 191 — do. Pr.-Anl. de 55 157 — 156 70 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do32/,0/,St.-Schläsch 100 30100 30 
Bresiau-Warschau.. 60 —! 58 75$ Schl.31/,%,Pfdbr.L.A 100 50100 50 
Bank-Aotier. do. Bentenpriefe.. 104 301104 30 


Bresi.Diseontovank. 117 40,118 70 
do. Wechsierpank. 113 50114 50 
Deutsche Bank..... 175 20.175 20 
Dise.-Command. ult. 246 10 249 90 
Oest. Cred.-Anst. ult. 169 90:170 70 
Sehles. Bankverein. 142 10:142 80 

Industrie-Gesellsehaften. 
Archimedes 148 25 148 — 
Biemarckhütte ..... 231 70 232 70 
Bochum.Gusssthl. .. 257 20'267 — 
Brel. Bierbr. Wiesner — 47 
do. Eisenb. Wagend. 
do. Pferdebann 
do. verein. Oeliabr. 
Cement Giesel 
Donnersmarckh. . »- 
Dortm. Union St.-Pr. 
Eramannsart, Spinn. 111 — 111 — 
Fraust. Zuckerfabrik 158 10 159 75 
GörlEis.-Bd. Lüders) — — 175 — 
Hofm. Waggonfabrik 183 — 184 — 
Kramsta Leinen-ind. 136 501136 60 
Laurahütte ........ 172 70'177 90 
NobelDyn. Tr.-C.ult, 173 25:176 50 
Obschl. Chamotte-F. — —!150 
do. Eisb.-Bed. 119 60'122 70 
do. Eisen-Ind. 210 — 213 50 
do. Portl.-Cem. 142 — 142 90 
Oppeln. Portl.-Cemt. 128 301198 70 
Redenhütte St.-Pr. . 136 20/136 90 
do. „Oblig... 115 20,115 20 
Schlesischer Cement 204 201207 90 
do. Dampf.-Comp. 130 50 130 60 
do, Fenerversich. — —| — 
do. Zinkh. St.-Aet. 80 207 
= 


Eisenbann-Prioritäts-Obligationen. 
Oderschl.3½% Lit. E. 
ao. 4½0% 1879 102 50 102 20 
R.-O.-U.-Bahn 4% .. 102 40 102 10 
Ausländische Fonas, 

Egypter 4d%tc 93 80 93 50 
Italienische Rente. 93 80 93 80 
do. Eisenb.-Oblig. 57 80 57 80 
Mexikaner 98 = 96 = 
Oest. 4% Golärente 93 40 98 50 
do. 4¼ % Pavierr. 73 70 74 — 
do. 4½0% Silverr. 74 — 74 — 
do. 1860er Loose. 123 50 123 50 
Poln. 5% Pfandor. 63 20 63 — 
do. Liau.-Piandor. 59 20 59 20 
Rum. 50% Staats-Obl. 96 90 96 90 
do. 60% do. do. 106 118 70 
Russ. 1880er Anleihe 92 90| 3 — 
do. 1889er do. 92 70| 92 80 


— 


133 — 139 70 


Serb. amort. Rente 84 — 84 

Türkische Anleihe. 17 75 17 

do. Loose 83 40| 88 

do. Tabaks-Actien 102 50102 

Ung. 4% Golärente 86 70| 86 70 

do. Papierrente .. 83 90| 4 — 

Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 172 10/172 50 
Russ. Bankn. 100 SR. 218 -—|218 40 
Wechsel. 

Amsterdam 8 T.... 168 40 

London 1 Lstrl. 8 T.20 35½ 

do. 1 „ 3.20 18½ — — 

203 Paris 100 Fres. 8 T. 80 7 

20³ Wien 100 Fl. 8 T. 172 — 

Tarnowitzer Act... 31 1 do. 100 Fl. 2M. 170 60 170 95 

do. 8t.-Pr.. 108 20 109 Warschau 1008R8 T. 217 20 217 70 

Privar-Discont 4/,%a 

Berlin, 9. Decbr, 4 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesch 
der Breslauer Zeitung.] Sehr fest. 

— Cours vom 7. 9. Cours vom 7. 9, 
Berl. Handelsges. uk. 204 50 205 25 | Ostpr.8üdb.-Acr. nit. 92 —| 91 50 
Disc.-Command. ult. 246 50 250 50 Drtm. Unionst. Pr. ult. 183 25/139 25 
Ossterr. Credit. .ulı. 169 87171 12] Laurahütte ....- ult. 174 25 178 50 
ult. 100 62 99 75 Egypter 98 59 

ee ult. 79 50 80 25 Italiener 
Harpener ult. 288 50 30850* | Lombarden 

Lübeck-Büchen nit. 192 25 191 50 Türkenloose ... ult. 
Mamz-Ludwigsh. ult. 124 — 123 37 | Dresdener Bank. ult. 
Marienb.-Mlawkault. 63 — 62 37 Russ. Banknoten, ult. 

Dux-Bodenbach uk. 214 — 1204 50 Ungar. Golärente nit. 

Schweiz. Nrdostb.ult. 134 500135 — | Warschau-Wien ult. 191 50 
Gelsenkirchen ..ult. 208 501218 75 i ult, 228 50246 — 
) Nicht 288,50 wie im gen Abendblatt gemeldet. 
lusspericht) 


50 
40. St.-Pr.-A. 203 80|207 20 172 50 


— 


Berlim, 9. December. 


Jours vom Cours vom 7. | 9. 
Weizen p. 1090 Kg. Rübö! pr. 100 Egr, 

Gestiegen. Besser. | 
December.. 195 50/198 751 Decemover ........ 71 30| 72 10 
April-Mai..... „ 202 25 204 87] April-Mai...... „68 20 65 30 

j 
Roggen p. 1000 Kg. | Spiritus 

Höher, pr. 10 000 L.- Ot. 

December 174 50,176 — Besser. 
April-Mai 176 59,178 f Loco 70er 31 50 31 90 
Mai- Juni 176 77 0 Deecbr.-Januar 70er 31 40 31 90 
Hafer pr. 1000 Kgr. April-Mai . . 70er 32 80 32 80 
December. ... 168 25 169 50] Juni-Juli .... 70er 38 30 33 70 
April-M ai 166 751168 50] Loco . . 50 er 50 70, 51 10 

Stettin, 9. December. — Uhr — Mir. 

Cours vom * 9. Cours vom 7 9. 
Weizen p. 1000 Kg. | Rüböl pr. 100 Kgr. 

Steigend. Ruhig. 

December 188 50 192 —] December .. 69 50 69 50 

April-Mai .. . . . 195 — 199 50 April-Mai ....... 65 — 65 20 

Mai-J uni . 195 — 199 50 S | 
Roggen p. 1000 Kg. piritue. | 

Steigend. | i r. 10000 L pOt ö 
December 170 50 172 — 8 50 er 50 20 50 60 
April-Mai . 173 — 175 —| Loco 70er 30 90 31 30 
Mai- Juni 172 501175 —] December ... 70er 30 60 30 80 

betroleum loco 12 50 12 601 April-Mai.... 70 er 31 90 31 90 
Wien. 9. December. I[Schluss-Course.] Fest. k 
Cours vom T E 8 Cours vom 7. 9. 

Credit-Actien 315 10 315 85 Marx noten 58 05 57 97 

St.-Eis.-A.-Cert. 233 25 230 65 4% ung. Golärente. 100 90 101 05 

Lomb. Eisenb.. 128 85 129 50 Silberrente 86 15 86 30 

Galizier 184 — 186 25 London 118 301118 15 

Napoleonsd'or 9 42 9 38½ | Ungar. Papierrente. 97 50 97 60 


Neueste Anleihe 1879 


Paris, 9. December. 3% Rente 87, 80. > 
Lombarden —, —. 


105, 47. italiener 95, 12. Staatsbahn —, —. 
Egypter 466, 56. Ruhig. 
Paris, 9. Decbr., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Oourse.] 8 


Cours vom n . Cours vom 7. . 
öproc. Rente....... 87 80, 87 90| Türken neue cons.. 17 87 17 82 
Neue Anl. v. 1886 — | — — | Türkische Loose.. 5 —| 75 — 


öproc. Anl. v. 1872. 105 47 105 52 Golärente, österr.. — —| — — 
Ital. 5proc. Rente 95 — 95 20 do. ungar. . 87¼ 87% 
Oesterr. St.-E.-A. . 516 25,515 — | Egypter. -s senus: 467 50 467 81 
Lombard. Eisenb.-A. 288 75 288 75 Compt. d'Esc. neue 645 — 645 
~ Londen. 9. December. Consols 97, 07. 4% Russen von 1888 
Ser. II 75. Egypter 92, 25. Milde. . 
London, 9. Decbr, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.) Platz- 


discont 3% pCt. — Bankeinzahl. —. Bankauszahl. —. Ruhig. 
urs vom 7. 9. Cours vom 7. 9 

Consols p. October 97 07 97% J Silberrente 71 74 
N Consols 105½½ 105 — Ungar. Golär. ..... 86̃ | 869% 
Ital. proe. Rente... —| 94t, Berlin ——y— — 4 —— 
Lombarden 11½ 11½ [Hamburg e. = | — 
40% Russ. II. Ser. 1889 925/, | 92% [Frankfurt a. M..... — —| —— 
Silber . 43 — — [Wien — —— —— —— 
Türk. Anl., convert. 17½ | 17½ Paris ——E — — — 
Unificirte Egypter.. 92½ | 921/, | Petersburg ........ = =-= 

Frankfurt a. NE., 9. December. Geschlossen. 

Köln, 9. Decbr. Getreide markt.] (Scnmasbericht.) Weizen 


loco —, per März 20. 65, per Mai 20, 85. — Roggen loco —, per März 
17, 75, per Mai 17, 85. — Rüböi loco —, per Mai 68, 40, per \October 
—. — Hafer loco 15, 25 

Jamburg, 9. December. [Gerreidemarkt.] 
Weizen fest, neuer 182—188. Roggen loco fest. 


(Schlussbericht.) 
Mecklenburger 


“f Weizen loco höher, 


durch Zweckmässig 


‚lauf die aus Neubauten hervorgehenden Regulirungsbedürfnisge. 


neuer 175—186, russischer fest, loco 181—182. Rüböl fest, loco 72. 

Spiritus fester, per December 22½, per December-Januar 221/,, per 

April-Mai 221/,, per Mai-Juni 22½. etter: Frost, Schnee, 
Amsterdam. 9. Decbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 


per März 212, per Mai.213. — Roggen loco 
höher, per März 157, per Mai 157. — Rtiböl loco 40, per Mai 36 ½, 
per Herbst 1890 —, —. Raps per Frühjahr —, —. 

Paris. 9. Decbr. |Gerreidemarzt.] (Anfangsbericht) Weizen 
ruhig, per Decbr. 22, 80, per Januar 23. 00, per Januar-April 28, 30, 
per März-Juni 23, 75. Mehl ruhig, per December 52. 30. per Januar 
52, 25. per Januar-April 52, 75, per März-Juni 58, 40. Rüböl ruhig, 
per December 83, 75, ver Januar 84, 25. per are eir 88, 00, per 
März-Juni 79, 50. Spiritus träge, per December 37, 00, per Januar 
37. 50, per Jan.-April 38, 25, per Mai-Aug. 40, 25. Wetter: Schnee. 

London, 9. Decbr. [ nes rire. Englischer Weizen 
eher williger, fremder sehr träge, unverändert, Mehl volle Preise, Hafer 
fest, ruhig, Mais, Gerste gefragt, Mahlgerste ½ höher, Käufer Bohnen 
ija sh theurer, Erbsen anziehend. Fremde Zufuhren: Weizen 62 278, 
Gerste 3032, Hafer 61 077. 

Liverpool, 9. Decbr. [Baumwolle,] (Schluss.) Umsatz 8008 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Ruhig. 


Abendbörsen. 
Wien, 9. Decbr, Abends 5 Uhr 40 Min. Oesterr. Credit-Actiem 
315, 85. Marknoten 57, 92. 4%, Ungarische Goldrente 100, 95. Galizier 
186, 50. Fest. 
Hamburg, 9. December, 8 Uhr 56 Min, Abends. Credit-Acti 
272.—, Staatsbahn 495,50, Lombarden 277,50, Galizier 79,75, Lü - 
Büchener 191,75, Disconto-Gesellschaft 250,75, Deutsche Bank 1 ` 
Laurahütte 178,30, Nobel Dynamite Trust 169,75, Dortmunder 139,25, 
Russische Noten 217,50. Tendenz: Fest. 


Marktberichte. “ 


Breslau, 9. Decbr. [Hypotheken- und Grundstück-Bericht 
von Carl Friedländer, Feldstrasse Nr. 18.] Das Hypotheken- 
Geschäft ist in den letzten Wochen recht still verlaufen, weil die Hypo- 
thekenbanken des knappen Geldstandes wegen mit der Beleihung der 
Neubauten zurückhalten und die von anderen Geldgebern oflerirten 
Summen dem Geldbedürfnisse des Hypothekenmarktes bei weitem nicht 
genügen. In Folge dessen liegen augenblicklich, abgesehen von den 
vorstädtischen Hypotheken, mehr Offerten von ersten Eintragungen auf 
gut gelegene Häuser vor, wie seit langer Zeit, und dürfte deren Ver- 
sorgung nach Eintritt günstigerer Geldverhältnisse, die nach dem Neu- 
jahrstermin wohl zu erwarten sind, das Hypothekengeschäft wieder beleben. 
Von zweiten, zweifellos sicheren Hypotheken wurden kleinere Appoints 
an mehreren Stellen umgesetzt. — Recht lebhaft gestaltete sich wieder 
das Hänsergeschäft; sowohl zu Geschäftszwecken wie als Capitalsanlage 
fanden Ankäufe gut gelegener grösserer und kleinerer Häuser, namentlich 
im Inneren der Stadt und in der Schweidnitzer Vorstadt seitens 
zahlungsfähiger Interessenten statt und eifrig betriebene Kaufs - Unter- 
handlungen stellen weitere Besitzveränderungen in Aussicht. Die 
Bauthätigkeit ist durch den Eintritt der kalten Witterung eingeschränkt 
worden, auch logt die Vertheuerung des Geldstandes den Bauunter- 
nehmern einige Zurückhaltung auf; dər Umsatz von Bauplätzen war 
daher in letzter Zeit nicht von Bedeutung und nur einige Verkäufe 
von Bauplätzen in bester Lage sind neuerdings bekannt geworden. 


Leobsehütz, 7. December. [Marktbericht von Bruno Alt- 
mann.] Der er Markt war nicht zeitgemäss befahren, so dass in 
Mahlgetreide und Gerste die Preise wiederum erheblich stiegen. Es 
wurde gezahlt für 100 Kigr. Netto: Weizen 18,70—19,10 Mark, Roggen 
17,60—17,90 Mark, Gerste in besserer Qualität 18,20—19,00 M., mittlere 
und geringe Sachen 17,60—18,20 M., Hafer 15,60—16 Mark. 

Berlin, 7. Decbr. een und Hypotheken. Bericht 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 104a.} Im frei- 
händigen Verkehr mit bebauten Grundstücken behauptet sich der Ura- 
fang des Geschäfts auf dem bisherigen Niveau, Wenn auch das An- 
gebot von fertigen Häusern immer noch durch die hohen Forderungen 
wenig zur Belebung der Umsätze beiträgt, so gelingt es doch. aus der 
22 Menge der offerirten Objeete in ziemlich häufigen Fällen solche 

erauszugreifen, die entweder durch den gebotenen Zinsgennss oder 
dureh besonders Degree Lage und innere Einrichtung, oder endlich 
eit für. beabsichtigte gewerbliche Anlagen den 
Intentionen der Käufer entsprechen. Für diese letztere Gattung von 
Häusern hat sogar die Kauflust entschieden noch zugenommen, da das 
Bestreben, mit dem Geschäft im eigenen Hause zu domieiliren, in 
immer weiteren Kreisen der commerziellen und industriellen Welt an 
Boden gewinnt. Im Uebrigen sind es in der verflossenen Woche 
wiederum ältere Bauten gewesen, die unter den Verkäufen figuriren 
und zu Umbauten dienen sollen. Der Begehr für Bauparzellen in der 
Peripherie ist dagegen augenblicklich, in Verbindung mit der durch 
die Vertheuerung des Geldes erzeugten Aengstlichkeit, merklich abge- 
schwächt, worin auch der sonst so beliebte Westen der Stadt keine 
Ausnahme macht. Nur im Geschäft mit grossen Terrains trat trotz 
vorgerückter Saison und gespannter Geldverhältnisse kein Stillstand 
ein; es ist Mehreres zu guten Preisen in potente Hände übergegangen. 
Am Hypothekenmarkt beschränkt sich der sehr ruhige Verkehr fast nur 
Für 
Abschnitte in den üblichen soliden ern Bere ist Capital ge- 
nügend vorhanden. Hohe Geldforderungen werden dagegen nicht be- 
willigt, zumal der dafür gebotene Zinssatz jetzt durch Rentenpapiere 
bequemer zu erzielen ist. Wir notiren: erststellige Eintragungen in 
pupillarischen Abschnitten guter Gegend 3¾ bis 3%/, pCt., sonst durch- 
schnittlich 4 pOt.; entlegenere Strassen bedingen 4, —4½ pCt. Amorti- 
sations-Hypotheken 41/,—43/, pCt. incl. Amortisation. Zweite und fernere 
Stellen nach Beschaffenheit und Lage 41,—5 pCt. und darüber. Guts- 
Hypotheken à 4—4¼ —4½ pt. mit und ohne Amortisation. Verkauft 
wurden: Rittergut Krzekotowice, Kreis Kröben; Gut Wymyslowo, 
Kreis Wirsitz. à 


Berlin, 7. Decbr. Spiritus unversteuert mit 50 Mark Verbrauchs- 
abgabe loco ohne Fass 50,7 M. bez., unversteuert mit 70 M. Verbrauchs- 
abgabe loco ohne Fass 31,5 M. bez., December 31,3—31,6 M. bez, 
December-Januar 31,2—31,4 M. bez.. April-Mai 32,3—32,4 M. bez., Mai- 
Juni 32,7—32,8 M. bez., Juni-Juli 33,2—33,3 M. bez., Juli-August 33,7 
bis 33,8 M. bez.. August-September 34,2—34,3 M. bez. 


Magdeburg, 6. Decbr. [Zuckerwochenbericht der Ael- 
testen der Kaufmannschaft.] In den letzten acht Tagen war fast 
durchweg eine dem Artikel günstige Stimmung vorherrschend. Unter- 
stützt durch grössere Kaufaufträge von Amerika, betheiligte sich der 
Export hervorragend am. Geschäft und die für Amerika passenden 
Qualitäten fanden sogar Bewerthung über Notiz, während sich sonst 
die Preise mit kleinen Schwankungen auf der vorwöchentlichen Höhe 
hielten. Raffinerien, welche sich auf länger versorgt hatten, suchten 
billiger anzukommen und hatten damit theilweise bei geringeren 
92 Qualitäten Erfolg. Nachproducte erfreuten sich sowohl seitens der 
Raffnerien als auch des Exportes guter Beachtung und konnten bis 
circa 30 Pf. im Preise gewinnen., Die Umsätze erreichen die Höhe von 
405 000 Centnern. a 


Hamburg, 7. Decbr. [Schmatz.] Radbruch, Stern, St. George 


* 


und Schaub 44—47 M., Wilcox — M., Fairbanks 38½ Mark, Armour 


38 ½ M. Diverse Marken 38½ M., Steam 39 Mark incl. Zoll. — Squire- 
Schmalz unverzollt: in Tierces à 36 M. per 100 Pfund. Royal 45½ 
Mark, Hammonia 41¼ Mark, Hansaſeu 39%, M. inel. Zoll. 


Hamburg, 7. Deebr. artoffelfabrikate.] Notirungen per 
100 Elgr. Kartotelstürke Pe Prima-Waare 16½—. 16% M., Liefe- 
rung 16¼ —17 M. Kartoffelmehl. Prima- Waare 16—161/, M., Lief 
16¼ —17 M., Superior-Stärke 17—17½ M., Superior Mehl 17 bis 18 
Dextrin\ weiss und gelb prompt 26½ 27 M. Capillair-Syrup 44 Bé 
prompt 19—19½ M. Traubenzucker prima weiss geraspelt 191/, bis 
20 Mark. 

L. London, 7. December. In gestriger Talg-Auction waren 
1519 Fass Australische Sorten aufgestellt, wovon 1141 Fass zu ziemlich 
unveränderten Preisen verkauft wurden. Die Talg-Verschiffungen von 
Australien betrugen im Monat November 1200 tons gegen 700 tons im 
Vorjahre. — Calcutta Leinsaat hat etwas nachgegeben ir 
fällige Waare zu 43 Sh. erhältlich. April-Juni steamer notirt wh 
Verschiffungen von Leinsaat von Calentta nach dem Vereinigten König- 


oer Wige 


renn 
ng N F p 


E 
$ 
& 
8 
= 


reich waren im November 27 846 Qurs. gegen 59514 Qurs. in 1888, 
— Geschäft in Rapssaat belanglos. Für braune Calcutta verlangt 
man 464, Sb. In Leinöl fanden grosse Umsätze statt. Loco in Bar- 
rels 20% Sh. — 1 stetig und Forderung für disponible Waare 
ist 32 Sh. — Coprah ist theurer in Folge der aphaltend festen Ten- 
denz in Marseille. Sundried Singapore notirt 14½ Pfd St. 


L. Liverpool, 7. Decbr. Umsätze in Palmöl waren 1200 tons 
in letzter Woche. — Trotz grosser Zufuhren gab es lebhaftes Geschäft 
in loco Waare zu vollen Preisen. Lagosöl 231, Pfd. Sterl. transit, 
— Palmkerne bald fällig mehr begehrt, 


Englisches Rohelsen. Glasgow, 6. Decbr, [Wochenbericht 
von Reichmann u. Co. (vertreten durch Berthold Block 
in Breslau).] Unser Markt befindet sich gegenwärtig in einer höchst 
unerquicklichen Loge, die fast einzig durch die unsinnigen Operationen 
des sogenannten Middlesbro Syndicats hervorgebracht wurde. — Seit 
Anfang der Woche herrscht hier die grösste Aufregung, da die täg- 
lichen Abwickelungen von Seiten des Syndicat-Maklers sehr unregel- 
müssig vor sich gehen. — Schottische Warrants fielen heute bis auf 
57 sh. 10½ d Cassa und schliessen zu 58 sh 101/, d Cassa, während 
Mbro Nr. fr Warrants bis auf 59 Sh. zurückgingen und zu 59 sh 6 d 
Cassa schliessen. — Cumberland Hematite 9 stetig zu 72 sh 

d. Cassa. — Die Reportsätze haben weiter angezogen und wurde 
heute bis zu 15% bezahlt, während der Monatsreport auf ca. 
10%, gestiegen ist. Das legitime Geschäft leidet unter diesen 
anormalen Verhältnissen. Die Nachfrage ist schwächer geworden. 
Die Notirungen der Fabrikanten sind nominell wie folgt: Nr. I 
Coltness 80 sh, Nr. I Shotts 77 sh 6 d, Nr. I Langloan 78 
sh, Nr. I Eglinton 68 sh, Nr. I Gartsherrie 78 sh per ton f. o. b. 
Bestände im Store 956 836 tons gegen 1030123 tons in 1888. Ver- 
schiffungon 9204 tons gegen 6110 tons in 1888. Hochöfen im Be- 
trieb 88 gegen 76 in 1888. — In Middlesbro haben die Verschiffungen 
für den Augenblick so ziemlich aufgehört und werden so lange die 
Verhältnisse nicht klarer liegen, wohl vorerst auf ein Minimum be- 
schränkt bleiben. Nr. III g. m. b. nominell 60 sh. p. t. f. o. b. Middlesbro. 

7 Bom Standesamte. 9. December. 

s vol, ebote. 

wi nen L Buckſch, Heinrich, Arbeiter, ev., Wörtherſtr. 8, Böhm, 
Anna, k., ebenda. 

Standesamt II. Klippel, ug Klempnermeiſter, ev., Weißſtein, 
ablert, Clara, ev., Sadowaſtraße 75. Ring, Jof., Kaufmann, mof. 
ntonienhütte, Cohn, Laura, mof., ch ä 

Klempnermeiſter, ev., Neudorfſtr. 62, Kliem, Ida, ev., Schillerſtr. 26. — 

í — ron Haush., k., Kaiſer Wilhelmſtr. 100, Czernik, Mar., 
e., Sonnenſtraße 2. — 
Ther., k., Kurzeg. 18. — Liebich, Arthur, Amts⸗Secretär, ev., Friedland, 
Anders, Paul., &, Bahnhofſtraße 29. 

Sterbefälle. 

Standesamt II. Brückner, Carl, S. d. Sattlers Ferdinand, 6 St. — 
ay Mdi geb. gi aa erwwe. 69 J. — Scheidler, Gertr., 
F. b. Soffers Guftan, 2 


offers Guftav, . -— Bot, Gertrud, T. d. Arbeiters Carl, 
M. — Starosky, Erneſtine, geb. Herzog, Tiſchlerwwe., 70 J. — Pohl, 
Emma, 22 J. — Ehmann, Caſimir, Kellermeiſter, 32 J. — Redlich, 
Berthold, 9 J 


F . — Gabriel, Helene, T. d. Stellmachers u 2 T. — 
Leſenr, Alfred, S. d. Kutſchers Henri, 2 J. — Wirwich, Marie, Dienſt⸗ 
mädchen, 34 J. — Klein, Paul, S. d. Arbeiters Reinhold, 9 M. 


Bekanntmachung. 


In Ratibor iſt eine Stadt⸗Fernſprecheinrichtung in Betrieb ge⸗ 
nommen und mit dem Fernſprechnetz in Breslau verbunden worden. 
Die Gebühr für ein einfaches Geſpräch zwiſchen Breslau und 
Ratibor beträgt 1 Mark. [6641] 
Breslau, 7. December 1889. 


Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirector. 
Schopper. 
Bekanntmachung. 

Behufs Gewinnung erweiterter Räume zur ordnungsmäßigen 
Abfertigung des Publikums bei den Packetausgabeſtellen, ſowie zur 
beſchleunigteren Vorbereitung der Packet⸗Beſtellung während der be⸗ 
vorſtehenden Weihnachtszeit wird die Packetaunahmeſtelle des Poſt⸗ 
amts 1 (am Graben) mit ihren ſämmtlichen Obliegenheiten für 
die Zeit vom 11. bis einſchließlich 27. December nach dem 
ge e Zwingerſtraße Nr. 14 (vormals Weherbauer'ſche 

rauerei) verlegt. In dem Poſthauſe (am Graben) werden 
während der angegebenen Zeit alfo Packete nicht angenommen. 

Es wird ſolches mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 


bracht, daß die Zugänge zu der gedachten Aushülfs⸗Päckerei⸗Betriebs⸗ 


felle, ſowie die Schalter⸗Einrichtungen in derſelben durch Inſchriften 
werden bezeichnet werden. [6494] 
Breslau, 5. December 1889. 


Kaiſerliches Poſtamt L 


Bartlewski. 
Gegen Froftbenlen, Nhenmatismus, ichtiſche Leiden, hart⸗ 


näckige Flechten iſt F. Lauterbach’s Neutrale Ichihyol- 
Kall-seife von überraſchender Wirkung. — Zeugniſſe der hervor- 
ragendſten Aerzte liegen jedem Packet bei. — Zu haben à 50 Pf. und 
1 Dart bei Kgl. Hoflieferant ae a Ermler, Schweidnitzerſtraße 5, 
Kränzelmarkt⸗ Apotheke, Holtei⸗Apotheke, Storch⸗Apotheke, C. 
M. Berboni, Eri f 

ius Hutſtei chuhbrücke 54. 


—— 


Specialität: „Maiglöckchen“ Parfumerien 


GUSTAV LOHSE, BERLIN 


erfunden und zuerst in den Handel gebracht, erfreut sioh wegen des 
dauerhaften und charakteristischen Duftes einer allgemeinen 
Beliebtheit. 
LOHSE’s — Taschen- LOHSE’s vegetabil. Maigidokohen 


tuch-Parfum Kopfwasser 
LOHSE’s Maiglöckofien Tollette- 


LOHSE’s Maiglöokohen Tollette- 
Wasser eife 

LOHSE’s Maiglöokchen Tollette- LOSE Maiglöckohen @iyoerin- 
eife 

LOHSE’s Maiglöckchen-Poudre 


Essl 
LOHSE'S Maiglöckohen Brillantine 

LOHSE’s Maiglöckchen Haar-Oel 

LOHSE’s Malglöckohen Pomade 


LOHSE’s Maiglöokohen Zimmer- 
LOHSE’s Maiglöckchen Cosmetique 


Parfum 


LOHSE'’s Maigläckehen Riechkissen 


Lonse’, Maiglöckchen Eau de Cologne 
ten Parfümerien, Drognerien eto. 


Zu baben in allen gu ri 5 
GUSTAVLOHSE, 46 Jägerstrasse, Berlin. 
Sämmtliche Parfümerien und Seifen 


Gustav Lohse, Berlin, nic san, 


Umbach æ Kalil, Taſchenſtr. 21. 


Gustav Lohse, Yale 
Sämmtliche Parfümerien und Seifen empfiehlt äußerſt billig 


Eduard Gross, Hoflieferant, warts. 42. 


Aelteſtes Depöt Breslaus, feit 1839, [048] 


Die Vollslüche des Breslauer Aſylvereins, 


— Teu „den 15. December, eröffnet. Es folen täglich, je nach 
edürfniß, 
an die Armen unentgeltlich zur Vertheilung kommen. Die Wirkſamkeit 
der Anſtalt umfaßt die Ortsbezirke von der Lehmgrubenſtraße im Umkreiſe 
bis zum Stadtgraben, der Gabitzſtraße, der Küraſſierſtraße und dem Guder⸗ 
ſtift am Ausgange der Loheſtraße an den Kirchhb 

der ſtädtiſchen Armenpflege. 
Herr Bezirksarmendirector 

102 bis 106; 

Herr Bezirksvorſteher ee, Neudorfſtraße 428, für die Be- 


sen Da 


7 ’ 7 2 
Herr Bezirksarmendirector Landsberg, Telegraphenſtraße 2, für die Be- beamten importirten italieniſchen Weine. Man be 


vienete SA I und ai He > aa Se Weiſ 
ie Ueberweiſungen an verſchämte Arme, welche in discreter Weiſe ya: Smet a irörmei 8 i „u. 
ftatifinben follen, hat ſich der Vorſtand ſelbſt vorbehalten. Wirthshausweine und veredelte Likörweine, als wären die geiſtigeren ® 


ai a beendet. 


ftraße 15c. — Härter, Carl, 


Driemel, Paul, Schuhm., k., Oels, Däumling, 


Bruno Richter, Kunsth., 


uft, Tauentzienſtr. 71, ſowie im Haupt⸗Depöt ] 
Puſt, D 9 116462 4 


DEF" Weiche mollige Tclofsocke ie Derven W f Ci & Jacoby, Albrechts frage S. 
3 Weihnachtsziehung der Gr. Weimar- Lotterie. 


2 
— 
2 
. 
. 
2 
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Soeben gebe ich aus: 
Verzeichniss von [6650] 


älteren Prachtverken, 
Bilderbüchern, Jugendschrifien, 

Büchern der ſchönen Litteratur n. |. w. 

Musikalien zu bedeutend ermässigten 


Preisen. Dasselbe steht gratis und franoo zu Diensten. 
Julius Hainauer, Buchhdig. 
in Breslau, Schweidnitzerstrasse 52. 


N 


Höfcheuſtraße 52, 


bis 1000 Portionen geſunde, wohlſchmeckende Mittagskoſt 


höfen. 
Die Anordnung der Vertheilung geſchieht hauptſächlich durch die Organe 


Es haben ſich dieſer ufgabe freundlichſt unterzogen: 
ufahl, Lehmgrubenſtraße 4, für die Bezirke 


3 


zirke 107 bis 112, 114/115; 
N n Erfurth, Friedrichſtraße 32, für die Bezirke 113, 


Eine zunehmende Wandlung des Geſchmacks der Weinfreunde 


ber, Beyiönorfteher Handke, Gabitzſtraße 15 für die Bezirke 116 vollzieht ſich gleichmäßig in allen Theilen Deutſchlands zu Gunsten der 


vorſichtig und unter Controle der königlich italieniſchen Regierungs⸗ 
S innt es zu ſchätzen, 
irte 124, 126, 127, daß man fider fein kann, in den Kellereien und Miederla en d 
0 . . A € er unter 
ie Herren Bezirksvorſteher der vorbemerkten Bezirke werden den Auſpicien der königl. ital. Regierung ins Leben Beten Den ti db 


ergebenſt erſucht, mit vorgenannten Herren fich baldigſt in Ber: ; $ 4 irkli ; 197 
bindung zu ſetzen, um die Armen ihrer Bezirke während der N Wein⸗ImportGeſellſchaft wirklich die Weine vorzu⸗ 
Wintermonate mit warmer Mittagskoſt zu verſorgen. Der Gleichwerth ſo mancher von der Geſellſchaft im 


deren hervorragende Eigenſchaften man wohl ners hörte. 
; 2 x 5 rtirten Tafel- 
Es jollen ferner 50 arme Schulkinder während der 3 Winter- | Meine mit koſtſpieligeren Bordeaux⸗Weinen macht fih bei den een 


bemerkbar. Das alte Vorurtheil, als fände man in Italien nur geringere 


i ö Sorten nur als Verſchnittweine brauchbar und was dergl. traditionelle 
ie Verausgabung der Speiſen beginnt pünktlich 11½ Uhr und ift um Ytebensarten fine, treien purig bei ber Serbfterprobung, 3u peler eig 
; : : altige un ige Probekiſten der Firmen, bei welchen die Deutiche 
ie Beſichtigung der Anſtalt ift geſtattet. [2746] Italieniſche Wein⸗Import⸗Geſellſchaft Niederlagen errichtet hat, die bes 
Der Vorſtand quemſte Gelegenheit bieten. U. A. können affortirte Probekiſten, die 


ich auch zu Feſtgeſchenken vorzüglich eignen und zwar 
des Breslauer Aſyl⸗Vereins. y f r. 1 8 laſchen Vino da Pasto, 1 Flaſche Chianti vecchio, 
à M. 10 7 1 Flaſche Adriatico superiore. 
Nr. 2 1 Flaſche Malvasia, 1 Flaſche Marsala, 1 Flaſche Moscato, 
à M. 20 | 1 Fl. Amarena, 1 Fl. Moscato spumante; 1 Fl. Vermouth. 
4 Flaſchen Vino da Pasto, 1 Flaſche Chianti vecchio, 


Bilder der Pariser Ausstellung. 


Nr. 3 1 Fl. Chianti extra vecchio, 1 Fl. Adriatico- superiore 
4 N i Pamour d ee, e à M. 25 ) 1 Fl. Lacrima Oristi rosso, 1 Fl. Capri bianco, j 
u er menu de Pamour, 1 Fl. Moscato, 1 Fl. Marsala, 1 Fl. Vermouth. 


Pamour fait bouder. 


R P’amour au papillom, 
Bouguereau | nowe-dameraer-Anzes, 
chanson du printemps 
zum Preise von Mk. 12, 6, 1. 76005 
Rahmen werden in eigener Rahmenfabrik angefertigt. 
Breslau, 
Schlossohle. § 


nebſt Preiscouraut bezogen werden von 

Otto Klette, Schweidnitzerſtraße 27, Breslau. 

Max Lubisch, Neudorfſtraße 54. 
; Die dunkelrothen und goldgelben Rebenſäfte Italiens find, ins Kryſtall⸗ 
glas eingeſchenkt, Zierde der feinſten Tafel und bekommen dem Magen 
ausgezeichnet. Das Aroma der ſorgſam gekelterten und eingelagerten 
Tafel⸗ und Luxusweine hat ſeines Gleichen bei den Weinen anderer Reben 
pflanzender Länder Europas kaum, was aber die eigentlichen Süßweine 
betrifft, ſo iſt es eine bekannte Thatſache, daß viele, wenn nicht die meiſten 
unter anderen Urſprungsnamen in den Handel kommenden Stärkungs⸗ 
weine aus Süd⸗Italien ſtammen. Deutſchlands Weinkenner werden 
dieſen Umſtand mehr und mehr gewahr und kaufen die guten, ſehr preis⸗ 
würdigen, durch Staatscontrole garantirt reinen Süß⸗ reſp. Stärkungs⸗ 
weine der Deutſch⸗Italieniſchen Wein⸗Import⸗Geſellſchaft. [0245] 


Das leichtverdaulichste Frühstücks-Getränk wird am Besten aus 


dem p 4 Cacao 
an R Om Mmerich's Peton: Caca 
Magankranken besonders empfohlen! 

7 Die Feuchtigkeit, Wärme und 
Infuſorien Im Munde. der ſtetige Zutritt von Luft, 
Anſammlung von Speiſereſten und Infuſorien begünſtigt bekanntlich im 
Mund die Bildung von Fäulniß. Je mehr Infuſorien vorhanden ſind, 
deſto ſchneller tritt die Fäulniß ein. Durch die Infuſorien reſp. Mikro⸗ 
ſpermen erfolgt mittelſt Entziehung von Sauerſtoff ein Desoxydiren, und 
durch die bei dieſer Gelegenheit in den Schmelzprismen ſich bildenden 
Gaſe zerfällt das Schmelzoberhäutchen der Zähne und löſt ſich ab. Nach 
dieſem Zerfall liegt der Schmelz entblößt von ſeiner früheren Schutzdecke 
frei. Zur Vermeidung des raſchen Zerfalles der Zähne möge man daher 
das von ärztlicher Seite empfohlene Zahnreinigungsmittel „Illodin“, welches 
durch feine antiſeptiſchen Beſtandtheile hemmend wirkt, gebrauchen. Depots: 
Kränzelmarkt⸗Apotheke, Hintermarkt 4, Droguerie Umbach & Kahl, 


Große Geld⸗Lotterie 


vom Nothen Kren zu Berlin. $ 
Haupt⸗Gewinne 150 000 Mk., 75 000 Mk., 30000 Mk., 
20 000 Mk., 5 à 10 000 Mk., 10 à 5000 Mk. 2c., baar Geld. 
Ziehung beſtimmt am 20., 21., 22. December d. J. im Ziehungs⸗ 
faale der Königl. General⸗Lotterie⸗Direction in Berlin. Nachdem diefe M 
Looſe bei den Kgl. Lotterie⸗Einnehmern ausverkauft find, ift es mir 5 
gelungen, noch einen kleinen Poſten Looſe zu etwas theurerem Preiſe H 
zu erwerben; ich gebe dieſelben, ſo lange der Vorrath reicht, zu fol⸗ 
genden Preiſen ab: 5 [6578] 
Ganze Looſe 5 Mk., halbe 2½ Mk., Viertel: 1J¼ Mk. ; 
(Porto und Liften 30 Pf.), auch gegen Coupons und Poſtmarken, 
empfiehlt und verſendet 


Bob. Arndt, 
Breslau, Schloß Ohle Nr. 4, 


neben der Pechhütte. 


CC TREE ERS EEE EEE — aſchenſtraße Nr. 21, Hoflieferant Ermler, Schweidnitzerſtr. Nr. 5. 12743] 


© Antipyrin-Pastillem. Wohl keines der neueren Arznei⸗ 
mittel hat ſich ſo ſchnell eingebürgert, wie das Antipyrin. Wie bei 
jedem cura wirkenden Heilmittel, ſo iſt auch bei der Anwendung von 
Antipyrin aber die allergrößte Vorſicht zu gebrauchen, da dasſelbe falſch 
angewandt, ſtatt wohlthätig höchſt nachtheilig zu wirken im Stande iſt. 
Jedenfalls wähle man die Doſis nicht zu ſtark, andererſeits bedenke man, 
daß wenn man oft ein und dasſelbe Mittel gegen ein und dasſelbe Leiden 
anwendet — allmählich eine Gewöhnung an dasſelbe eintritt, wodurch es 
nach und nach gänzlich unwirkſam wird. Dieſe Uebelſtände werden in⸗ 
J | beifen vermieden, wenn das Mittel nicht rein, ſondern mit andern ähnlich 
wirkenden Mitteln zuſammen genommen wird. Von Apotheker E. 
Senckenberg werden Migräue⸗Paſtillen (Autipyrin⸗Paſtillen) in 
den Handel gebracht, deren hauptwirkſamer Beſtandtheil Antipyrin ift, 
welche aber neben dieſem noch verſchiedene andere Subſtanzen, die einen 
ähnlichen Effect haben, enthalten. An diefe Migräne⸗Paſtillen ift ein Ges 
wöhnen nicht ſo leicht möglich, auch haben ſie nicht den unangenehmen 
Geſchmack des Antipyrins, laſſen ſich daher leicht einnehmen. Die prak⸗ 
tiſche Verpackung der Senckenberg'ſchen Migräne⸗Paſtillen ermöglicht ‚Die 
selben überall zur Hand 222 BR: 

Nur 85 Pfg. pro Schachtel it der Preis der berühmten FAW’s 
üchten Sodener Mineral⸗Paſtillen, gewonnen aus den Salzen der 
zur Kur gebrauchten berühmten Gemeinde - Quellen Nr. III. und XVIII., 
die in der Ausſtellung zu Brüſſel mit der erſten Medaille preisgekrönt 
wurden. Erhältlich in allen Apotheken und Drogenhandlungen. 2742 
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Ghlauerstrasse 79. 


‚Gentral-Geschäft in Breslau 


Ne 107. 


2 


* N 


Unwiderruflich vom 14.— 17. Deebr. er. 


[I Mark er 


pr. 2008. \ 


| Mark nur | 
t. Loos. p 


Erſter Hauptgewinn: 50000 ME. Wth. 
5000 Gewinne im Wthe. v. 150 000 Mek. 


Looſe ö 1 Mk., 11 Stck. 10 Mk., 28 Stck. 25 Mk. (Porto und Lifte 20 Pf. extra) empfehlen und verſenden 


(64207 


Leipzigersir. 
103. 


— 


Central - 
Geschäft 


Im Verlage von Eduard Treweudt in Breslau erſchien: 


Die Krankheiten der Pflanzen. 


Ein Handbuch 


Elegante chts 


Weihua gr chenk! 


2 t d ; 
8 Kang 8 =. 3 3 für Land- und Forſtwirthe, Gärtner, Gartenfreunde und Botaniker 
Cognac „ „ 2,50 17880] von Profeſſor Dr. A. B. Frant. 

2 Tanentienftrahe 9. 58%, Bogen. 8. Mit 149 in den Tert gedruckten Holzſchnitten. 


bei Eugen Hoffmann 


Preis 18 M. Elegant in Halbfrz. gebd. 20 M. 40 Pf. 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Die Verlobung unserer Tochter Clara mit Herm 
August Schmalhausen in Berlin beehren wir 
uns ergebenst anzuzeigen. [7547] 


Breslau, im November 1889. 


Adolf Graetzer und Frau 
Therese, geb. Wolff. 


Die Verlobung unſerer älteſten 
Tochter Cäcilie mit Herrn Berthold wurden hocherfreut 
Hirſch aus Oſtrowo beehren wir Dr. Martin Jaffe und Frau, 
uns ergebenſt anzuzeigen. [6643] geb. g Searas 1 
Rawitſch, im December 1889. Poſen, den 8. December i 
Salomon Sternberg 
und Frau. 


Cäcilie Sternberg, 
Berthold Hirſch, 


Verlobte. 
Rawitſch. Oſtrowo. 


geſetzte, der Kellermeiſter Herr 
Casemir 


Die Haushälter 


Am heutigen Tage verschied nach längerem Leiden im Alter 
von 51 Jahren der Beamte der Schlesischen Feuerversicherungs- 


Gesellschaft 16671] 
Herr Carl Weigelt 


hierselbst. 
Der Verstorbene war uns ein langjähriger, lieber College, 
dessen Andenken wir in Ehren halten werden, 


Breslau, den 9. December 1889. 
Die Beamter 


Heute Mittag entschlief plötzlich der Destillateur Herr 


Isaac Grunwald 


von hier. Durch dessen Hinscheiden betrauern wir den Verlust 
eineg langjährigen, achtbaren Mitgliedes unseres Repräsentanten- 
Collegium». [6655] 
Bein Eifer für unsere Gemeinde-Angelegenheiten und seine 
Pflichttreue werden ihm bei uns ein ehrendes Andenken be- 
wahren. 
Myslowitz, den 8. December 1889. 


Der Vorstand der Synagogen-Gemeinde 
und das Repräsentanten-Collegium. 


Statt jeder besonderen Meldung. 
In der Nacht vom Donnerstag zum Freitag entriss uns der 
Tod nach kurzem, aber schwerem Krankenlager unsern innig- 
geliebten Gatten, Vater, Schwiegervater, Bruder, Schwager und 
Onkel, den Cultusbeamten [6614] 


: Marous Steinhardt 


tu Trebnitz i. Schl., im 56. Lebensjahre. 


Wer die Tugenden des theuren Verstorbenen gekannt, wird 
die Grösse unseres Verlustes zu würdigen wissen. 


Mit der Bitte um stille Theilnahme zeigt dieses allen Ver- 
wandten, Freunden und Bekannten an im Namen der Hinter- 


bliebenen 
Dr. med. Steinhardt. 
Wronke, Bez. Posen, December 1889. 


Verspätet. 
Am 5. d. Mts, während ich im Auslande war, starb nach 

kurzem, schwerem Krankenlager, mir ganz unerwartet, mein 

Procurist 2757] 


Herr Robert Heidenreich 


im Alter von 41 Jahren. 

Derselbe war mir während beinahe 16 Jahren ein treuer, 
unermüdlicher Mitarbeiter und Freund, der mit seltener Aus- 
dauer und Gewissenhaftigkeit nicht nur seine Pflicht erfüllte, 
sondern auch sein ganzes Denken und Wissen meinem Geschäft 
widmete, Sein Andenken wird stets in dankbarer Erinnerung in 
mir fortleben. 

Breslau, den 9. December 1889. 


Arthur Otto Stentzel. 


Danksagung. 
Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme bei der Krank- 
heit und Beerdigung unsers theuren Sohnes und Bruders, des 


Kaufmanns Robert Heidenreich, 


sagen wir Allen, insbesondere dem hochgeehrten Herrn Chef 
der Firma A. G. Stentzel und seinem Hause, sowie Herrn 
Subsenior Sehwarz für die trostreiche Grabrede, desgleichen 
den Sängern und Spendern der kostbaren Blumengaben den 
tiefgefühltesten Dank. [7580 


Breslau, den 9. December 1889. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


i Nachmittag 8 Uhr von der Leichen⸗ 
2112. ** 


Statt jeder beſonderen Meldung. Statt jeder beſonderen Meldung. _ i 
Durch die Geburt einer Toter ee Volkmer: 


Am 8. d. Mts. verſchied plötzlich 
unſer werther und liebevoller Vor⸗ 


Ein ehrenvolles Andenken werden 
wir ihm ſtets bewahren. [7564] 


d. F. Gierth æ Franke. 


der Schlesischen Feuerversicherungs-Gesellschaft. 5 


Heute Nachmittag 2 Uhr verſchied 
nach langen ſchweren Leiden unſer 
lieber, guter Sohn, Bruder, Schwager 


"Berthold Redli 


3 

im 29. Lebensjahre. [7572 
Breslau, den 8. December 1880 

Im Namen der Hinterbliebenen 


Friederike Redlich, 


Weihnachts⸗ Ausverkauf 
Hugo Cohn, Se smi. 


ift eröffnet, und bietet bei den nur fetë geführten aller beſten Qualitäten ganz beſondere Vortheile. 


x 


Schwarze und couleurte Seidenſtoffe u 
geſtreifte Seidenſtoffe, Foulards u. Roben 


per Meter 1,90, 2,50, 3,00 Mark ıc., 
früherer Preis 3,00, 4,00, 5,00 und 6,00 Mark. 


Wollene Kleiderſtoffe, 


1,75, 2,25, 2,75 per Meter, 
früher 3,00, 4,00, 5,00— 10,00 Mark. 


g geb. Wolff. 
Die Beerdigung findet Mittwoch 


halle des jüdiſchen Friedhofes ſtatt. 


Geſtern Nachmittag ftarb nad 
kurzem Krankenlager unfer braver 


Sein treuer und rechtſchaffener 
Sinn, feine gewiſſenhafte Pflicht: 15 
erfüllung ſichern ihm bei uns ein 
ehrendes Andenken. 7553] 

Breslau, den 9. Deebr. 1889. 

Sachs & Wohlauer. 


ger entſchlief ſanft nach langen 
Leiden unſere ger eng Mutter, 

Schwiegermutter, Großmutter, 
Schweſter und Tante (6611 


Charlotte Roſenberger 


im ehrenvollen Alter von 76 Jahren. 
Dies zeigen allen Verwandten,]! 
Freunden und Bekannten an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Ujeſt, Stockholm, Beuthen, 
den 8. December 1889. 
Die Beerdigung findet Dinstag, 
7 8 December, Nachmittag 2 Uhr, FE 
att. 


[6199] 


Modelle und Copien von Coſtumes, Mänteln, Paletots w. 
zu ganz bedeutend ermäßigten Preijen. 


i begründet 183 7 präm 


Handschuhe. 
Auffallend billig 


verkaufe ich trotz der erhöhten Lederpreise 
Paar 4 Knopf lang geschnittene eleg. Damenhandsohuhe M. — 4 


* 


Sonnabend, den 7. d. Mts., verschied nach kurzem Kranken- 
lager 16654 


Fran Erneſtine Mannaberg, 


geb. Ueumann. 

Dieselbe war eine lange Reihe von Jahren Vorsteherin un- 
seres Vereins, für dessen Gedeihen sie ununterbrochen segens- 
reich wirkte. Wir werden dieser edlen Frau stets eine dank- 
bare Erinnerung bewahren. 

Loslau, den 8, December 1889. 


Der Vorstand. 


des israelitischen Frauen- Vereins, 
Bertha Adler. Pauline Aufrecht. S. H. Kirschner. 


* 5 y y „ 
in elegantem Schnitt und gediegenster Ausführung. 


3 
6 
3 Paar 1 heleg. % Damenhandsohuhe M. 7.50, 
g Pear angehocieios, Gisela“ 455 


2” ” » Er 2 
Bei 3 Paar Gratis-Zugabe eines eleg. Handsohuhkasten 
nebst Handschuhknöpfer oder $pecksteinbüohse. 
Ferner: N mit Raupen u. Schloss M. 110 
Wiidieder- 1,60. 


„ vy 


Grösste Auswahl in allen Arten” ) i 1 
Ball. Gesellschafts- u. Winter- Handschuhen 


* 


Neuheiten in Gravatten, Träger, Gachenez. 


Als bewährte Einrichtung empfehle ich auch in diesem Jahre 
als best geeignetes 


Geschenk meine Handschuh-Bons 


in allen Preislagen. [6644] 


. L. Heiman, | 
{ > e x > 
5 Schweidnitzerstrasse 5 Keck Aort Fuchs). # 
Aufträge von Auswäris umgehend gegen Voreinsendung oder & 
“== Nachnahme, Nichtconvenirendes wird umgetauscht. F 


g Schweldnitzerstrasse 5. 


Heute Nacht verschied am Herzschlag mein geliebter Mann, 
unser Bruder, Schwager, Onkel, 


Herr Max Beer, 


im 53. Lebensjahre. 
Berlin, 8. December 1889. 
Natalie Beer, geb. Sachs. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, 11. December, Vormittag 
10 Uhr, vom Trauerhause Grossbeerenstrasse 7 statt. 


I Schweidnitzerstirasse 5. 


17582) 


N 
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Es hat dem Allmächtigen gefallen, Sonnabend Abends 10 Uhr 


unsern inniggeliebten Gatten, Vater, Grossvater und Urgrossvater, ® Pilsner B: ep 8 
den Kaufmann pg 1 8 
N aus der p: 


Ephraim Ellas Süssmann, 


im 74. Lebensjahre nach langen Leiden ins Jenseits zu rufen. 
Schmerzerfüllt, mit der Bitte um stille Theilnahme, zeigen 
dies statt besonderer Meldung an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Schildberg (Posen), Zoppot, Liegnitz. 16670] 


Ersten Pilsner Actienbierbrauerel |4 
eingeführt in Schlesien im Ootober 1873, |3 
empfohlen durch [647] 5 

die meisten Badeärzte in Carlsbad, Franzensbad, Meran ete., [$5 
zu beziehen in Fässern und Flaschen durch das 


` ~ 


ausschliesslich autorisirte Haupt-Depôt 


für die Provinz Sehlesien 


M.Karfunkelstein & Co. 


Hoflieferanten, 
Breslau, Schmiedebrücke 50. 


Siadt-Eernsprechstelle Nr. 87. 


4 - 8 Y 
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Heute Morgen 7½ Uhr 
verſchied im Alter von 
45 Jahren nach ſchwerem 
Leiden mein inniggeliebter 
Waun, unfer geliebter 
Schwiegerſohn, Bruder, 
Schwager, Onkel und Neffe, 
der praktiſche Arzt 
Dr. med. 


Carl Scheyer, 


Nähkaſten, 


leer u. eingerichtet. 


Stickkaſten. 


puppen. 


Ritter des eiſernen Kreuzes. N — SER =. 
bition ran Teppiche ! Tischdecken! 
I: Gobelindecken. rosser Weihnachts - Ausverkauf. 


= Gelegenheit zu vortheilhaſtestem Einkauf zu geben, stellten wir 
einige Partieen zusammen von 


Salon-, Sopha- u. Bett-Tepplchen 
in Tapestry, Brüssel, Tournay und Axminster 
(hochelegante, moderne Styimuster), ferner 
Tischdecken,Läuferstofle, Angorafelle, 
Woachstuche, Cocosläufer u. Matten etc. 


enen. 
Berlin, d. 7. Deebr. 1889. 


Die Beerdigung findet 
Dinstag, den 10. Decbr., i 
um 11 Uhr Vormittags von 
der Leichenhalle des iſrael. 
un in Weihenfee 
att. 


— 3 - Federbons. 


Fußritſchen. 


| — 70 denne Weihnachts- ene Waren up anerkannt besten 3 
60, 26, 90 Pi shanssergewöhnlich billigen u. herahgesetzten Preisen geg 


Ausſtellung 


ſehenswerth. 


1,50, 2,00 


M. 
hfolger, 
20 Ohl „ 
vis-à-vis N ey Dic re 


e et PICS, 


Unterkleider Hoflieferant, J. Wachsmann, Hofi., 30 Schweidnitzersir. 30. 


et Hoſen, Jacken, 
9, Schweidnitzerſtr. 49. Pensionat 


| Albert Fuchs, 
er chs, | 
für wissensch. und prakt. Ausbildung junger 
Hausſegen bei 2 M. gratis. In meinem Pensionat 755 noch einige junge jun zer Mädchen. 


Hoflieferant, (6502 
49, Schweipnitzerſtr. 49. 3 
[u i E [7516] Lina Peiser, Palmstrasse 33a. 


Korte & Co., Teppichfabrikl 


Breslau, nur fing 45, I. Et. 
Um auch noch den Rest der zum Ausverkanfe 


gestellten Waaren möglichst zu räumen, habe ich einen Theil der- 
selben nochmals erheblich im Preise herabgesetst. [6812] 


$ e NA ee aut 


Wir laden unſere Mitglieder auf 
Donnerstag, den 19. Dec. 1889, 


Stadt- Theater. 


ESTER ET EESE LEE EA 
Zum Besten des Schles. Lehrerinnen-Stiſts 


aue 8 r Ro⸗ Abends 7½ Uhr, 
Sa Mason Weber ß 3 den 10. Decbr., Abas. 7 Uhr: 
Mittwoch. „Die Inftigen Weiber auferordentli D m 
von Windſor.“ Komiſch⸗phan⸗ N Concert mit ecila ation 


im Musiksaal der Universität, 


unter gütiger Mitwirkung von d. Gesangs-Vereinigung Bresl. evg. 
Lehrer, den Fräulein Kath. Lange und Selma Thomas, d. Herren 
Musikdirector Flügel, Concertmeister Himmelstoss, Prof. Kühn und 
Dr. Nather. [6509] 

Billets à 1,50 in d. Hofmusik.-Handlung J. Hainauer, 
Sohweidnitzerstrasse 52. 


taſtiſche Oper mit Tanz in 3 Acten | ergebenft ein. Tagesordnung: 
von O. Nicolai. Aenderung des unterm 19. September 
d. J. beſchloſſenen Statuts, gemäß 


Lobe - Theater. «seitens des Gerichts oeftellten 


i z Anforderungen. 
R Sail Die . Mitglieder haben 


Clémenceau.” 
ſich durch Vorlage ihrer Geſchäfts⸗ 
d, Anfang ub. un antheilſcheine zu ee 


b 3 s u 
Ju Borbereitung: „Der Zanngaft.‘ Breslau, 9. December 1889. 


Residenz-Theater, & Der Vorſtand des Conſum⸗ und 


Sparvereins zu Breslau, ein⸗ 


i | Victoria-Theater (Simmenauer Garten). 

Dinsta und Mittwoch. „Flotte] getragene Genoſſenſchaft mit Nachdem der längere Zeit krank gewesene Athlet Ballazza 
pe Billetverfauf ift Ricolaiftraße er ni Age Pe wieder gesund geworden, findet 

Nr. 24, bei Herrn G. Schulz. ringel. Sachs. Mundry. am Mittwoch, den 14. December e., 


Geographische Section, 
Mittwoch, den 11, December, 
Abends 6 Uhr. 

1) Herr Geh. Reg.-Rath Professor 


der 80 lang aufgeschobene 


ntscheidungs-Ringkampf 


zwischen dem Athleten Ballazza und dem Fleischer Carl Scharf 
aus Breslau bestimmt statt, 


Viotoria-Theater (Simmenauer Garten). 


Heute Auftreten des Mr. Benedettl, 
Schwertakrobat und Waffenkönig. 
Ein Phänomen, von Prof. Virchow anthropologisch untersucht. 
Mr. Benedetti verschluckt vor den Augen des Publikums einzelne 
Degen, 6 Degen zugleich, krumme Türkensäbel, aus dem Publikum 
gereichte Stöcke, Regenschirme etc, etc. [6500] 


Mit der Regulirung des Nach⸗ 
laſſes des zu Gr.⸗Elſingen bei 
Lobſeus verſtorbenen Ritterguts⸗ 
beſitzers Bieneck beauftragt, erſuche 
ich alle diejenigen, welche Forderungen 
an Herrn Bieneck haben, mir die⸗ 
ſelben binnen drei wont anzuzeigen. 

Schneidemühl, den 6. Dechr. 1889. 


Dr. Glass, 


Rechtsanwalt und Notar. 
Zurückgekehrt. 
Dr. Schaefer, 


Specialarzt für chirurgiſch⸗ und = 


er Flachs markt.. 
Königsplatz Nr. 1. — E 
In der Bivatttinit, Zifdersafe Diner 2 Uhr bei Hansen. 


Dr. Galle: Ueber die Seehöhe 
Breslaus nach den neueren Be- 
stimmungen der Landes-Auf- 
nahme. 

Derselbe: Ueber Normalzeit, 
Nationalzeit, Regionalzeit und 
Weltzeit und deren Einführung 
statt der Ortszeit in das bürger- 
liche Leben. 

3) Wahl des Secretärs. [6664] 


Generalversammilung 
des Vereins 
für Geschichte der 
bildenden Künste 


E den 12. December, 
Abends 7 Uhr, 
im Museum (Eingang Westseite): 


— 


orm. 8—9, für Unbem. unentgeltlich.) ]! 


ff... ß ·˙ ·—·˙A QA 
führers. Wahl des Vorstands. | Spreäft, Borm. S11 Naim 2 Bezirks⸗Verein der inneren Stadt. 


Beschlussfassung über den Entwurf 
der neuen Statuten. [6679] 
Der Vorstand. 


Donnerstag, 12. December 1889, Abends 8 Uhr, 
im großen Saale des Café restaurant, Carlsſtraße 37: 


Berſammlung. 


ages⸗Ordunng: 
1) Mittheilungen. 


2) Vortrag des Herrn Dr. Graeſfner über das Thema: „Der 
3) Sean und ſeine wichtigſten Störungen“ (mit Demonitrationen). 
ragekaſten. 4 

Zu diefer Verſammlung find auch die werthen Angehörigen, Damen 

und erwachſene Kinder unſerer verehrten Mitglieder eingeladen. Wir hoffen 

bei dem ungemein bohen Intereſſe, welches obiger Vortrag in ſich birgt, 
auf recht zahlreiche Betheiligung und bitten um pünktliches Erſcheinen. 
Der Vorstand. 16609 


Breslauer Consum-Verein. 


Dr. Kari Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


J. Okuns ki, 


prakt. Zahn⸗Arzt, 
Breslau, Gräbſchnerſtr. 22, I, 
erſtes Viertel vom Sonnenplatz. 
Vorm. 9—1, Nachm. 3—5. 


Letzte Woche! 


Liebich's Etablissement. 
Heute und folgende Tage: 
Große 


humoriſtiſche Soirée 
der Leipziger Sänger. 
Gaſtſpiel des anerkannt 

beiten Damen ⸗Imitators 


$ Man de Wirth. 


Vorm. 8—9, Nachm. 5-6 Uhr. 
Behandlung unentgeltlich. 


eb. 
Frau Cl. Berger, ss, 
Specialiſtin für Zahnleidende 
(nur für Damen und Kinder), 
Junkernſt. 35, ſchrgüb. Perini'sCond. 


Geſtickte Batti ſtroben, 
ganze Rockhöhe, 


Robe von 10 Mark an, 


Battiſt⸗Stickerei, 


Stück 4½ Meter, von 45 Pf. an, 


Woll- u. Seiden- 
Shawls und Tücher, 


Stück von 50 Pf. an, 
ederbeſatz, eben 
Dieter 25 Pf., Meter 75 Pf., 
Präſidentenbordüren 


garten. 


Auftreten des Herrn Eduard 
Bonetty mit ſeinen großartig 
dreſſirten Katzen, Mäuſen, Rat⸗ 
ten, Vögeln zc. Mssrs. Ardell 
u. West, Neger⸗Excentriques, 
Miß Zephora, Luftkünſtlerin, 
Hu goston - Troupe, Akrobaten, 
8 Katzer und Frau, Duetti⸗ 

en, Fräul. Elliöt, Sängerin, 
Mss. Fatima, Athletin. Zwil⸗ 
lingsſchweſtern Frls. Schuh- 
mann und Herr Rose, Geſangs⸗ 

humoriſt. 6651 
Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 


Zelt 


nicht ſtatt. Ebenſowenig werden während dieſer Zeit Nach⸗ 
zahlungen auf ältere Geſchäftsantheile angenommen. Der Beitritt neuer 
Mitglieder kann ohne Unterbrechung ſtattfinden. 2759] 


Die Direction. 


Garnirte Torten von 1 Mk. an find ſtets vorräthig. 
= 


8. Hahn's Conditorei, 
16, Alte Graupenſtr. 16, 


5888 580 ee 8 u. er. 
i i u billigſten Preiſen, ſowie 
Victoria-Theater. täglicher Eingang von Neuheiten - i 5 
gii Gart " 70641 empfiehlt ſich einem geehrten Publikum von Breslau 
( ar pai m Kl) für Modiſtinnen und Umgegend zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte zur 
s nur bet 7566 Annahme von Beſtellungen in Torten, bunten Schüſſeln, 


peclalitäten-Vorstellun 


und Concert 
mit wechſelndem Programm. 


Butter: und Mohnſttrietzeln. 
Beſonders erlaube ich mir auf mein vorzügliches 
franzöſiſches Marzipantheeconfect aufmerkſam zu machen 


C. Friedmann, 


Gold. Radegaſſe 6, 1. 


Polniſche Honigkuchen. 
nalpnzunvjgr cat pmybyg 


u 0 P 915 und bitte um geneigten Zuſpruch. 16610] 
Entrée 60 Pf., Reſerv. Prag 1 M. Ni N K ; 
See ene, DIEDPUCCHER f | S. Hahn, Conditor. 
Kaiser - Panorama. | zugseihnachten das liebſte Geſchent, 
Taſchenſtraße 21, L von Meiſterhand, mit den kunſtvollſten — , .. 7”, ‚—« LTE 
Bayern. Deſſins, über 100 Paar auf Lager. Puman aayuganyvıg aun gam naavuappzuzuiam ug 


In Atlas, Wollatlas und allen paflen- 
den Stoffen, auch Tricot⸗Stepp⸗ 
decken mit Schafwolle wattirt, für 
den Winter, empfiehlt 17312 


R. Bild’s Erſte Wiener 


Steppdecken- u. Wattefabrik, 


im Hotel zum „Weissen Storch“ fer iedeſtraße Nr. 39 
Wallstr. 13, 4. ordentl. Sitzung. re auf des Orgel. 4 
zer 25 E T T EA a 0 es 
rpeles aus Berlin: „Humor und i rde, 
Liebe in der hebräischen Poesie.“ I n 


Weihnachts⸗ Ausverkauf. 
Um den Vorrath fertiger [5939] 


Tricot⸗Taillen und Kleidchen 


zu räumen, verkaufe ich dieſelben zu und unter Kojtenpreifen. 


Berliner Atelier für Tricot⸗Artikel i 


Verein zur Förderung 
der jüd. Litteratur. 


Mittwoch, den 11. d. Mts., 
Abends 8¼ Uhr, 


Schri d Galopp, eigene Fabrik, 
Damen und Herren als Gäste will- Schritt un 1 RER > 2 
eſchickt gearbeitet, ſeit Jahren aner⸗ ＋ 77 
2 16530) font jsn, Feier. Wilbert irza Kariunkel, 


Nr. 49. Zum Chriſtmarkt Halle 12. 
17576 E. Kausche. 


Ein kleines Mädchen von ange⸗ 
nehmem Aeußern, im Alter von zwei 
Jahren, iſt an Kindesſtatt zu ver⸗ 

eben. Gefl. Off. sub B. 5 poſtl. 
Bernſtadt in Schleſien. [7476] 


| Neufceftt. 42, I. 


Senfationelle Erfindung! 
k. k. ausſchl. priv, galvano- elektro- 


therapeutiſ che Mütze 


für Herren und Damen). à 
bei nervöſen u. rheumatiſchen Kopf⸗ 
ſchmerzen. Einzig ſicheres Mittel gegen Migräne, Bliutandrang 
zum Kopf, Flimmern vor den Augen, Schwindelanfällen 26. 

Preis mit Gebrauchsanweiſung 10 Mark. Proſpecte gratis. 
Bei Beſtellungen iſt die Kopfweite anzugeben. 5752) 

Zu beziehen: Breslau, Neumarkt 42, Hoflieferant Eduard Gross, 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 4. i 


pecute Abend Uhr: Wer: 
ſammlung im König von Ungarn 
Biſchofſtraße. [6612] 


ler 
Mir eclatanten Erfolgen erprobt 


EZE 
Goldene Radegasse 2. Goldene Radegasse 2. 


M. Glücksmann’s 
Fleischerei und Wurstfabrik 


empfiehlt von heute ab jeden Dinstag die so beliebten 
und anerkannt besten Lungen-Würstehen, sowie 
täglich frische Knoblauchwurst, Strassburger, 
Wiener und Paprikawürstchen, ff. Aufschnitt, 
Cervelatwurst, Polnische Räucherwurst, Mett- § 
wurst und alle feinen Fleisch- und Wurstwaarem in 
irischer guter Qualität zu tagesgemäss billigen Preisen. [045] 


[6497] 


harte Haut. 


Ig garantirt. 
Alleiniges Depot: „Adler⸗Apotheke“, Ring, 
Man verlange Incohl's Tonriſten⸗Pflaſter. 


Jacob's Touriſten⸗ Pflaster 


gegen „Hühneraugen, 


n Rollen à 75 Pf. € 


Neu! 
Pflaſter. 


Während der Zeit vom 15. December d. J. bis 5. Januar 1890 finden 9 
des Bücherabſchluſſes wegen ſtatutengemäß Auszahlungen 9 ig 2 
auf Nechnung der Geſchäftsantheile d Abtheilung für Herren-Kleider-Confection 


| Rothe K 


treffer: 


Bei dem 
ungeheuren Andrang 


m dem Ausverkauf der Firma 


Anna Friedländer 


erwieſen ſich die Geſchäftsräume bei weilem zu klein, ſo daß nicht 
alle Kunden bedient werden konnten. Demzufolge habe ich mich 


entſchloſſen, die noch in großen Maſſen vorhandenen 


einzelnen großen elegant garnirten, auch geſtickten Damen⸗ 
hemden mit Achſelſchluß, in Dowlas, Leinen, Reufores, Herren: 
hemden, Damenjacken in Wallis mit Stickerei n. Barchend, 
auch modern geſtreift, hochelegant geſtickten Damenbein⸗ 
kleider in Shirting und Madapolam, ebenſo in Varchend, 
weiß und bunt geſtreift, ſowie in rothem Halbflanell mit 
Handlanguetten, großen weißen und bunten Hausſchürzen, 
großen ſchwarzen Schürzen in Atlas und Cachemir mit 
eleganter Stickerei, Unterröcke in Halbflanell und Barchend, 
ee feinfarbigen Filzröcke mit Volant, extra groſten 
ormalhemden, Syſtem Jäger, großen Herrenbeinkleider, 
großen Tiſchtücher, wollenen Tiſchdecken mit Franzen, 
halben Dutzende leinene Taſchentücher, Bettlaken, halben 
Dutzende leinene Handtücher, Plüſch⸗Schulterkragen, ge⸗ 
muſtert und mit Flanell gefüttert, geſtickte Lene 
und viele andere Artikel zum weiteren [6660 


Ausverkauf bis 16. Dechr. i 


zu ſtellen. 
Ich verkaufe dieſelben 


Stück für Stück à M. 1,25. 2 


Ferner 


ein Poſten reinwoll. Winter⸗Tricot⸗Taillen, 


darunter elegant garnirte von 2 Mark an. 


Da ich nur ein Special⸗Wäſche⸗Geſchäft habe und mit meiner 
Firma ſehr oft Mißbrauch getrieben wird, fo bitte ich im Intereſſe S 
der werthen Beſucher genau auf Hausnummer u. Firma zu achten. E 


Anna Friedländer, 


Wäſche⸗Fabrik, parterre u. I. Etage, 
Nr. 52, Schmiedebrücke Nr. 52, 


tes Viertel vom Ringe links. 


5 G0000000000000000000; 
ô Julius Henel vorm. C. Fuchs, ; 
kaiserl. königl. u. königl. Hoflieferant, 


5 
0 BRESLAU, Am Rathhause Nr. 26. 


Unsere seit einigen Jahren eingerichtete 


haben wir in diesem Herbst durch die Hinzunahme grosser Parterre- 
Räume wesentlich vergrössert und empfehlen wir sämmtliche 


* . r 
Herren-, Jünglings- u. Knaben-Garderobe 
in grösster Auswahl sowohl fertig vom Lager, als nach Maass in 
0 billigen, mittleren und hochfeinen Stoffen. € 
Wie in allen unseren Artikeln pflegen wir vorzüglich einen 
soliden vornehmen Genre [6607 
bei unerreicht billigen Preisen. PE 


Gleichzeitig machen wir unsere geehrten Kunden auf unser 
grosses Lager 


fertiger Livr6en u. Equipirungen 
für Diener, Kutscher, Jäger, Grooms, Boys, Portiers 
und Geschäftsdiener 
aufmerksam und empfehlen ferner 


für die Jagd und den Sport 
alle einschlägigen Artikel, wie; - 


Blousen, Joppen, Mäntel, Wettermäntel, Gamaschen, 
Jagdwestem, Jagdschuhe etc. 


SSSSSS:9S9993 


9 
Q 


Unsere reichillustrirten Kataloge und Muster veranschaulichen 
leicht und bequem alle Artikel und stehen auswärtigen Kunden 
5 bereitwilligst kostenfrei zu Diensten. 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


kaiserl. u. königl. Hoflieferant, 


BRESLAU, Am Rathhause Nr. 26. 


NSSS99S5S9S9999S99999990929009999 22 990900900 


— j nach Angabe des Herrn Profeſſor Dr. Freund gefertigt, ky 


von ſämmtlichen hieſigen Autoritäten 


f; i ; empfohlen, ift allein zu haben im Atelier bei dx 
Mee de Ragville-Ra witz, 
le Aelteſtes Geſchäft Schleſiens. 8 
Erſte Etage. Carlsſtraße 2. Erſte Etage. HE 


YA — 2 
S a ASE G T 
Fu Pre 277% D 5 


reuz-Gel 


„Lotterie. 


Ziehung: 20. December 1889. ik Nur baares Geld. u. 
B — 75000 M. 30 000 M. etc, 
ii 50 500 N * Kleinster Treffer 30 Mark. 


Loose 5 M., u Anth.- L. 2,50 M., 1 
10 Halbe 24 M., 10 Viertel 12 
100 Viertel 120 M. 


August Fuhse, 


Anth.-L. 1,25 M., Sortirt 10 Ganze 48 M., 
M., 2 Viertel 30 M., 50 Viertel 60 M., 
Porto und Liste 30 Pf. [043] 
Berlin W. 
Friedrichstr. 79. 


Dritte Beilage zu Nr. SCS der Breslauer Dinstag, den 10. December 1889. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Gremendts Jugendbibliothek Se, 


ere 
Prachtwerke 1889 
vorräthig in der í 


Buchhandlung 


H. Scholtz 


in Breslau, 
Stadttheater. 


Allers, Spreeathener. Berliner 
Bilder. 30 Blatt in Mappe 
20 Mk. 


. —. 

Aus Studienmappen deutscher Pi 

Meister, {Herausg. von Jul. # 

Lohmeyer. Je 10 Blatt Folio 

in eleganter Mappe. I/VI. 
è 12 Mk. 


3 für die Ingend. Die erſte 
100 Bände. Mit Bildern. Preis für den Band: kart. 75 Pf., Abtheilung (Band 1—69) 
geh. 60 Pf., ſchön gebunden 90 Pf. ift nur kartoniert zu haber. 


[6146] 


Stadttheater. 


Zu beziehen durch 


H. Scholtz 


Durch alle Buchhandlungen gratis zu bezichen: S, Sehotiinender'a 


Weihnadts-Katalog 


für literarische Festgesohenke. 


Enthält die hervorragendsten Novitäten unserer beliebtesten und berühmtesten 
Erzähler und eine grosse Auswahl 


Historischer Pracht- und Jugendschriften. 
S Auch direct von S. Scehottinender in Breslau gratis zu verlangen, 


Wr 
Ft 


Neuigkeit von Rudolf Baumbach. 
Soeben erschien im Verlag von Fritz Liebeskind in Leipzig: 
„Es war einmal.“ 


Märchen von R. Baumbach, 
M. 2,80 broch. M. 3,80 in Lwd. u. Goldschn. 


Ferner: 


I. Ludwig Knaus. II. Frz. 
v. Defregger. III. Ad. Menzel. 
IV. Geselschap. V. Werner 
Schuch. VI. Ed. Grützner. s 


los. v. Brandt, Geschichte eines M 
Š Pferdes. Ein Cyclus von $ 
12 Bildern. Cab. in Mappe 
[6662] 6 Mk. 
© Goethe, Hermann und Dorothea. Fi 
Neue Luxus- Ausgabe. Folio.. Ņ 
ji MitHeliogravuren nach Ram- § 
berg. 25 Mk. 


H |È Hohenzollerische Haus-Chronik. f 
IE 50 Mk. f 


[6648] 
ater. E 


Die Haimonskinder. 
Episches Gedicht aus der Zeit des 30jährigen Krieges. 
M. 2 brosch. M. 3 geb. Lwd. u. Goldschnitt. 
Glockenspiel. 

Gesammelte Gedichte vor Heinrich Seide! 
der gesammelten Schriften VII. Bd. M. 3,60 brosch. 


M. 4,80 geb. in Leinwand. 
Vorräthig in der 


Heyse, Paul, Liebeszauber. 
Dichtung von Paul Heyse. 
Illustr. von Frz. Kirchvach. 
Lnb. m. G. 20 Mk, 


Hübner, Spaziergang um die 
Welt. Volks-Ausg. Gebd. 14 
28 Mk. 


5 
s 
Ka 


— reer 
Im Verlage von QUlus Hainauer, 
Köhigl. Hofmusikalien- und Buchhandiung in Breslau, | 
sind erschienen; [6649] 


Lassen- Album, | Faust-Album, 


_Primiirt auf den Welt-Ausstellungen: 
London 1862, Philadelphia 1876, Sydney 1879, Melbourne 1880 Goldene Medaille. 


F ieh, dér Sowara, Mit Ze ie en - op a en 
Vielen rigina Illustrationen f: 1 Fe] V 1 = 


von Hasemanu. Lugo, Roman, 


à Volz, Eeyth etc., in Pracht- 6 
für und ee Tänze und Märsche — u \ Se von Wilh. Her mes in Ber lin ge 
1 1 4 7 für Pianoforte zu 2 Händen } 9 empfehlen sich zu hübschen Festgeschenken, à Heft 60 Pf. und 1 Mark. 
für 1 — tiefe ae von l- Sarak dad die Stätten salnse Vorräthig in allen Buch- und Kunsthandlungen des In- und Auslandes. | 
von Carl Faust. mirne: A 8 ar Neu erschienen: Studien in klein Folio à Blatt 40 Pf., enthaltend A 
Eduard Lassen. n F leicht ausgeführte Landschaften, Köpfe, Blumen, Arabesken. 
Dieses Album, welches 20 Tänze Kunst, Moderne, in Meister- 


Holzschnitten. Nach Ge- 

mälden berühmter Meister 

der Gegenwart. III. Bd 
18 


© 


Mit 
ae 077 des beliebten Componisten dar- 
Jeder Band, einzeln -verkäuf- | unter 5 Walzer, enthält, kostet: 


lich und 18 der beliebtesten 2 —— 

Lieder 3 kostet ie: goheftot 3 Mk., . a FA ~ S i EA 2 x = 

geheftet3 Mk., eleg. gebund. 4 Mk. olog. gebunden 4 Mk. ; urch günftigen Abſchluß kann ich ; 3 — Ziehung nächſten Sonnabend z 
j 4 kunst. XL Folge. 18 Mk. bei umgehender Beſtellung noch Weimar⸗Looſe Savie. 50 000 M. W. — für 1 M., ; 


2 
Zugleich empfehle ich mein grosses Lager von Musikalien É Münchener Bunte Mappe. Neue 11 Looſe für 10 M. liefern. Porto und Gewinnliſte 20 Pf. H. Ebeling, Caſſel, 3 Friedrichsplatz 3. 
Furt 3 8 Ausgabe. In farbigem Um- e EEE EEE EEE FETTE ESF r 2 8 ; $ 

aus allen Zweigen der Literatur. die diee 0 i = 
Editionen Peters, Lek Breitkopf & Härtel, Steingräber eto. 3 Ohora, D. Anton, Deuts D. Anton, Deutsches 
auch in £ ge ndenen Exemplaren, sind stets vor- Fürstenbuch. Lebensbild. /% 
räthig. ataloge gratis und franco. zeitgönöseischer dentscher 

Breslau, Weihnaohten 1889, . 


g e 2 Regenten. Prachtbd. 24 Mk. 
Julius Hainauer, 


pecht. Münchener Jahresaus- 
n- und Buchhandlung. 
X PERF Tr . z 


Schönſtes En ag peior. 
Stinde’s weliberühmte Buchholz⸗ 
bücher jeder Band geheftet 3 Mark, 
in Original⸗Prachtband 4 M. 50 Pf. 
allen Buchhandlungen vorräthig. 
erlag Freund & Jeckel, 

j Berlin W. 35. [2744] 


Í Priebatsch’s Buchhandlung # 


rr 


= empfiehlt é 
E die Buchhandlang von 


Für Kinder und Erwachsene. 


Dreimühle 


Ein neues ungemein anregen- $ 
des Brettspiel für 3 Personen. 
Das Spiel besteht aus 27 Setz- 
steinen und einem Spielbrett, 
es erfordert Aufmerksamkeit 
ohne jedoch den Geist zu er- 
müden. M. 2,50. 


Annectieren 


Brettspiel mit 64 Setzsteinen Ä 


stellung von Kunstwerken 
aller Nationen. 1889. Geb. $ 
a 7,50 Mk. 


A Ring, M., Das Buch der Hohen- 
Zollern. Pr.-Ausg. 12 Mk. § 


Schack. Gemälde-Galerie des 
Grafen A. F. von Schack. 
Erscheint in 8Liefg. Ausg. 
vor der Schrift à 60 Mk., $ 
wit den Schrift à 25 Mk. |} 
Vollständig gebd. 220 Mk. 


P. Schweitzer 


dia Neue Schweifnitzerstr. 3 
Bi (Kronen-Apotheke) 
ihr reichhaltiges Lager von 


Festgeschenken: 


H Bilderbücher, 
z Jugendschkiften, Klassiker, 
Gedicbtsammiungen und = 
Prachtwerke. 


HII 


eee Geblekte rg 


C 


N NER ES 


ae Be eee 


Verlag der J. C. Hinrichs ſchen Buchhandlung in Leipzig. 1889. | 


En 


+ 


Die Reifen des ee, 
ne Columbus Reifen 


(i / m ß MM Shakespeare, Romeo und Julie. $ d ei Spielbrett. } 
Nach ** = 1 ongolande. ae Ei Br 38 : rn er leichtes — des Laden- 
von Piloty. Gebd. = Fü , 5 i 
0 für 2 Personen. M. 2,50 JF Fürnur 30 Mark Preises 


Berichten veröffentlicht 1536 von 
Biſchof Las Caſas, feinem 
Freunde, und Fernando Co⸗ 


einzeln, 
theilweise 
bedeutend 
ermässigte Preise. 


Ausgeführt im Auftrage 
gefüh ; 92 


er 
Afrikaniſchen Geſellſchaft in 


lumbus, ſeinem Sohne. Deutſchland 
Aufgefunden 1791 und veröffent: [ von Dr. Richard Büttner. 


Walde, M. vom, Kleine Bilder 
im engen Rahmen. IIlustr. 
von E. Giebe. 12 Mk. 


Wie ist die Erde so sohön, so 


Go-bang 3 
Japanisches Brettspiel mit 
Setzsteinen von Bein und 
Spielbrett. Sehr anregendes, 


liefere elegant gebunden neu 
Goethe M. 


Aae 


` licht 1826 von Mit einer Karte $ schön, Lieder und Bilder J unterhaltendes Spiel für 2—4 
Don Heut 2 von e, e. von Lenz und Liebe. 20 Personen M. 450 — fur 2—6 
| 18907 224 Seiten. 5 geb. 5 M. 60. 3 M., geb. 3 M. 60. Photographien. Hr — Personen M. 6.—. — 
== Reversie Schiller 


Zsigmondy, im Hochgeb ge. 

anderungen. Mit 198 Ab- 

bildungen von Compton. 

Hersg. von K. Schulz. Lnb. 
8 25 Mk. 


Shakespeare 


I ae F 
ür 36 Harb“ Eduard Trewendt, Breslau. 


ausser Obigem noch > 
Heine, Werke, 4 Bde., 6 Mk. B it ch er 


H. Scholtz ee, j] i 
Stadttheater, für, die 5 1 auenwelt, 
Telephon Nr. 690 


für Breslau und Oberschlesien. Karl Russ. 
— Naturwiſſenſchaftliche 
Blicke ins tägliche Leben. 


Neuer Band von 
DER” Stinde. E Hauswirthſchaftslexikon. 


Soeben erſchien: 
Aus der geheimen Werkſtatt Nathgeber 


Ein neues Brettspiel mit 66 
Setzsteinen und Spielbrett, für 
3—6 Personen. M. 4,50. 


Priebatsch's 


Buchhandlung, Ring 58. 


ür die Bücherſammlung der Vibliophilen und Litteraturhiſtoriter 
85 ſind ſoeben A neuer werthvoller Ausgabe erfchienen: 


Gottfried Auguſt Bürgers 
ſämmtliche Gedichte. 


Seralegegeben von Eduard Griſebach. 


Hhundertjahrs⸗Auhelausgabe. 2 


gwei Bände, Mit 7 Kupferdrucken. I. Bb. XXXV u. 339 S. II. Bb. XXIV 
u. 244 S. Preis 3 Mark. In zwei Liebhaber⸗Halbfranzbände geb. zo M. 

Band enthält ſämmtliche Gedichte nach der abe letzter 
3 nebſt einem Variauten⸗Verzeichniß. Der beet, Ban ent⸗ 
bält alle nachgelaſfenen Gedichte. Sedruckt auf gelblichen Büttenpapier in 
ſchlankem Octavformat, mit breiten Rändern, Typen im Charakter der Zeit 
Birgers. Unter den ſieben Kupferdrucken ſind zwei Porträts Bürger's und 
fünf Iluſtrationen und Vignetten aus der Ausgabe letzter Hand. 


Gleichzeitig empfehle ich 
mein grosses und gewähltes 
Lager von 


Classikern, 


in wohlfeilen wie den elegan- 
testen Ausgaben, 


Bilderbüchern und 
Jugendschriſten, 
Globen 
und Atlanten, 


[se1z) 


Max Nessel, |} 


Buchhandlung, Breslau, 
Neue Schweidnitzerſtr. 1, 
neben Gebrüder Bauer, 

empfiehlt zu [6288] 


Feſtgeſchenken: 


Bilderbücher, Claſſiker, 
Jugendſch 


. c Grote’fche Verlagsbuchhandlung sowie aller riften, der Natur. 
„ Geschenk-Literatur. 6 . auf dem Wochenmarkt. 
ür den Weihnachtstiſch Die Versendung meines grossen in größter Auswahl. (Verf. von „Familie Buchbolz“ 2c.) Waarenkunde 


illustr. Weihnachts - Kataloges 
beginnt heute. Derselbe steht 
ratis und franco zu Diensten. 
Enthält u. A. auch eine grosse 


Zweite Auflage. Drei Theile in 
einem Bande. 
Geheftet 3,50 Mk., elegant 


ensteht als praktiſches Geſchenk 


Hänge- u. Ciſchlampen, 


für die Frauenwelt. 


Schönes [2745] Bände. 


ſt⸗Ordres 


= x 7 h gebunden 4,50 Mk. — 
%%% %/%//Äↄ ä Äœẽʃꝓ8.sn ß 
188 3 en et engem Di a pemben 3 Mart. dem Maturteben! Belehrende Arzuei⸗ und Farbewaaren. 
EF Auswahl zu bekannt billigen Preiſen. [ zu Diensten, Verlag Eronni p dechel, 2 nee Toiletten⸗Gegenſtände. 
5 š Gämmtlihe Lampen peata Feige 5 Breslau. Stadttheater Berlin W. 35. Vorräthig in der Preis für jeden 1 
ga 0 2 ald Reichelt Buchhandlung | handlung II. Scholtz, er: 
— Y 
s vswald REIHE Di H, Scholtz. „Geldſchranke, ern Stadttheater, IS. otter purs ane Buge 


gut gearbeitet, billigſt bei [75 
Ziegler, Nicolaiſtraßße 59. 


Für die Winterabende. 


gilige Unterhaltungs- Sertüre 


mit Romanen und Novellen von Paul Heyſe, Moriz Jokai, Gruft von Bibra 
Fürſt Meſchtſchersky, Martin Baner, Gile Bolto, wald Kuga nig, Sara 
j ngier u. . 


Um den Leſern dieſes Blattes Gelegenheit zu geben, die Jahrgänge meiner 
Jamilienblätter „Der Hausfreund“, „Erholungsſtunden“, y iy 1 ſ. w. ſich 
anſchaffen zu können, werde ich, foweit der Vorrath reicht, dieſelben zu einem aus nahms⸗ 
weiſe billigen, bedeutend ermäßigten Preis liefern. Es bietet ſich dadurch eine feltene 
Gelegenheit, die ſchönen und werthvollen Jahrgänge der Bibliothek einzuverleiben und 
ſich fär die langen Winterabende eine gediegene, intereſſante und extrabillige Lectüre 
zu verſchaffen, oder als Geſchenk an Familienangehoͤrige eine Freude zu bereiten. 

Ich liefere einen reich und prachtvoll illuſtrirten Jahrgang von meinen 


Familienblättern fait zu dem bisherigen Preis von M. 6.— 


Tun ermäßigten Preiſe von nur 2 Mark. 


er Jahrgang bildet einen ſtarken, reich illuſtrirten Band und wird zu 
dieſem Überaus billigen Preis in neuen tadelloſen Gremplaren (in Nummern und 


Heften) geliefert. 
ar Die Verlagshandlung wird durch dieſen geringen Betrag nicht einmal 
für die Koſten des Drucks und Papiers entichädigt. 

Jeder Jahrgang it durch viele Hunderte von Holzſchnitten prächtig illuſtrirt 
und enthalt die intereſſanteſten und ſpannendſten Romane, Novellen ꝛc. 

So z. B. enthält der eine Jahrgang außer einer Menge belehrender, unter⸗ 
haltender und humoriſtiſcher Beiträge folgende Romane und Novellen: 

Die nur einmal lieben, Roman von Moriz Jokai. Autoriſirte Neber: 
tragung aus dem Ungariſchen. 
Das Haus Fragſtein, Roman von Friedrich NHI. 

Das Seeweib, Novelle von Paul Heyſe. 

Ein Kreuzfahrer, Erzählung von Aglaja von Enderes. 

Im rüthſelhaften Haufe, Novelle von Ernſt von Bibra. 

Des Wölſtinger Förſters Chriſtnacht, ein Winterbild aus dem Erzgebirge, 

von Dr. Guſtav Laube. : 
Unter den Tannen, Novelle von F. von Stengel. 
Die Na eine Erzählung von Wilhelmine Gräfin Bidfnburg 
máfý. 
Der alte goſmeiſter, Novelle von S. H. Moſenthal. (Aus dem Nachlaſſe.) 

Eine Heldin. Novelle von G. von Berlepſch. 

Die rothe Margareth, Von Florus Netland. z 
Ein anderer Jahrgang: . 

Die Frauen der Petersburger Geſellſchaft, Zeitroman von Wladimir 

Fürſt Meſchtſchersky. ren 
Unter Rofen, Roman von Martin Bauer. 
Weſſen Schuld? Roman von O. Elſter. 
Damen- Bedienung, Novelle von Fr. Wichmann. 
Der Weg in's Koſenſchlößchen, Novelle von M. Guth. 
Theeroſenduft, Von Eliſe Polko. 
3 eine Criminalgeſchichte aus dem Berliner Leben von Julius 
oßkau. 
Heſunde Herzen, Novellette von J. von Heifter. 
34250 locken, Novelle von Hagemeiſter. 
as Chrifikind kommt doch! Erzählung von J. Hartmann. 
Eine Fürſtenheirat aus Liebe, eine wahre Geſchichte von Martin Bauer u. 

Ein dritter Jahrgang: 

Die Mondhere, Roman von A. Arndt. 

Auf dem Watzmaunshof, Roman von A. Dom, 

Die Schloßfrau von Scharfenſtein, Roman von E. von Wald. 

Schachmatt, Roman von Ewald Au guſt König. 

Die Welle bringt es an den Tag, ein Criminalſall, mitgetheilt von 
H. Sternberg. 

Der fehlende Brief, Von Sara Hutzler. l 

Wer darf vergeſſen? Novellette von B. St. Ange. 

Mein erſtes und letztes Ständchen, Humoreske von O. Stahlberg. 

Ein deutſches Bürgerkind, Novelle von Joh. Collma. 

Mein Efel hat das gethan, Humoreske von S. W. Iderski. 

Kurzes Glück, Erzählung von Fr. Wichmann. 

verweht, Novellette von P. Heiſter. 

Ein ſolcher Jahrgang eignet fih ganz vorzüglich auch zu einem ſehr ſchönen 
Geſchenk; es dürfte demnach dieſes Anerbieten namentlich allen Denjenigen will 
kommen fein, die folde im Preiſe ermäßigt illuſtrirte Zeitſchriften gern zu an- 
ſehnlichen und doch billig zu ſtehen kommenden Geſchenken zu verwenden pflegen. 

Der Ladenpreis der Buchausgabe der hier benannten Romane beträgt 
M. 53,50, also ein einziger der darin enthaltenen Romane kostet schon viel 
mehr, als hier für den ganzen Jahrgang zu zahlen ist. 

Beſtellungen auf diefe im Preiſe ermäßigten Jahrgänge nimmt außer jeder 
Buchhandlung auch die unterzeichnete Verlagsbuchhandlung an. 

Das Porto beträgt für einen Jahrgang 50 Pf., für drei Jahrgänge M. 1.—. 
u der erſten Zone, d. h. auf die Eutfernung von 10 Meilen, beträgt 
orto für einen Jahrgang 25 Pf., für drei Jahrgänge 40 Pf. 


S. Scholllaender, 


Verlagsbuchhandlung. 


N Be Im Intereſſe einer pünktlichen Expedition bitten 
wir bald zu verlangen, da die Beſtellungen nur nach der Neihe 
ihres Eingangs und ſoweit Exemplare vorhanden ſind, erledigt 
werden können. 


das 
Breslau. 


er RE RE RT RER DLR ERERTE I 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 


1 Erempl. „Illuſtr. Familienblatt“ 
Ari Heben, von Moriz Jokai ic. ıc. 


1 Exempl. 3 Familienblatt“, welches die Romane: Die Frauen der 


etersburger Geſellſchaft, von W. Fürſt Meſchtſchersky 20. ꝛc. 


1 Exempl. „Illuſtr. Familienblatt“, welches die Romane: Die Mondhege 


zum ermäßigten Preis von nur 2 Mark pro Jahrgang. 


1 Exempl. dieſer Jahrgänge 
vt um baldige 55 
Betrag mit M. (inci. Poͤrto 


Name: 


ab 


Wohnort, Straße, Nr.: 


Beſteller, welche alle 3 Jahrgänge auf einmal verlangen, erhalten dieſelben zum Preiſe von nur 5 Mark. 2 


welches die Romane: Die nur einmal 


, : ; von 
A. Arndt ꝛc. ꝛc. enthält und auf's Reichſte illuſtrirt ift, anſtatt für M. 6.— 


ſammen zum ermäßigten Preiſe von nur 5 M. und 
Ae d anbei — ift durch Poſtnachnahme zu erheben. 


Staats: M 
Violinen, 


alte und neue, mit ſtarkem, edlem 
Ton, aufs torgfältigfte gearbeitet, 
nebſt Bogen, zu 6, 7, 8, 10, 13, 
bis 30 M. und zu höheren Preiſen. 
Vorzügliche 2 nach alten 
eiſtern. 6642 


Violas, Cellis, 
Guitarren, Bogen, 


Kaſten und alle 1 Eben ; 
ſo echt ital. und deutſche Saiten 
in vorzüglicher Haltbarkeit. 


nern 


in ſauberſter Arbeit und größter 
Auswahl empfiehlt zu billigſtenPreiſen 


Ernst Liebich, 


Inſtrumenten⸗Fabrik, 
Breslau, Katharinenſtraße 2, 
gegr. 1790. egr. 1790. 
Jede Reparatur wird bald und 
aufs Beſte ausgeführt. Alte In⸗ 
ſtrumente werden mit in Zahlung 
angenommen. 


s Leda 
mit dem Schwan, 
5 confiscirt geweſen, 


verſendet die Buchhandlung 
von Georg Gradenwitz 
in Liegnitz franco gegen Ein⸗ 
ſendung von 1 Mk. 10 Pf. 


Ser Großer Ausverkauf. ZU 


M. Korn, Reuſcheſtr. 53, 1. 


Billigſte Bezugsquelle für alle 
Arten Waaren u. Fabrik⸗Reſte. 


Preuss. Staats -Medaille 1881. 
Cacao Puro. 


Ein garantirt reines 
und leichtlösliches 


#Cacao-Pulver. 


Ein Pfund ergiebt 
100 Tassen, 
Preis pro Pfund: 
In /, ½ uA/,-Pfund- 
Ra M. 3., 
lose M. 2.60 u. M. 2. 20. 

123 Bei gleieher 
á =" Qualität billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


Oswald Püschel, Breslau. 


+ Artikel vorzgl. Qual 
Gummi- empf. billigſt, Preisl. 
rieſenſtr. 24. [047] 
500 Mark in Gold, 
ee Seden migja pae 
fete., Eonnendrand, Miteſſer, Najenröthe:e. 
SEE nern 
Pr. bi IW. Haupt- e J. Grelich, Brünn. 
In Breslau bei den Droguiſten: 
Otto Kahl; — Ed. Gross; — Umbach 
& Kahl; — S. 6. Schwartz; — E. 
Störmer's Nachf. 37211 


Heirathspartien 


in nur befferen jüd. Familien vermittelt 
ftreng diseret Hugo Fried- 
länder, Schmiedebrücke 55, J. 


KSoirnthifteide 
Heirath! Pide 
wünſchen ſich zu verh. Herren erh. 


ſof. (discr.) Näh. durch „General: 
Anzeiger“, Berlin SW. 61. 


5 Ein Rechtsanwalt m. groß. Praxis 

und ein bedeutender Fabrikbeſitzer, 
jüd., wünſchen ſich zu verbeirathen. 
Näh. B. Schäfer, Beuthen OS. 


ür ein ält., jüd. Mädchen, v. ang. 
Meuk., a. f. F., mit Mark 5000 
— 5 ſuche einen charaktervollen, 
gebild. Herrn gef. Alters z. Lebeng- 
er Ernftg. Off. wolle man 
is zum 20. d. M. unter H. poſtl. 
Beuthen OS. einſenden. [6669] 


Aufrichtiges 
Heirathsgeſuch. 


Mn 
Tun 


erg 


alt, Beſitzer eines Deitill.- Grund: 
ſtücks, möchte ſich mit einem ver⸗ 


Wittwe verheirathen, Gefl 
sub R. 1815 beförd. 


Berlin, Friedrichſtr. 218 
Penſion in gebildeter Familie 


— 


der Familie eines Arztes. Nach- 


hilfe im Hause. 
2 j. Leute f gute 
Familie Off. L. 


Penſion in anft. 
Poſtamt 4. 


amilie gute Aufnahme. 
37 Exped. der Brest. Ztg. 


rat. G. Band, Beatin . 


Gin junger Kaufmann, 24 Jahre 


mögenden jungen Mädchen Se 


person findet ein Knabe, jüd., in 


Näheres Königs- 
strasse Il im Destillationsgeschäft. 


enſionaire. dad. u end 
Off. unter 


Dampf motore 


für gewerbliche Zwecke von ½% bis 12 Pferdeſtärken. Uns 
ſchaffungs⸗ und Betriebskoſteu um die Hälfte billiger als Gas⸗ 
motore, conceſſionsfrei, in bewohnten Räumen aufſtellbar. Bedienung 
der Maſchine für jeden Laien. Es arbeiten ſeit kurzer 105 24 Maſchinen 
jeder Größe in Breslau und Schleſien zur größten Zu riedenheit, gewiß 
ein Beweis der Güte der Maſchinen. Bereitwilligſte Auskunft beim 
General⸗Vertreter H. J. Th. Levecke, Breslau, N 5, 
part., techniſches Bureau. 17568 


Geehrte Beſtellungen auf 


Weihnachts-Pfefferkuche 


durch Poſtſendungen, bittet e bis zum 15. December 
ſpäteſtens aufgeben zu wollen. (6332) 


Echtes Neisser Conſect, 
unübertroffen, 


nicht mit nachgemachtem Neiſſer Confect zu vergleichen: 


Sperialität 


der über 100 Jahre beftehenden renommirten Birma: 
Franz Springer in Neiſſe. 


Das rühmlichſt bekannte 


echte Neiſſer Confeet * 
ve gima: Franz Springer 


it ſtets friſch zu gleichen Preiſen wie in Neiſſe vorräthig bei 


Theodor Buchali, de 


Eduard Heger 's aromatiſche Schwefel⸗Seife 


nur allein 2 
vom vom 
Königlichen Königl. hohen 
Kreisphyſikus Medicinal- Gollegio 
Herrn von Schleſien 
Dr. Alberti begutachtet 
in Jauer und zum 
geprüft Verſchleiß 
und empfohlen, geſtattet. 


rühmllchſt bekannt als eine reelle kosmetiſche Toiletteſelfe zur Beſeitigung 
von Hautübeln aller Art, wie zur Erhaltung und Wiederherſtellung 
ines geſunden Teints und der Zähne; echt nur zu haben unter vor⸗ 

hender Einbüllung bei: Conrad Ackermann, Berlin, Kölln. Fiſchmarkt 5; 

E. Saffran, Neumarkt 23; E. Groß, Neumarkt 42; A. Liſchke, 
önigsplatz 4. S. Cohn, Kätzelohle 6 in Breslau; Ph. Grüneberger, 
Liegnitz; E. Michael, Görlitz; Carl Hein, Glatz; A. Bänder, Brieg; 
E. Buchwald, Neiſſe; Gebr. Deſſauer, Ratibor; W. Lück, Tarnowig; 
F. Franke, Rawitſch; P. Spehr, J. Seifert, J. Scholz in Hirſchberg 
und anderen bekannten Niederlagen, wie bei dem Erfinder dieſer Seife: 
E. Heger in Jauer. 


EIxir de Spa 


Schaltin-Pierry & Co., 


Hoflieferanten, Spa Galgier), 


Feinster Tafel-Liquerr, 


ei allen besseren Delicatess- und Weinband— 

ngen. [2626] 

Bitte genau auf Firma zu achten. 
General-Depositaire für Deutschland 


| Jules Bloch& Cie., 


Frankfurt a. M. 


Nachdem durch die General⸗Verſammlung am 1. December cr. die 
Umwandlung des Conſum- und Spar⸗Vereins zu Laurahütte, eingetragene 
Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht, in einen Conſum⸗ und 
Spar⸗Verein zu Laurahütte, eingetragene Genoſſenſchaft mit be- 
chränkter Haftpflicht, beſchloſſen worden iſt, werden auf Grund der 
8 80 und 137 des Genoſſenſchaftsgeſetzes vom 1. Mai 1889 alle Gläubiger, 
welche mit der Umwandlung des vorgenannten Vereins nicht einverſtanden 
ſind, hiermit aufgefordert, ſich zur Befriedigung ihrer Forderungen 
bis ſpäteſtens den 22. December 1890 bei dem unterzeichneten Vorſtande 
zu melden 2720 

Laurahütte, den 4. December 1889. 

Der Vorſtand 


des Conſum und Spar⸗Vereins, 


eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
gez.: A. Kasch. Weyer. A. Novinsky. 


Bekanntmachung. 


Die zur Einreichung unſerer Actien behufs Abſtempelung 
auf 500 Mark erforderlichen Duplicats⸗Verzeichuiſſe find bei den 
in unſerer Annonce vom 19. November c. bekaunt gegebenen 
Einreichungsſtellen ſowie bei uus ſelbſt koſteufrei in Empfang 
zu nehmen. 17546 

Freiburg i. Schl., den 7. December 1889, 

- Die Direction l 
der Attiengeſellſchaft für Schleſiſche Leinen⸗Indnſtrie 
vormals C. G. Kramsta & Söhne. 

H. Gregor, 
£ General- Director. — — 
Gerichtlicher Verkauf. 


In Sachen 


Emmanuel Lerch -Concurs 


Hanienfte u 
& Vogler A.⸗G. Königsberg i. Pr. 


ſoll das zur Maſſe gehörige Lager von 7 [2763] 

Filz-, Seiden⸗ und Strohhüten, aller Art 
Mützen, Herren⸗Wäſche, Cachenez von mi 

am Freitag, den 13. d. Mis., 


an Ort und Stelle öffentlich nicht unter Taxe 


im Ganzen verkauft werden. 


Beſichtigungen finden ftatt am Mittwoch und Donnerstag, den 11. 
und 12., Vormittags von 11—12 Uhr. 


Gleiwitz. - Hermann Fröhlich, 


Concursverwalter. 


Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank. 
j Status am 30. Rovember 1889. 


HK 
er Wechſelbeſtändee „ 1 507 408 6S 
Effecten nach § 40 des Statuts EEE. RER. 
Anlagen des een. eee e e E e 
Unkündbare Hypothekenforderungen . 60 116 843. 90 
Kündbare boo... . 106 700. —. 
Darlehne an Communen und Corporationen -»-+++.- +++ 1212 900. —. 
eee ERS ; T 5 re 55 1267 057. 85. 

. Herrenſtraße 26 . —. 
Bankgebäude] 2. Schloßstraße 2. .. 4 21388 . 460538. 95 
N en: aeeoe.. A 1420 636. 11. 
avon noch nicht abgehoben 122 731. 06. 1 297 905. 38. A 
Guthaben bei Banken und Bankhäuſern e 1761 120. 14. 
Besſchiedene Actioaagan SG 223 115. 04. lun 
f ne nn am 
4 71 028 573. 82. 
Passiva. * 8 
e N re oros 7500 000. —. 
Unkündbare Pfandbriefe im Umlau „„ . . 55 513 450. —. 
Schleſiſche Communal⸗Obligationen im Umlauf 984 400. —. 
Unerhobene Valuta gelooſter Pfandbriefe 2685 675. —. 
Veſerbe fond ee 8 1 225 452. 22. 
potheken⸗Amortiſations fonds . . 758 153. 66 
ppothefenzinien und Verwaltungs⸗Einnahmen . . 2118 180. 65 
erſchiedene Paſſivtoa a . 248 262. 29 


Breslau, den 6. December 1889. 


Der Vorſtand. 


Breslauer Aectien- Bierbrauerei. 
Bilanz per 30. September 1889. 


A 71098573. 82. 
[6668] 


— 
Activa. 4 I% H A 
An Grundftüds:Conto --..........À. 1203 277 |69 
s Brauerei-Utenfilien:Conto -~ 39 339 17 
„ Faſtageu⸗Conto .......- 28 637 15 
s Faſtagen⸗Conto III. 12 271 65 
s afchinenzEonto : -=e .. eee 15 937 16 
„Utenſilien⸗ und Inventar-Gonto- - . 25 270 18 
s Gelpann:Eonto -- -:..-.-.-0res0000. 21 961 |72 
e Flajğen- und Verſchlüſſe⸗Conto 9564 83 
s GBierkiſten⸗Cont o 4 382 80 
„ Rohproducten und diverſen Materialien 36 182 84 
(/ 114071 — 
s Caſſa⸗C onto 1483 64 
Effecten⸗Conto . 518 — 
Cautionen⸗Conto ER 300 — 
s Remeſſen⸗Contzz 5 4000 — 
„BVerſicherungs⸗C onto 501 |i 
: ee amortifattens⸗ Conte —ͤ 20 524 48 
nemo 201 86 
„ Conto⸗Corrent⸗C onto bei 43720 |72 
* Gewinn: und Verluſt⸗Conto 
Verluſt⸗Saldo aus 1887/88 | 102448 |46 
Verluſt⸗Saldo aus 1888/89 22 927 67 
125 376 |13 
ab Fonds der geleifteten Zuzahlungen | 416 774 |99 8601 |14 
ji d | 1 1586697 |33 
Passiva. 4 j K Ar 
Ber Actien⸗Capital⸗Conto 
a. Stamm⸗Actie ... { 178350 |— 
b. Prioritäts⸗Stamm⸗Actien 602 650 —] 781.000 |— 
„ Hypotheken⸗Cont zzz 669 400 — 
, ecepten⸗C onto — —— 35 000 — 
; 33 poen donte 5 * 175 50 
8 gs⸗Conto —＋*»—ñ ** 153 68 
. RE 106 968 |15 
Er | 1 1586697 |33 
Gewinn: und Verluſt⸗Conte pro 30. September 1889. 
Debet., 4 
FE ĩ˙ 5 164798 54 
s a — RE eee esses 42 050 H18 
* 1 a 3 8 3 239390 
o Kohlen⸗C onto . 3 x 10 677 |16 
NE RE, TR n 10 578 | 14 
„ Reparaturen⸗ Conte n e 5783 13 
s Hypotheken⸗Zinſen⸗C onto ER 33 663 |87 
s Conto⸗Corrent⸗Zinſen⸗Contzz A RVOE 7 4 240 |67 
s Verſicherungs⸗Cont Be nee NL 2861 |74 
6 Krankenkaſſen⸗Conto o .... 387 45 
s Betriebs⸗Conto für die Geſpanne RE 35 064 |32 
s Brauerei⸗Betriebs⸗C ont ssnonneneunnee 32 986 |35 
„ Materialiens&onto ----uunsrne0 AE A E 6 467 |98 
s Bahnfrachten-Gomto .....sesesseesses De en 2029 75 
C §öôô⁵—b'ö% 28 955 54 
„Brau- und Communalſteuer⸗Cont oo 38 321 |10 
„ Abſchreibungen pro 1888/89 auf Conto dubiosae 3095 56 
: | 424 355 |38 
Fo eaa . e] 
Credit. M 5 
Per Bier⸗ Conte re A l 
TTreber⸗C onto EEE EN RER 14 205 |— 
$ WMalzleimeEonto «-.unrscrnere. ARE 2 247167 
e REN Er, 3 es 667 |68 
s Grunbitüds-Ertrags-Gonto --»........- 44 6 435 51 
Dividenden⸗Conto E ON | 101 25 
„ Saldo⸗Verluſt pro 1888/9 -Vĩ32:m 22 927 67 
| 424 355 |38 
Breslau, den 1. October 1889. [2748] 


Die Direction. 
Die Urbereinſt nung engeren. * d sender, 
KE er vorſtehen i ühe 
Geſellſchaft beſcheinigen en Contis mit den Büchern oe: 
Breslau, den 15. November 1889. ; 
Die Reviſoren. 
Meyer. Letzel. 


— . —— eea a 
Die Ausführung der Klempner⸗ und Dachdeckerarbeiten einſchließli 
Lieferung der Materialien zum Ban des 8 sgebäudes 2 yet 
Jarotſchin fol in zwei getrennten Looſen im Wege der Ausſchreibung 
vergeben werden. Angebote hierauf ſind bis zum 14. Decemaer d. Je 
Vormittags 12 Uhr, mit entſprechender Aufſchrift perſehen, verſchloſſen 
und portofrei an uns einzuſenden. Ausſchreibungs⸗Verzeichniſſe und Bez 
dingungen ſind gegen portofreie Einſendung von 50 Pf. für jedes der 
beiden Looſe von uns zu beziehen, auch nebſt den Zeichnungen in unferem 
Geſchäftshauſe, Louiſenſtraße 8, Stube 22, einzuſehen. Suflagsfeift 
14 Tage. [6620] 
Jolen, den 3. December 1889. Bee > 


Apotheker Senckenberg’s 


Migräne-Pastillen 


ein Geheimmittal) bestehend aus Antipyrin, Phenacetin, Rha- 

,__ barber, us, Chinarinde. — Viel wirksamer als pures Anti- 

— Jede Migräne und Kopfschmerz wird nach Genuss von 3—5 Pastillen 

und dauernd beseitigt. — Elegante Verpackung, um überallhin wie eine 

EL HT BR 
eitaxe.) Zu haben nur In den Apotheken. irgendwo nicht vo j 

dedenfalle zu beziehen von nachsteh = Depots: 8 . 


6044. Adler-Apotheke, Ring 59 in Breslau 


Für den Vertrieb in Breslau 
des von mir erfundenen, in den 
meiften Ländern patentirten und auf 
der hieſigen Gewerbe: u. ar 


Ausſtellung prämiirten 
a Auti 


eideſchrankes BE 


“Ifuche ich die Verbindung eines erſten 
„Breslauer Möbelgeſchäftes. 


G. H. Thies, 
Hamburg, Löhmkenſtr. 35. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über den Nach⸗ 
laß des am 17. Mai 1888 zu Breslau 
verſtorbenen Hotelbeſitzers Philipp 
uguft David Heinemann iſt, 


nachdem in der Gläubiger⸗Verſamm⸗ 


vom 19. Juli 1889 beſchloſſen 
orden iſt, das zur Concursmaſſe 
gehörige Geſchäft, insbeſondere den 
etrieb des Hotels „zur goldenen 
Gans“ bis zum 1. Januar 1890 in 
der bisherigen Art fortzuführen, die 
anderweitige Beſchlußfaſſung über 
den ferneren Betrieb eventuell die 


Einſtellung deſſelben nach Ablauf 


obiger Friſt erforderlich. 


Zu dieſem Zwecke iſt auf Antrag 


des Verwalters, Kaufmanns Lands⸗ 


berger, ein Termin auf 
den 30. December 1889, 
Vormittags 10½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
der Gerichtsſtelle am Schweidnitzer 
Stadtgraben Nr. 4, Zimmer Nr. 89 
des II. Stocks anberaumt worden, zu 
welchem die Gläubiger hierdurch ge⸗ 
laden werden. [6640 
Breslau, den 3. December 1889. - 
- inkler, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 

Ueber das Vermögen des Kauf 

manns 

Louis Heilhorn 
zu Oppeln ift durch Beſchluß des 
Königlichen Amtsgerichts bierſelbſt 
heute [6680] 
den 7. December 1889, 

Nachmittags 5 Uhr 50 Minuten 
das Concursverfahren eröffnet und 
der Rechtsanwalt Salinger zu 
Oppeln zum Concurs⸗Verwalter er- 
nannt worden. 

Offener Arreſt im Sinne des 3 108 
Concursordnung mit Anzeigefriſt 
bis zum 31. Jaunar 1890. 
Friſt zur Anmeldung der Concurs⸗ 
for! 1 N bis zu demſelben Tage. 
Erſte Gläubiger⸗Verſammlung 
den 4. Jannar 1890, 

Vormittags 9 Uhr, 
und allgemeiner Prüfungstermin 

den 11. Februar 1890, 
Vormittags 9 Uhr, 
im Zimmer 12. 

Auf Anordnung des Königlichen 
Amts⸗Gerichts wird Vorſtehendes 
hiermit bekannt gemacht. 

Oppeln, den 7. December 1889. 

Burghardt 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 
Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 738 die Firma: 2736] 

H. Schwantag 
zu Altwaſſer und als deren Inhaber 
der Kaufmann Hermann Schwan: 
tag onen heut eingetragen morden. 

aldenburg, den 30. Novbr. 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmenregiſter iſt 
unter Nr. 335 die Firmäk 6631] 
„Carl Weckert“ 
zu Lauban und als deren Inhaber 
der Kaufmann Carl Weckert da⸗ 
ſelbſt heute eingetragen worden. 
Lauban, den 5. December 1880. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 55 Folgendes ein nl 


T~ 


worden: 
Die Firma heißt nicht „Habel⸗ 
ſchwerdt'er Holzſtofffabrik“, ſondern 
„Habelschwerdter Holzstoff- 
fabrik C. Teichmann.“ 
Die Geſellſchafter: 
zu 1: Die verwittwete Frau Mühlen⸗ 
beſitzer Antonie Teichmann, 
eb. Veith, ` 
zu 3: Der Kaufmann Karl Teich: 
mann 
ſind nicht in Krotenpfuhl, ſondern 
in Habelſchwerdt wohnhaft. 
8 zufolge Verfügung 
vom 29. November 1889 am 30. No- 


ehe 7255 end das Geſellſchafts 
a afts⸗ 
Re ifter 11 AN 3. Adil 5 
belſchwerdt, 


a 
den 29. November 1889. 


Königliches Amts⸗Gericht. W.̃ 


Beſchluß. 

Das Concursverfahren, betreffend 
das Senga der Handelsfrau Wittwe 
Agnes elzel von hier iſt durch 
Schlußvertbeilung beendet und wird 
daher aufgehoben. 6638 

Namslau, den 6. December 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Im Kaufmann Herrmann 
Babatz'ſchen Concurſe jol die 
Schlußvertheilung erfolgen. — Bei 
einem verfügbaren Maſſebeſtand von 
713,66 Mark ſind 4221,10 M. 
nicht bevorrechtigte Forderungen zu 
berückſichtigen. ;2 

Namslan, 7. December 1889. 

R. Litze, Concursverwalter. 


Bekanntmachung. 

Als Procuriſten der im Gefell- 
ſchaftsregiſter unter Nr. 190 einge⸗ 
kragenen Actiengeſellſchaft 3 
Trachenberger Zuckersiederei 

Filiale Michelsdorf mit dem 
Sitze in Breslau u. Michelsdorf 
find in unfer Procuren⸗Regiſter 
unter Rr. 98 i 

1) der Kaufmann Heinrich Beck⸗ 

mann zu Trachenberg, 

2) der Kaufmann Arthur Man- 

dowsky zu Breslau 
— . i 


a 
eingetragen worden. [6633] 
Schweidnitz, den 5. Decbr. 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
bei der unter Nr. 190 eingetragenen 
Actiengeſellſchaft: 634 
Trachenberger Zuckersiederei 

Filiale Michelsdorf 
Folgendes eingetragen worden: 

Laut Beſchluß des Aufſichtsraths 

vom 26. October 1889 beſteht der 


Bekanntmachung. 


G fs: Re 15 
„ ei | hiefigen Amtsgericht die auf die Füh⸗ 


ift unter Nr. 1 bei der Firma 

Vorschuss-Verein zu Gels 
Eingetragene Genossenschaft 
mit unbeschränkter Haftpflicht, 
zufolge Verfügung vom 2. December 
1889 am 5. December 1889 Folgendes 
eingetragen worden: 


An die Stelle des bisher geltenden rez gun 


$ 26. October 1867 
ten Statuts vom . 
vidirten S om g Januar 1879 


iſt das behufs Anpaſſung an das 
Reichsgeſetz, betreffend die Erwerbs⸗ 
und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften vom 
1. Mai 1889, abgeänderte, durch Be: 
ſchluß der General⸗Verſammlung 
vom 27. November 1889 angenom⸗ 
mene Statut von demſelben aan: gez 
treten, welches fih nebſt Abſchrift 
des Beſchluſſes der General⸗Ver⸗ 
ſammlung Sect. 1 Nr. 6 Bd. II 
Bl. 26 ff. der 9 befindet. 

Hiernach iſt Gegenſtand des Un⸗ 
ternehmens der Betrieb eines Bank⸗ 
geſchäfts auf gemeinſchaftliche Rech⸗ 
nung behufs Beſchaffung der in Ge⸗ 
werbe und Wirthſchaft erforderlichen 
Geldmittel ($ 1 Nr. 1 d. Gef. 8 1 


Vorſtand fortan aus einer Perſon;] d. St.) 


als alleiniger Vorſtand iſt der 
Dr. philos. Philipp Immerwahr 
3.53. in Oswitz bei Breslau gewählt 
worden. Durch Beſchluß der General⸗ 
Verſammlung vom 20. November 
1889 iſt die Sabl der Aufſichtsraths⸗ 
mitglieder auf ſieben erhöht worden: 
und es ſind als weitere drei Auf⸗ 
ſichtsrathsmitglieder gewählt worden, 
1) Der Conful Siegmund Leon⸗ 
hard zu Breslau,. 
2) der Kaufmann Friedrich Rei⸗ 
ſchauer zu Breslau, 
3) der Kaufmann Robert Ollen- 
dorff zu Kattowitz. 

Schweidnitz, den 5. December 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 
Bekanntmachung. 

In das Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
des 3 ira Gerichts iſt heute 
folgende Eintragung bewirkt worden: 

u laufende Nr. 6 a 
Brieger Molkerei, 
Eingetragene Genossenschaft 
mit beschränkter Haftpflicht, 

Colonne 4: : s 

Das Statut vom 7. Mai 1881 ift 
durch Beſchluß der General: Ber: 
ſammlung vom 30. November 1889 
abgeändert, beziehungsweiſe erweitert 
und befindet fih Band 1, Blatt 133 
der Regiſter⸗Acten, betreffend die 
eingetragene Genoſſenſchaft Brieger 
Molkerei. Das abgeänderte Statut 
vom 30. November 1889 befindet ſich 
Band 1 Blatt 125 der Regiſter⸗ 
Meten. 

Die Vorſtandsmitglieder find zur 

eit: ; 


1) der Brauerei⸗Director Albert 
Nitſchke zu Koppen, erſter Di⸗ 


x rector, 

2) der Rittergutsbeſitzer und Kam- 
merjunker Sr. Majeſtät des 
Königs von Preußen von 

Woyrſch auf Schwanowitz as 
zweiter Director, x 

8) der Molkerei⸗Director Fiedler 
zu Brieg, Geſchäftsführer. 

Zur Veröffentlichung der Bekannt⸗ 
machung bedient ſich die Genoſſen⸗ 
ſchaft des Brieger Kreisblattes und 
des Brieger Stadtblattes und, falls 
eins dieſer Blätter eingeht, ein an⸗ 
deres an deſſen Stelle vom Vor⸗ 
ſtande mit Genehmigung des Auf⸗ 
ſichtsraths zu beſtimmendes Blatt. 
Die Bekanntmachungen der Genoſſen⸗ 
ſchaft ergehen unter deren Firma 
und ſind von mindeſtens zwei Vor⸗ 
ſtandsmitgliedern zu unterzeichnen. 
Der Vorſtand zeichnet für die Ge⸗ 
noſſenſchaft in der Weiſe, daß die 
en zu der Firma des 
Vereins ihre Namensunterſchriften 
hinzufügen. Dritten gegenüber hat 
eine Zeichnung der Vorſtandsmitglie⸗ 
der nur Rechtsverbindlichkeit, wenn 
ſie von zwei Vorſtandsmitgliedern 
geſchehen iſt. ; 

Im Falle der Behinderung der 
Vorſtandsmitglieder hat der Auf- 
ſichtsrath die Stellvertretung anzu⸗ 
ordnen. 

Alle die Generalverſammlung be⸗ 
treffenden Bekanntmachungen müſſen 
zweimal inſerirt werden. Die — 
in der Regel — vom Auffichtsratb 
ausgehenden Einladungen zur Ge⸗ 
neralverſammlung erläßt der Vor⸗ 
ſitzende des Aufſichtsraths mit der 
Zeichnung: Í 

„Der Aufſichtsrath der Brieger 
Molkerei, Eingetragene Genoſſen⸗ 

ſchaft mit dane Haftpflicht. 

Vorſitzender.“ i; 

Der Geſchäftsantheil eines jeden 
Mitgliedes beträgt 200 Mark, in 
orten: Zweihundert Mark. 
Genoſſe darf mehrere, jedoch höchſtens 
100 Geſchäftsantheile erwerben. 
Jeder Genoſſe haftet mit dem von 
ihm erworbenen Geſchäftsantheile, 
alfo in äußerſter Höhe bis auf 20 000 
Mark, in Worten: Zwanzig Tau⸗ 
ſend Mark, und außerdem haftet der 
Genoſſe für nichts weiter. 

Soer Genoſſe hat mindeſtens drei 
Geſchäftsantheile zu übernehmen. 

Das Geſchäftsjahr beginnt am 
1. October und endet am 30. Sep⸗ 
tember jeden Jahres. 

Die Liſte der Genoſſen kann wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden bei Gericht 
eingeſehen werden. [6635] 

rieg, den 5. December 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 

Abtheilung III. 


Die von der Genoſſenſchaft aus⸗ 
gehenden Bekanntmachungen erfolgen 
unter deren Firma, welche mindeſtens 
von zwei Vorſtandsmitgliedern un⸗ 
terzeichnet wird, in der zu Oels er⸗ 
ſcheinenden Zeitung „Lokomotive“. 
Falls dieſelbe eingebt, iſt der Vor⸗ 
ſtand befugt, mit Genehmigung des 
Aufſichtsratbs eine andere Zeitun 
an deren Stelle zu beſtimmen ($ 
Nr. 4 d. Gef. § 79, 81 d. St.). 

Der Vorſtand beſteht aus drei 
Mitgliedern, deſſen erſtes Mitglied 
den Titel Director führt (G 24 Abſ. 2 
d. G. § 4 d. St.). Er hat ſeine 
Willenserklärungen kund zu geben und 
für die Genoſſenſchaft zu zeichnen 
dadurch, daß die Zeichnenden zu der 
Firma des Vereins ihre Namens⸗ 
unterſchriften hinzufügen. Rechts⸗ 
verbindlichkeiten fur den Verein 
Dritten gegenüber hat die Zeichnung 
aber nur, wenn ſie von zwei Vor⸗ 


ſtandsmitgliedern geſchehen ift (§ 25 
7 d. St.) 


d. Geſ. § 6, Doch ſind 
Quittungen gültig, wenn ſie unter 
der Vereinsfirma auch nur von einem 
Vorſtandsmitgliede und den beiden, 
vom Verein angeſtellten Kaſſen⸗ 
Beamten an t iind (§ 25, 40 
d. G. § 8 d. St.). 6639] 
Oels, den 5. December 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen-Regifter iſt unter 
laufende Nr. 721 die Firma 
„Friedrich Seidel“ 
zu Neiſſe und als deren Inhaber der 
Kaufmann Friedrich Seidel zu 
Neiſſe am 5. December 1889 einge⸗ 
tragen worden. [6630 
eiffe, den 5. December 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Rechtsanwalts 
und Notars Gloger zu Reichenbach 
i. Schleſ., des Pflegers über den 
Nachlaß des am 19. Mai 1886 zu 
Ernsdorf, Kreis Reichenbach i. Schleſ. 
verſtorbenen emeritirten Erzprieſters 
und geiſtlichen Raths Adolf "ar 
milian Rinke, werden die Erben 
des letzteren aufgefordert, ſpäteſtens 
in dem Aufgebotstermin 

am 30. Juni 1890, 
Vormittags 11 Uhr, 
ſich zu melden, widrigenfalls der 
Nachlaß den ſich meldenden und legi⸗ 
timirten Erben verabfolgt werden 
16632 


wird. ; 
Reichenbach in Schleſien, 
den 6. December 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter ift 
heut unter Nr. 770 die Firma 
Albert Langer 
zu Schweidnitz mit einer Zweig⸗ 
niederlaſſung in Gleiwitz und als 
deren Inhaber der Kaufmann 
Albert Langer zu Schweidnitz ein⸗ 
getragen worden. (6636 
Gleiwitz, den 5. December 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
... ͤ ..... 


Beſchlußf 

Für das Geſchäftsjahr 1890 find 
zur Veröffentlichung der Eintra⸗ 
gungen in unfer Handels⸗ Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗, Zeichen⸗ und Muſter⸗Re⸗ 
giſter folgende Blätter beſtimmt: 

a. das Militſcher Kreisblatt, 

b. der Staatsanzeiger, . 

c. die Breslauer Zeitung, 

d. die Schleſiſche Zeitung, 

e. die Berliner Börfenzeitung. 

Militſch, den 5. December 1889. 


ein] Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Im Jabre 1890 werden die Ein⸗ 
tragungen in das Handels-, Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗ und Muſter⸗Regiſter des 
unterzeichneten Gerichts durch 

a. 3 Bar 5 

i reußiſchen z 
niglich Preuğij (6625) 


Anzeiger, 

b. die Schleſiſche Zeitung, 

e. die Breslauer Zeitung, 

d. den Oberſchleſiſchen Anzeiger 
bekannt gemacht werden; die Be⸗ 
kanntmachungen für kleinere Ge⸗ 
noſſenſchaften ſollen im Oeffentlichen 
Anzeiger des Regierungs⸗Amtsblattes 
zu Oppeln veröffentlicht werden. 

Carlsruh OS., den 4. Dechr. 1889. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Für das Jahr 1890 werden am 


rung des Handels⸗, Genoſſenſchafts⸗, 
Muſter⸗ und Zeichen⸗Regiſter ſich be⸗ 


ziehenden Geſchäfte von dem Amts⸗ 


richter Pr. Starkowski und dem 
erſten Gerichtsſchreiber Sccretär 
Burghardt bearbeitet werden. 

Die Veröffentlichung der Eintra⸗ 


ngen 
1. in die Handelsregiſter wird durch 
a. ben Deutſchen Reihs- und Rö- 
niglich Preußiſchen Staats⸗ 
Anzeiger, 
„die Berliner Börſenzeitung, 
die Schleſiſche Zeitung, 
die Breslauer Zeitung, 
den Oberſchleſiſchen Anzeiger; 
2. in das Genoſſenſchaftsregiſter 
a. durch den Deutſchen Reichs und 
Königlich Preußiſchen Staats⸗ 
Anzeiger, y 
b. das Oppelner Stadtblatt, 
e. das Oppelner Kreisblatt, 
3. in das Muſter⸗ und Zeichen⸗ 
regiſter nur 16627 
durch den Deutſchen Reichs: und 
Königlich Preußiſchen Staats: 
Anzeiger - 
erfolgen. 
Oppeln, den 2. December 1889, 
Königliches Anıts-Gerict. 


Bekauntmachung. 
Im Jahre 1890 werden die amt⸗ 
lichen Bekanntmachungen, betreffend 
Eintragungen in die bei hieſigem 
Gericht für den Bezirk der Amts⸗ 
erichte Frankenſtein und Reichen⸗ 
ein geführten Regiſter, wie folgt, 
veröffentlicht werden: 
I. In Handels ſachen: 
1) im Deutſchen Reichs⸗ u. Preuß. 
Staatsanzeiger, p 
2) in der Berliner Börfemeitung, 
3) in der Schleſiſchen nt 
4) in der Breslauer Zeitung, 
5) im Frankenſteiner Kreisblatt. 
II. In Genoſſenſchaftsſachen: 
a. im Deutſchen Reichs⸗ u. Preuß. 
Staatsanzeiger, > 
b. in der Schleſiſchen Zeitung, 

c. im Frankenſteiner Kreisblatt. 
III. In Zeichen⸗ und Muſter⸗ 
regiſterſachen: 

im Deutſchen Reichs⸗ und Preuß 

Staatsanzeiger. \ [66263 
Frankenſtein, den 4. December 1889 
Königliches Amts⸗Gericht. 


e 


Bekauntmachnng. 
Im Jahre 1890 werden die Ein⸗ 
tragungen 16623] 
1) in das bieſige Handelsregister 
durch 


a. den Deutſchen Reichs⸗ und 
Preußiſchen Staatsanzeiger, 
b. die Berliner Börſen⸗Zeilung, 

e. die Schleſiſche Zeitung, 
d. die Breslauer Zeitung; 

D in das hieſige Genoſſenſchafts⸗ 

regiſter durch das zu la ge 
nannte Blatt, und außerdem 
hinſichtlich der größeren Ges 
noſſenſchaften durch die Börſen⸗ 
R und das Neuroder Kreis⸗ 
att, 
hinſichtlich der kleineren Ge⸗ 
noſſenſchaften nur noch durch das 
letztgenannte Blatt 
veröffentlicht werden. 

Neurode, den 4. December 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

Für das Jahr 1890 werden vom 
unterzeichneten Amtsgericht die Ein⸗ 
tragungen in das Firmen⸗, Pro⸗ 
curen⸗, Geſellſchafts⸗ und Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Regiſter in nachbezeichneten 
Blättern: 6629 

a. dem Deutſchen Reichsanzeiger, 

b. der Breslauer Zeitung, 

c. den Görlitzer Nachrichten und 

Nan e 

d. dem Seidenberger Anzeiger, 
die Eintragungen in das Zeichen⸗ 
und Muſter⸗Regiſter nur im Deutſchen 
Reichs⸗ Anzeiger bekannt gemacht 
werden. 

Seidenberg, den 5. December 1889. 

Königliches And ts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die Bekanntmachungen aus dem 
Handels: und Genoſſenſchaftsregiſter 
des hieſigen Amtsgerichts erfolgen 
für das Jahr 1890: 

a. im Deutſchen Reichs: und 
Königlich Preußiſchen Staats⸗ 
Anzeiger, [6624) 

b. in der Schleſiſchen Zeitung, 

c. in der Breslauer Zeitung, 

d. in dem Landeshuter Kreisblatt. 

Schömberg, den 30. Novbr. 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


` 
Bekanntmachung. 

Im Jahre 1890 werden die auf 
das Jabel Genoſſenſchafts⸗, 
Zeichen: und Muſter⸗Regiſter des 
dieſigen Amtsgerichts fidh beziehenden 
Geſchäfte von dem Amtsrichter Hill⸗ 
mannunter Mitwirkung des Scerctärs 
Garbe bearbeitet werden. 

Die Veröffentlichung der Ein⸗ 
tragungen wird erfolgen 

im Deutſchen Reichsanzeiger, 

der Berliner Börſenzeitung, 

der Schleſiſchen Zeitung und 

der Breslauer Zeitung. 

Die Bekanntmachungen für kleinere 
Genoſſenſchaften werden außer 

im Deutſchen Reichsanzeiger, 

im Oberſchleſiſchen Anzeiger 
erfolgen. 10637 

Roſenberg OS., 

den 2. December 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


i 
j 
3 


k 
2 

k Fortſetzung der 

E Mein-Verfteigerung. 

; i — 1 den 12. Decbr., 
K Vorm. von 10 Uhr ab, verſteigere 
F. ich Zwingerſtr. 24, part.: 

E 19 L. Hochheimer, Nier- 


ſteiner, Riesling ꝛc., 1290 Fl. 
Bordeaux und 450% Sr b. 
u. füß. Ungar, [ 


; 

E A 
13 Orhoft Bordeaux u. 
1 Ohm 84er Hochheimer 
Bi meiſtbietend gegen Baarzahlung- 
Der Hausfeider. 


S. Hausfeider. 


x E Jr. u. freo. 
Specialeompt. f. dst.-ung. Werthe. 
Darleh. onard x 


Proda jectiv: u. Terming, 


10:—12 000 Mark 
werden zur 2. Hypothek auf ein Grund: 
ſtück, Mitte der Stadt, vom Selbſt⸗ 
darleiher geſucht. Offerten erbeten 
unter H. M. 38 Briefkaſt. d. Bresl. Ztg. 


Capitaliſt, 
als alleini . der bürgerl. 
allgem. Creditbank a. G. Budapeſt, 
Eliſabethring 42, beſorgt > 
Perſonal⸗Credite 

I. An Beamte (mit Jahresgehalt von 
1000 fl. aufwärts), Offiziere (vom 
8 angefangen), Cavaliere, 

ealitätenbeſitzer (ohne Vormerkung), 


Unternehmer zc. von 100— 
zu 6 pët. 16657] 
II. An ſelbſtſtändige Perſonen jeder 
Branche, welche eine ordentliche 
Jahreswohnung, regelmäßigen Ver⸗ 
dienſt oder Einkommen nachweiſen 
können, als Kaufleute, Gewerbetrei⸗ 
bende, Staats: und Privatangeſtellte 
(auch Damen) ꝛc. von 50— 1500 fl. 
zu 7 pCt. innerhalb 3jähriger Raten 
mittelſt Poſtanweiſung zurückzahlbar. 
Briefliche Anfragen werden gegen 
Retourmarke ſofort beantwortet. 


A * 

Socius geſucht. 
Für ein ſehr rentables Fabrik⸗ 
Geſchäft wird ein ſtiller oder thä⸗ 

tiger Soeius mit 30:—40 000 M. 
z lage geſucht. Ban 

Näheres sub Z. 2275 durch z 
dolf Mojje, Breslau. 

* 
Socius⸗Geſuch. 
Für ein flottgehend. nachw. rentb. 

Verſand⸗Geſch. w. wegen Ausſch. 
einen Socius ein ſtiller oder 
thätiger Theilnehmer mit einem kleine⸗ 
ren Capital v. 30—50 Mille Mark 
geſucht. 2740 

Gefl. N sub J. F. 5548 an 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. erb. 
Ein tücht. Schneidermeiſter, welcher 

eine gute, feſte Kundſchaft hat, ſucht 
zur Erweiterung ſeines Geſchäfts 
einen Fachmaun oder Kaufmaun 
mit einer Einlage von 800—1000 M 

Gefl. Offerten unter Z. 39 in der 
Exped. der Bresl. Ztg. niederzuleg. 


Der kaufmänuniſche Vertreter 
eines OberſchleſiſchenKalkwerkes, 
reſpeclable Perſönlichkeit, der die 
Sapine Bojen, Pommern, Oft- 
und Weſtpreußen in den Monaten 
Februar, März und April regel⸗ 
mäßig bereiſt, ſucht für dieſe Tour 


noch andere 
Verkretungen. 


Gefl. Offerten unter 2277 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Ein lebhaftes größeres 
Colonialwaaren-Geſchäft 
en gros & en detail, mit Grund⸗ 
dug in der Hüttengegend OS. 
iſt ſofort oder per ſpäter an einen 
intelligenten Kaufmann zu verkaufen. 
Auf Wunſch will Verkäufer ein Jahr 
als Theilnehmer noch verbleiben. 
Offerten ſind an Haaſenſtein 
8 Vogler, A. ⸗G., Breslau, 
unter H. 25958 zu richten. 


Habe eine liegende 

Dampfmaſchine, 

12 Pferdekraft, gebraucht, jedoch 
gnt erhalten, mit zwei Keſſeln, 
ſowie auch eine 

Ziegel-⸗Nachpreſſe 
billig zu verkaufen. 6546) 

S. Schlesinger. 
Rybna per Friedrichshütte. 


E mamſell. Werthe Off. werd. an M. P. 


unter den 


zu engagiren geſucht. 
Sn 


Friſche pommerſche 
h Stopfgänſe ug 
empfiehlt billigſt 
A. Neumann, 
Kupferſchmiedeſtraße 42. 


neue 
französ, Oelsardinen, 
f. Nizza-Olivenöl, 
marin, 


Lachs und Aal, 
Riesen-Bücklinge, 


à Stück 5 Pf., 
frische grüne Heringe, 
— 2 P. 10 Pf, [7571] 
sowie sämmtliche geräuch. und 
marinirte Fischwaaren, Salzheringe 
und Sardellen, saure, Pfeffer- und 


Senfgurken empfiehlt 
E. Neukirch, 


Nieolaistr. 71. 


Sped, 


geräuchert und ee Zone offerirt 
das Fettwaaren⸗Engros⸗Geſchäft 


Stern & Zoepne 


Wien, Nudolfsheim, 
Dadlergaſſe 14. [2573] 
6% hochfeine pflaumblaue Pl.⸗ 
Garnitur, 1 Trumean, ein 
Verticow, 1 Sophatiſch ꝛc. Um⸗ 
ſtändehalber bill. zu verk. Zu erfr. 


fl.] bei Holländer, Salzſtr. 19, Hochp. 


Für Guß⸗ und Brucheiſen jeder 
Art, Chabotten, Amboſſe, Bruch⸗ 
metalle, zahle ich den höchſten 
Preis, gegen ſofortige Caſſe. Bei 
größeren Quantitäten übernehme ich 
an den betreffenden Lagerſtellen. 

F. Ritter, Zabrze OS. 


i Biele Waggon 
Hen U. Stroh. ſüßes Se: 
wie Roggenſtroh (Flegeldruſch), leicht 
gepreßt, werden franco jede Station aͤb⸗ 
gegeben. Spiegelkarpfen bis 5 Pfd. 
werd. verk. Fäſſer werden geborgt. 
Teichwirthschaft Bohdaneč, Böhmen. 
CE TEEN ²¹ V y A Te RT T A a 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Französische Bonne, 
er fahr. und tücht., empf. f Januar 
Frl. Doering, Klosterstrasse If. 


ee Wirthſ ch, Kinder: 
gärtn. Pfleger. mit vorzügl.Zeugn. 
empf. Fr⸗ Politzer, Gartenſtr. 38/39. 


Hane a e mit gutem Zeugniß, 
auch mit der Landwirthſch. vollſt. 
vertraut, ſucht zum 1. oder 15. Jan. 
Stellung. Gefl. Offerten bitte an 
W. P., Hötel de Rome, Poſen. 


Wöſchebeſhueſterin eines größ. 
Hotels ſucht z. 1. od. 15. Jan. 
eine ähnliche Stellung od. als Buffet⸗ 


Hotel de Rome, Poſen, erbeten. 


Für ein 
wird eine tüchtige 


Directriee 


bei hohem Salair und dauernder 
Stellung geſucht. Meldungen an 
Herrn A. J. Mugdan, Ring 
Nr. 10/11 (Blücherplatz⸗Ecke). 


Ein junges anſtänd. Mädchen 
ſucht Stellung in einem Con- 
fections⸗, Poſament.⸗ oder dergl. 
Geſchäft. Offerten sub 0. F. 32 
Briefk. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Eu anſtändiges Mädchen, jüdiſch 
welches gut polniſch ipricht, 7 Jahre 
in einem Deſtillations⸗Geſchäft 
als Verkäuferin thätig iſt, ſucht 
per 1. Februar 1890 Stellung als 
OA $ 5 Zeugniſſe zur Seite. 


Le erbeten unt. R. B. 7 
poſtlag. Schweidnitz. [6548] 


ine in feinem Putz gewandte 

Arbeiterin, jedoch nur eine ſolche, 
die wirklich ſelbſtſtändig geſchmackvoll 
garniren kann, findet bei freier 
Station und hohem Gehalt -für 
ſpäter gute Stellung in Königsberg 
(Neumark) bei Frau Ida Meinhard. 


.. . 
Ein junger Mann, chriſtl. Conf., 

deutſch und polniſch ſprechend, 
der Specerei⸗, Schnittwaaren⸗ und 
Deſtillationsbranche mächtig, ſucht, 
789080 auf gute Referenzen, per 1. Jan. 
890 event, auch früher dauerndes 


Engagement. 17560] 
Gef Ifferten unter A. 10 poſt⸗ 
lagernd Krotoſchin erbeten. 


+ 
dieſiges Putzgeſchaft 
17575 


Ein Hauptagent, zugleich Aequiſiteur 


von einer ſehr großen, gut eingeführten Lebensverſicherungsgeſellſchaft 


vortheilhafteſten Bedingungen 


ferten unter A. H. 34 Briefk. der Bresl. Ztg. 


Ein Buchhalter, 


Bester — Im Gebrauch Bälligster. 


Speceriſt, welcher womöglich ſchon 
in größeren Geſchäften in der 
Hüttengegend OS. conditionirt 
und der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, findet per 1. Januar oder 
1. April 1890 Stellung. Offerten 
mit Gehaltsangabe nehmen Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, A.⸗G., Breslau, 
unter H. 25957 entgegen. [2760] 


Für ein Deſtillations⸗Geſchäft 
in einer größeren Provinzialſtadt 
wird ein tüchtiger [6535 


bd 
Reiſender 
geſucht. Nur ſolche Herren, die ſchon 
mit Erfolg gereiſt, wollen mit ab⸗ 
ſchriftlichen Zeugniſſen und Gehalts- 
anſprüchen ſich melden unter Chiffre 
W. 168 Exped. der Bresl. Ztg. 


Proviſions⸗Reiſender⸗ 
Geſuch. 


Ein Greizer Fabrikations⸗ 
Geſchäft ſucht zum Verkauf von 
Damen Kleiderſtoffen an De: 
tailiſten für [2741] 


Provinz Schleſien 
einen tüchtigen Vertreter unter Zu⸗ 
ſicherung einer lohnenden Provifion. 
Off. beliebe man unter I. M. 
an olf Mofje, Berlin SW., 
einzuſenden. > 


In einer Wäſchefabrik Schle⸗ 

ſiens, welche bereits gut einge⸗ 

führt und bekannt iſt, ar 
6 


— 


Stelle eines 


Detail⸗Reiſenden 


per Anf. Jauuar od. Febr. 
1890 zu beſetzen. Derſelbe 
muß tüchtiger Verkäufer, 
Ehrift ſein und die Branche 
möglichſt genau kennen. 

ff. mit Angaben bisheriger 
Thätigkeit, Zeugniß⸗Copien u. 
Photographie unt. Chiffre Z. 173 

Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Für ein [2738] 


Berliner Bankhaus 


bound mit der doppelten Buchh. 
vollſtändig vertrauter Mann zum 
Eintritt am 1. Januar 1890 zu enga⸗ 
giren geſucht. Den Vorzug erhalten 
ſolche, die eine ähnliche Stellung 
längere Zeit in einem Bankgeſchäfte 


bereits ſelbſtändig bekleidet haben. 


Offerten unter J. V. 2605 an 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


Ich ſuche zum 1. Januar für mein 
Detail⸗Geſchäft 


1 Commis, 
der tüchtiger Verkäufer iſt und gut 
polniſch ſpricht. Gehaltsanſprüche 
bitte bald anzugeben. 
Retourmarken verbeten. [6598] 
J. Fuehs, Gleiwig, 
Beuthner⸗Straßte. 


Für mein Tuch: u. Maunfactur⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. Jan. 1890 
einen tüchtigen 16640] 


Commis, 
jüd. Confeſſion und der polniſchen 
Sprache mächtig. Offerten mit An⸗ 
gabe der Gehaltsanſprüche an 
S. F. Apt, Gr.-Strehlig. 


Gewandter Verkäufer, 


welcher mit Decoriren der Fenſter 
vertraut ift, findet in meiner Tuch⸗, 
Modewaaren⸗ u. Herren⸗Garde⸗ 
robenhandlung p. 1. Januar 1890 
bei freier Station angenehme und 
dauernde Stellung. 6568 
Offerten unter Beifügung der 
Zeugniſſe mit Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche erbittet 
Louis Zobel, Ohlau. 


Ein tüchtiger 


Verkäufer 


wird bei hohem Gehalt zum ſofort. 

Antritt geſucht. 16606) 
Anna Friedländer, 

Wäſche⸗Fabrik, Schmiedebr. 52. 


Für mein Modewaaren⸗ und 
Eonfectiond- Geichäft ſuche ich 


per 1. Jan. einen durchaus tüchtigen 


erkäufer, 
der auch ur Decorateur fein muß. 
Nur ſo 


wird ein Lehrling mit 


ift engagirt. 
. Oscar Schlesinger, 


Liegnitz, Ring 1. 


che wollen ſich unter Bei⸗ 
fügung ihrer Photographie u. Ang. 
der Gehaltsanſprüche melden. Auch 
guter Hand⸗ 
16665 


Van Houten’s Ca 


feinst 


— 


zu engagiren geſucht 
Offerten unter P. 


Einen tüchtigen 


Verkäufer 


der die Tuchbrauche, ſowie Herren- 
Confection verſteht und gut polniſch 
ſpricht, ſuche zum Antritt per erſten 
Januar 1890. 6348 
Offerten unter Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche bei freier Station. 
J. Cracauer, Ober⸗Glogau. 


Für mein Pofamentier- und 
Strumpfwaaren⸗Geſchäft ſuche 
per Neujahr einen gewandten 


Detail Verkäufer 


(Chriſt). De] 
Carl Bergmann, Neiſſe. 


Für mein Tuch⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft, nur on détail, 
ſuche per 1. Januar einen tüchtigen 


Verkäufer, 


deutſch und polniſch ſprechend; be⸗ 
vorzugt Bewerber aus der Provinz. 

Gustav Auerbach, 
[6645] Krotoſchin. 


Fir ein hieſiges größeres Baum⸗ 
wollwaaren⸗Engros⸗Geſch. wird 
ein erſter Lageriſt zum baldigen 
Antritt geſucht. 7573 
Offerten unter Chiffre R. 36 an 
die Expedition der Breslauer 


6 Zeitung. 


Per 1. Januar 1890 ſuche einen 
flotten, zuverläffigen 


Expedienten, 


polniſch ſprechend. Meldungen find 
Gehaltsanſprüche ohne Rückfreimarke 
beizufügen. Speceriſten mit Kennt⸗ 
niß der Deſtillation werden bevorzugt. 

H. Grünberger, 
6618] Kreuzburg. 


Für ein Papier⸗Engrosgeſchäft 
in der Provinz wird ein 


unger Mann 


geſucht, der für die Reiſe befähigt 


iſt. Offerten u. Angabe von Ge⸗ 
haltsanſprüchen unter F. 172 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 6647) 


Junger Mann, 


noch in Streu., firm in Manufactur⸗ fg 
Tuğ- u. Wäſchebranche, ſucht Stel⸗ 


lung a. Lager od. Comptoir. Repräj- 
Figur, ſchöne Handſchrift, 
Referenzen. Offerten sub G. G. 
Exped. der Bresl. Ztg. 17515] 


Ein junger Mann 
mit guter Händſchrift, mit der Buch: 
führung und Comptoirarbeiten verz 
traut, der poln. Sprache vollſt. mäch⸗ 
tig, 12 Jahre in der Eifenwaaten: 
Branche thätig, ſucht, geſtützt auf 
25 Referenzen, Stellung. Geff. 
ff. sub H. H. 30 Exped. Bresl. Ztg. 


Für mein Eiſenwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. Januar 1890 einen 
der polniſchen Sprache mächtigen 


jungen Mann. 


6401 8 M. Roth, Zabrze. 


Fus ein hieſiges Bank⸗ und 
Wechſel⸗Geſchäft wird ein jung. 
Mann geſucht, der mit dem Tafel⸗ 
geſchäft u. beſonders mit der Buch⸗ 
führung vertraut iſt. Antritt ſofort 
oder am 1. Januar. Offerten G. Z. 


hauptpoſtlagernd erbeten. 17550] ; 


Geſucht wird zum baldigen 
Antritt für Comptoir und 
kleinere Reiſen ein geeigneter 


junger Mann. 


Nur als ſolide u. zuverläſſig 
empfohlene Bewerber wollen 
ſelbſtgeſchriebene Offerten 
ch Ane I 
eitheriger Thätigkeit einreichen 
ra [2751] 


Gleiwitzer Chemiſche Fabri 
Dr. D. Hiller. 


Unbedingt verbeten find Re 
tourmarken, Photographien u. 
Original⸗Zeugniſſe. 


Ein tüchtiger 


Maſchinen⸗ 
erlmeiſter, 


welcher auch Erfahrung im Gas⸗ 
fach beſitzen muß, wird num 29. 3. 
ebr. d. J. 
Angebote mit Gehalts⸗ 


per 1. Jannar oder $ 
geſucht. e 
anſprüchen ſin 


A.-G. in Breslan unter H. 
zu richten. [2 


Ein repräſentationsfähiger, tüchtiger 


MReiſe⸗Juſpector 
wird unter [HT günſtigen Bedingungen von einer 


alten, ſehr gut eingeführten Lebensverſicherungsgeſellſchaft dauernd 
R. 33 Briefk. der Bresl. Stg. 


feinſte 
y. 28 


an die Annoncen⸗ 
Exped. von Haaſenſtein & Vo — 
728] 


(7556] 
ar 


pa) Ein junger 
Techniker 


wird für eine kleinere Maſchinen⸗ 

fabrik u. Keſſelſchmiede zu ſofor⸗ 

tigem Antritt verlaugt. Meldun⸗ 

gen unter Chiffre Q. 2267 an Rudolf 
oſſe, Breslau, zu richten. 


in thät. Beamter, 31 J.a., d. u. poln. 
fpr., ſucht b. beih: Anſpr. Stell. als 
Waagem., Rechnungsf., Materiglvw., 
Auff. i. Grub. od. Fabrik. Off. erb. 
P. K. 35 poſtl. Klein⸗Dombrowka OS. 


Ein Obermüller, 


feit längeren Jahren als ſelbſt⸗ 
ſtändiger Leiter rium renom- 
mirter Handels Mühlen, im 
Mühlenbaufach und Montage der 
neueren Müllerei u. deren Maſchinen 
ſowie im Betriebe von Dampf⸗ 
maſchinen und Riffelmaſchinen er⸗ 
fahren, ſucht per 1. April 1890 
eventuell auch früher anderweitig 
dauerndes Engagement in gutem 
mittleren oder größeren Betriebe. 
Prima» e Werthe Offerten 
unter H. 25947 an Haaſenſtein 8 
Vogler, Aect.⸗Geſ., Breslau. 


Ein geübter, mit dem Koſtenweſen 
vollſtändig vertrauter 


~ [6619] 
Bureaugehilfe 
En fih zum Eintritt am 1. Januar 

melden. 


Meyer, Rechtsanwalt und Notar 
in Liegnitz. 


Apothekerlehrling. 


Zum 1. Januar, auch eher, findet 
ein junger Mann aus guter 
Familie in frequenter hieſiger Apo⸗ 
theke Aufnahme. Off. sub L. P. 3 
Exped. der Breslauer Ztg. [7551] 


Für ein Biefiges Colonialw.⸗ 
Engros⸗Geſchäft wird zum bal- S 
digen Antritt 3 


ein Lehrling 


mit guten Schulzeugniſſen ge- 
ſucht. Offerten unt. F. R. +4 


mit Garten, per 1. April 1890. 
Exped. der Breslauer Zei 


bauptpoftlag. Breslau. [7473] 


Ge ſucht 
eine herrſchaftliche Wohnung von 8—9 Zimmern, mit allem 
der Neuzeit ausgeſtattet, mit Stallung u. Wagenremiſe u. möglichſt 


tung erbeten. 


genügt für 400 Tassen 


er Chocolade. 


Veberali vorräthig. 


[5514 
Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 1 Pk. 
In Mittelpunkt der Stadt bei feiner 
jüdiſcher Familie, ift ein möbl. 
Zimmer für zwei junge Leute event. 
mit vollſtändiger Penſion zu ver- 
miethen. Adr. unt. Chiffre L. G. 35 
Briefkaſten der Bresl. Zig. (7577 


NeueSchweidn.⸗Str.5 


iſt eine herrſch. Wohnung, 1. Etage, 
4 Zim. u. Nebengelaß, u. eine Wohn., 
2. Et., 3 Zim. u. Nebengel: zu ver m. 


Auguſtaſtraße 33, 


erſter und zweiter Stock, comfortabel 
eingerichtete herrſchaftl. Wohnungen 
(je 6 Zimmer, Badecabinet 2c.), für 
100 reſp. 1000 Mark bald zu verz 
miethen. 521 


Nicolai⸗Stadtgrab. 18 


ie (7 Zimmer) und zweiter 
Stock (6 Zimmer), herrſchaftliche 
Wohnungen bald zu vermiethen. 


un N TARA ne ar Fe 
Weidenſtraße 21, 
BU” Parijer Garten, GE 
ift die 1. Etage, neu renovirt, per 
1., Januar 1890 zu vermiethen. 
Näh. im Comptoir des Pariſer 
Gartens. € 6617] 


Feldſtr. 18, feine freunbl. 
II. 


preisw. Wohn. 
und Gartenh. (auch für Geſch. 
kleine III. Etage 


J. febr geeignet. 
Tauentzienpla 


Ecke $, 


Tanentzienſtraße 8 
3. Gi., elegant renovirt, elektriſch 
u beleuchten, 6 Zimmer und 
Beigelaß per ſofort, 9 Zimmer 
und Beigelaß per Oſtern [7570] 

zu vermiethen. MG 


Roſenthalerſtraße 2 a, 


an der Pferdebahn, 1. Etage, eine 
ſchöne, vollſt. renov. Wohnung zu 
5 großen Zimm., Cab., heller Küche, 
Mädcheng. zc. fof. b. z. v. Näh. 2. Et. r. 


Großes Geſchäftslocal 


mit anſtoßender Wohnung, in 

für ebe B. Glei e 41, 
r jede Branche geeignet, per 

1. April 90 zu vermiethen. 
Adolf Kohn, Beuthen OS. 


in großer Laden nebſt Woh⸗ 
nung, in beſter Lage und für 
jedes Geſchäft ſich eignend, iſt per 
ſofort zu vermiethen und zu be⸗ 
ziehen. M. Katz, Loslau. 


x 
Comfort 


Offerten unter K. K. 31 an die 
7578 


ielegraphische Witterungsberichte vom 9. December. 


Von mer deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszen 


n Celsius 
Graden. 


Iu - 
i 
x 


l'emperat. 


Bar, u. u f 


—1— 


S Uhr Morgens 


Wind, | Wetter, | Bemerxungen, 


Unuagnmore 10 SW 5 Regen. 
Aberdeen 1747 | 9 SSW 4 wolkig. 
Christiansund . 741 | 3 806 bedeckt. 
Kopennagen ..| 764 | —2.1S5W 3 Nobel. 
Stocknoim ....| 762 | —3 SW 2 bedeckt. 
Haparanda ....| 750 —2 ISW’4 [bedeckt 
Petersburg. ...| 769 —11 8 2 bedeckt. 
Moskau....... 780 | —18 81 bedeckt. 
Cork. Queenst.! 762 9 W 2 h. bedeckt. 
Cherbourg 764 7156 Regen. | 
Helden 759 1 [SSW 3 Regen. 
SSI 760 —2 8 5 Schnee. 
Humburg 765 | —5 84 heiter. 
Swinemünde. 768 —5 |SSW 4 |beneckt. 
Neufanrwasser | 766 —5 81 bedeckt. 
Memel „ 764 —5 S580 4 bedeckt. 
Paraan t 769 — 81 bedeckt 4 
Münster 765 —3 84 bedeckt. 
Karlsrune 7711 —12 82 Nebel. 
Wiesbaden 770 —7 still beacest. 
München ..... 769 —9 801 Dunst. 
Chemnitz 83 77114 —10 81 heiter. 
Berlin Š 769 | — 53 bedeckt. 
Wien can 771 — 81 bedeckt. 
Breslan . 770 l —7 NW 2 bedeckt. 
Isie d' AX . 772 —1 080 3 h. bedeckt. 
N | 766 1 04 ‚heiter, , 
Triest 766 0 ONO 3 wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 


1 = leiser Zug, 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark. 7 = steif, 8 = stürmisch. 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. 


D m 
-= 


leicht, 3 = schwach 


Uebersicht der Witterung. 
Eine tiefe Depression ist nördlich von Schottland erschienen, auf 
den britischen Inseln frische südwestliche und westliche, an der Süd- 


küste Norwegens stürmische südliche Winde verursachend. 
land dauert das ruhige vorwiegend trübe Frostwetter 


fort; in Süd- 


deutschland liegt die Temperatur meist mehr als 10 Grad unter dem 


Gefrierpunkte, 


Be ee er u en 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 


für das Fenilleron 


: Karl Vollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


— VRR SEN 


